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Dokumente über die Alleinschuld Englands
am Bombenkrieg gegen die Zvilbevölkerung

Uebereicht

Gegensätzliche deutsche und englische Vorschläge
zur Frage dei Bombardierung aus der Luft
auf der Abrüstungskonferenz

Die deutsche Staatsführung hat schon in der Epoche, als sie nach der
Deutschland durch dai Versailler Diktat aufgezwungenen einseitigen Ab-
dstung um ihre Gleichberechtigung auJ militAdschem Gebiet kämpfte,
stet6 mit allen ihr gegebenen Mitteh darauf hinzuwirken gesucht. bin-
dende Verpflichtungen zwischen den Staaten zu einer humanen und
ritterlichen Kriegführung herbeizufiihren. Alle diese Bemühungen sind
allein an dem Widerstand der Mächte gescheite , die Deutschlard jetzt
als Kriegsgegner gegenüberstehen. Das gilt auch von deu vielen Ver-
sucheD, die h dieser Beziehung von deutscher Seite auf lem Gebiete der
Luftrüstuog gemacht worden sind.

Dieser grundsätzlichen Einstellung der Deutschen Regierung ent-
sprachen die auf der Abrüstungskonferenz in Genf voo der deutschen
Delegation gemachten Vorschläge, die ein totales Verbot der Unterhal-
tung jeglicher Luftstreitkräfte forderten, und für den Fall der Nicht-
annahme dieses Vorschlages, das Abwerfen von KampfmittelD jeder Art
aus Luftfahrzeugen, sowie die Vorbereitung hierfür, ohne jede Einschrän-
kung untersagt wisse[ wollten [Dok. 1]. Mit diesen Vorschlägen be-
hannte sich die Reichsregierung unzweideutig zu einem Totalvenicht
auf deD Einsatz voo Flugzeugen als KaDpfmittel. Dieser großzügige und
weitgehende Gedanke wurde von der englischen Delegation zu Fall ge-
l)racht. Sie machte lediglich den vagen und einer radikalen Lösung aus-
weichenden Vorschlag, das Gesamtproblem des Luftbombardements zu
prüfen (Dok. 2). Die Gegeusätzlichkeit der deutschen und englischen
Auffassung vom Luftkrieg fand klassischen Ausdruck in einer Rede, die
Baldwin damals vor dem Unterhaus bielt. Baldwin sagte, die einzige
Verteidigung sei  der Angr i f f ,  d,h.  a lso,  man müsse mehr Frauen
und Kinder töten als der Fei  n d.  w enn nran si  ch selber



6chütze! wolle (Dok 3). lm weiteren üerlauf der Abrüstungs-
konferenz vermied es die Btitische Regierung unter dem Druck der
ölfentlichen Meinung, das vorgeschlagene Verbot des Bombenabwrufs
einfach abzulehnen. Sie wählte stattdessen dell Weg, das Verbot mit
einem Vorbehalt zu versehen, der zwar aul den ersten Blick nicht sehr

.weitgehend aussah, in lvahfteit aber das Verbot praktisch illusorisch
rnachte. In dem sogenannten MacDonald-Plan sprach sich die britische
Delegation zwar zrinächst ebenfalls für die völlige Abschalfung des
Bombenabwurfs aus der Lutt aus, knüpfte aber daran den Vor-
behal i  , ,ausgenommen für pol izei l iche Brfordernisse in ge-
wissen entfemten Gebieten" (Dok. 5). Dieser englische Vorbehalt wurde
von allen Seiten als das erkannt, was er wirklich war, nämlich al8 eine
Sabolage des Verbots des LuftbombardemeDts, Nicht nw die Vefiteter
Spaniens, Norwegens und der Schweiz, eondern auch die Delegierten
der heutigen BundesgenoEsm Großbritanniens, nämlich die der Ver-
einigten Staaten und der Sowjetuaion, äuße en sich iu zum Teil sehr
kritischer Weise über den britischen Vorbehalt urd traten für das
totale Verbot des Bombenabwurfs, wie es Deutschland gefordert hatte,
ein (Dok. 6,7, 9, lO ul|d 11). Es lst heute Von besonderem Interesse,
sich daran zu ednnem, daB gerade der Delegierte der Vereinigten
Staaten es ats Ansicht seiner R€gierung ulterstrich, daß die Luft-
bombaadierung ausgeschaltet werden müßte, und zwar absolut, be-
djngungslos ünd allgemein güItig. In seiner Antwort auf die während
der Diskussion vorgebrachte Kritik an dem britischen VoFchlag setzte
sich Edeu als Vertreter Großbrltanniens in der Generalkommission
nacbhaltig für den Bombenabwurf ajs ,,Art von Polizeiaktion" ein, vtobei
er gich auf frühere Fälle des LuJtbombardements zu polizeilichen Zwecken
ats Begründung für dte Daseinsberechtlgung de8 britischen Vorbehaltes
bezog (Dok. 8). De! bdtische Vorschlag, den Bombenabwurf aus der Luft
für Polizeizwecke beizubehalten, wurde später vercchiedentlich auch im
engli6chen Parlament behandelt. In Beantwortung einet InterPellation
zu dem Thema von seiten der Labour-Pa ei betonte Baldwin am 3 l ' Mai
1933, das Unterhaus könne nicht enfarten, idaß die Regierung von
einer Politik, zu der sie Eich nach reiflicher Ueberlegung entschlossen
habe, abgehe, weil Einwände dagegen ethoben wordel seien (Dok. l2).
Lord Londonderry, der Staatssekretär für Luftfahrt, begab sich eigens
nach Genf, um der Abrüstungskonferenz zu erklärer, aus welchen Grün-
den die Britische Regierung bei ihrem Entschluß bleibe, aufBeibehaltung
des Bombenabwurfs aus der Luft als Mittel der Polizeigewalt in Grenz-
bezirken zu dringen, und war genötigt, den Standpunkt det Bdtischen
Regierung 6päter auch im Parlament zu verteidilen (Dok. 2l). Vor
ihm hatte der Britische Unterstaalssekretär für Luftfaltrt, Sir Philip
SassooD, die Frage ebenfalls vor dem Parlament behandelt, lndem
er ,,die beachtliche! Vorteil€, die die Luftmacht als Werkzeug deg
Friedens biete", betonte und abschließend znm Auedr'uck brachte, gerade
die Menschlichkeit fordere, daß ein neues Werlzeug, wenn es sich zehn

.Iahre als human und leistungsfähig erwiesen habe, nicht leichtfe ig
I(,rtgeworf€n werden dürfe (Dolc 15). Am 14. Februar 1938 stellte der Sohn
des früheren Vorsitzenden der Abrüstungskonferenz, der Abgeordnete
A. Henderson, dem Briiischen Premierminister die Frage, ob er als Bei-
spiel für andere Nationen eine Versicherung dahiDgehend abgeben wolle,
daß die Britische Regierung die Benutzung von Bombenflugzeugen für
Polizeizwecke in allen Gebieten unter bdtischer Kontrolle zu verbieten
beabsichtige. Neville Chamberlain antwortete, daß die Britische Regie-
rung nicht bereit sei, die Tätigkeit ihrer Luftstreitkräfte zu begrenzen,
ausgenommen als Teil einer internationalen Abmachung (Dok. 26).

Weitere deutsche Bemi.ihungen
Wenn es nicht zu dem von Chamberlain als Voraussetzung fä,r die Be-

grenzung der Tätigkeit der bdtischen Luftstreitkräfte gemachten inter-
nationalen Abkommen *.am, so war dies jedoch ausschließlidr Schuld der
britischen und der ihr nahestehenden Regierungen' Auctr als die Ab'
rüstungskonferenz gescheitert und Deutschland dus dem Völkerbund aus-
getreten war, blieb die Reichsregierung ihren Ziel treu. sich für die An-
erkeunung von Verpflichtungen einer huEanen KriegfüIrung unter Ver-
meidung gewisser Kdegswaffen in ihrer Anwendung geged die Zivil-
bevölkerung einzusetzen. Nicht nur enthielt die Denkschrift der Reichs-
regieruug über die Rüstungs- und Gleichbereihtigungsfrage vom 18. De'
.sember 193i1 einen dahingehenden Vorschlag (Dok. l3), vielnelu klang
die ForderuDg, die der Füürer schon in seiner großen Rede Yom 17. Mai
t933 (Dok.4) erhoben hatte, als Motiv durch alle Reden des Fälrrers in
deu folgenden Jahren (Dok.20 und 24) und fand auch in dem Friedens'
plan der Deutschen Regierung vom 31. Mfuz 1936 erneuten Ausdruck
(Dok. 25). Hier heißt esr Die Deutsche Regierung sieht es als die zunächst
$'ichtigste Aufgabe an, den LuJtkdeg in die moralische und menschliche

^tmosphäre 
der seineEeit durch die Genfer Konventiotr dem Nichtkriegs-

teilnehmer zugebilligten Schonung zu brlngen, und schlägt für die vor-
gesehene Konferenz als nächste pGktische Aufgabe ror: das Verbot des
Abwurfs von Gas-, Gift- uld Brandbombeu sowie das Verbot des Abwurfs
von Bomben jeglicher Art auf offeDe Ortschaften, die sich augerhalb der
Reichweite der Eittleren schweren Artillerie der kämpfenden Fronten be-
tinden. Alle konkreten deutschen Vo$chläge dieser A wurden jedoch
englischerseits beiseitegeschobeo.

Luftpakt
Vielmehr versuchte Englatrd, nachdem Fralrkreich zuvor den Wunsch

Deutscblaads aut EinräuDung einer Verteidigungslultflotte von Flug-
zeugen mit kurzer Reichweite, zu der keine Bombenflugzeuge gehören
sollten (Dok. 16). abgelehnt batte, an die Stelle der Luftabrüstung das
Problern der Luftsicherheit zu setzen; indeu es den Vorschlag eines Luft'
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paktes der Locarnomächte zur Sprache brachle. In diesem Luttpakt sollten
sich die UrteEeicbner verpflichten, die Unterstützung ihrer Luttstreit-
kräfte jedem unter ihnen zu gewäbren, der das Opter eiDes licht heraus-
gefordeten Luftangriffes von seiten eines der ve ragschließenden Teile
werden soute (Dok. 17). Deutschland erklärte sich bereit, auch aut diesem
Wege zu einer'Regelung des Luftkriegproblems zu kommen und mit der
BritischenRegierutg in einen unmitl.elbaren Gedankenaustausch hierüber
einzutreten (Dok. 18). Die Britische Regierung verhinderte jedoch dag
Zustandekommen eines solchen Paktes selbst, indem sie den gleichzeiti-
genAbschluß eines Ostpaktes zur Vorbedingung für die Weitervefolgung
des Pro,iektes machte. Dabei war sich die Bdtische Regierung völlig klar
darüber, daß die Reichsregierung dem Vorschlag eines Luftpaktes zwi-
schen den Locarno-Mächten günstig gegenüberstand (Dok, 19), behaup-
tele aber, daß es schwierig sei, b€i einem Stocken der Ostpaktverhand-
lungen ein€n befriedigendel Fortschritt mit dem Luftpakt und anderen
Ma8nahmen zur BefrieduDg Europas zu veEeichnen, wie es der Britische
Außenminister Sir Samuel Hoaie einmal im Parlament am 1. August
1935 (Dok. 23) ausdrückte.

Wie erst ausAkten, die während des Krieges erbeutet wurden, bekannt
geworden ist, hat die Britische.Regierung auch einen zu Beginn des.Iahres
1938 untemommenen luitiativschritt der Niederl:indischen Regieruug,
eine gesonderte vertragliche Behandlurg des Luftbombardements herbei-
zuführeh (Dok,27), Babotiert, Die Britische Bot;chaft ir Pa s unterrich-
tete in einer Note die Französische Regierung über ihren Wunsch, an-
gesichts der Kompliziertheit de6 von niederländischer Seite aüIgeworfe-
nen Problems die Gefahr voEeltig eingelelteter Verhandlungen vermei-
den zu wolleu und deshalb eiDe Unterrichtung Berlins bis zurBeendigung
von ihr vorzunehmender Vorarbeiten aulgeEchoben zu sehen (Dok.28).
Einem abschließenden Bedcht des Französischen Botschafters in London
vom Juli des gleichen Jahres zufolge, batten die hohen Beamten des
Foreign Office auch daoals nicht die Grundlage gefunden, di€ geeignet
gewesen wäre, eine TeitDahDe der übrigen Nationen an einer KoDferenz,
wie sie triederländischerß€its vorgescllagen war, herbeizulühren
(DoIi. 31).

Während die Britische Regierung so durch Verquickung des Luft-
problems mit unmöglichen poliüschen Forderungen, wie Bie die Ostpakt-
pläne darstellten, sowie durch die Sabotage der niederländischen Inttia-
tive die praktische Regelung der Frage unmöglich machte, sparte sie
nicht mit theoretischen Beteuerungen ihrer humaDitären Gesinuung, in-
dem sie sich mit Pathos zu den Grundsätzen des Völkerechts uud der
Menschlicbkeit bekannte. So stellte ChaDberlain in einer Erkl:irung vom
21. Juni 1938 fest, dag es gegen das Völkerrecht verstoße, auf Zivilisten
als solche Bomben zu werfen und absichtlich Angdffe auf die Zivitbevöl-
kerung zu machen. Er torderte weiter, da8 dieziele, auf die von der Luft
aus gezlgtt wlrd, reQhtmäßig€ .dlilltärl8fhe Zlele und üls Eolche tdentifi.

zierbar sein müßten, Er forderte schließlich, daß bei Angdffen auf solche
militärischen Ziele eine angemessene Sorgfalt geübt werden müßte, da-
mit nicht durch Fahrlässigkeit Bomben aul Zivilbevölkerung in der
Nachbarschaft gewofen würden. Mit Entrüstung verurteilte er aufs
gchärfste in der gleicben Erklärung die möglicherweise von dritter Seite
aufzüstellende BehauptuDg, wonach es zu eiDer absichtlichen Politik ge-
hören könnte, dwctr Demoralisierung der Zivilbevölkerung mit Bomben-
augriffen aus der Luft einen Krieg gewinnen zu wollen (Dok.30). Die in
dieser Rede von Chamberlain in der Oeftentlichkeit verkündeten Grund-
sätze stehen im krassen Gegensatz zu dem, was derselbe Chamberlain
später auf der Geheimsitzung des Allierten K egsrats vorschlug (Dok.60)
rurd was die bdtische Luftwaffe sodanu ausführte,

Britisch-französische Generalstabsbesprechungen
Bei Abgabe der Eoeben zitierten heuchledschen Erklärung Chamberlains

vor dem britischen Parlament waren schon seit längerer Zeit englisch-
französische Generalstabsbesprechungen im Gange, die der praktischen
Vorbereitung einer gemeinsamen Luftkriegführung gegen Deutschland
galten. Die im Verlauf des Kdeges in Frankreich in deutsche Hände ge-
fallenen Akten des Französischen Generalstabs geben hier ein aufschluß-
reiches Bild, das freilich den humanitären Beteueruugen des britisdten
Regierungschefs in keiner Weise entspricht. Schon Anfang März 1938, also
eineinhalb Jahre vor Ausbruch des Krieges, traten Vertreter der britischeu
und französischen Luftwaffe in Paris zusammen, um die Arbeiten zur
Sammlung von Unterlagen über Luftziele in Deutschland zu organisieren.
Der abschließende Bericht sagt, daß die Besprechungen auf den verschie-
denen Gebieten einen erheblichen Fortschdtt mit sich gebracht hätten
(Dok.29). Eine ein Jahr später vom Britischen K egsministerium über
britisch-französische Generalstabsbesprechungen vorgelegte Aufzeichnung
ging schon sehr in die Einzelheiten der englisch-französischen Aktion z:ur
Luft gegenüber Deutschland. Es waren g€steigerte Phasen des Luftkrieges
vorgesehen. In der letzten Phase sol l ten die al l i€den Bomben-
flugzeuge gegen wirtschaftl iche und industrielle Ziele in Deutsch-
land eingesetzt  werden, um zum schl ießl ichen Zusarr i -
menbruch des deuts ch en Widerstandes beizutragen
(Dok.32). Daß diese Methode in ihrer Wirkung ausgedehnten Angriffen
auf die Zivilbevölkerung gleicbhornmen mußte, war dem Britischen Gene-
ralstab natüriich klar. In einer vom August 1939 stammenden Aufzeich-
nung des Britischen Generalstabes über die Frage der Luftbombardierun-
gen war nicht nur die Bombardierung der deutschen Wehrmacht und ihrer
Anlagen, soudem auch die jeder sonstigen Einrichtung, die zur Krieg-
führung dienen könnte, behandelt, wobei jetzt auch ausdrücklich die
Formel gebraucht wird, ohne Rücksicht darauf, ,,ob eine solche Aktion
schwere Verluste uDter der feindlichen Ziyilbevölkerung hervorrufen
wird".  Die Engländer wählen h ie r für  den Ausdruck,  bei
den Luftangr i f fdn , ,von vornherein die Handschuhe



auszuz ieh e lt" (Dok.33). ln dem gleichen Dokument kommt zum Aus-
druck, daß kei! verbündeter Befehlshaber ohne ausdrilcklichen Befehl
von London Handlungen lrgendwelcher Art unternehmen 8oll, die Eng-
land möglicherweise eineD berechtigten Vorwurl uneingeschränkter
Bombardierungen aussetzen könDten, Diese Formulierung macht es klar,
daß die von England.6either gegen Deutschland durchgeftihrten Te[or-
augdffe zur Luft auf ausdrücklidren Belehl von London erfolgt sind.

Die Frage der LuftaDgriffe gegen Deutschland spielte rvenige Wochen
nach Ausbruch des Kdeges die Hauptrolle auf der Sitzung des ,,Obersten
Rates" in London am 17. November 1939, Auf dieser Zusammenkunft ver-
focht der Bdtische Premierminister mit Nachdtuck einen vom General-
stab der b tischen Luftwaffe ia allen Einzelheiten ausgearbeiteten Plan,
bei €iner gegebenen Kri€gslage sofolt das Ruhrgebiet mit bdtischen
LärgstreckenboDbern algreifen zu lassen, um dort alle Objekte von
militärischer Bedeuturg ohne Rücksicht auf die dabei unvermeidbaren
Verluate der ävilbevölkerung mit Bomben zu belegen. Wenn der Bri-
tlsche Premierminister hierbei von gewisaen Hemmungen sprach, die er
tür den Fall einer Durchführung dieses Plan6 empfand, so beruhten diese
Hemnungen nicht auf der Sorge, daß duch die Luftangdfle ziviles Leben
ür Mitleidenschaft gezogen werden könnte, sondem nur auf den zu er-
warterideD starken Verlusten der einzusetzenden britischeD Luftwaffen-
einheiten und den zu besorgenden deutschen Gegenschlägen, Das hin-
derte Chamberlain nicht, Daladier üm die Ermächtigung zu bitten, den
Plan der Bombardierung des Ruhrgebietes zu dem ihm notwendig 6chei-
nenden Zeitpuntt ohne eine abermalige Befragung der Französischen Re-
gierung durchzuführen. Der Französische Ministerpräsident wider8prach
zwar der Ausführung des Planes, jedoch nicht aus menschlichen Erwägun-
gen, soudern weil er Vergeltungsangriffe der deutschen Lultwaffe ins-
besondere gegen das französische lBdustriegebiet fürchtete (Dok. 60).

Deutsche Bemühungen um Humanisierung des Krieges bei
Kriegsausbruch

Bei Kriegsbeginn war es wieder der Führer, der in seiner Reichstags-
rede vom l. Sept€mber 1939 alr erster der beteiligten Staatsmänner sich
für eine Führung des Krieges mit humanen MittelD einsetzte. Er gab be-
kannt, der deutschen Luftwaffe den Auttrag gegeben zu haben, sich bei
ihrer Kampfführung auf militärische Objekte zu beschränken (Dok.3a).
Als dann dem Fühler eine Botschatt des Präsidenten Roosevelt über-
mittelt wurde (Dok.36), in welcher dieser an alle Regierungen einen
dringenden Appell dchtete, öffentlich zu erklären, daß si€ entschlossen
seien, ihre Streitkräfte unter der Voraussetzung der Gegenseitigkeit auf
keiren Fall Bombenangriffe aus der Luft auf Zivilbevölkerung oder uI|-
befestigte Städte machen zu lassen, konnte der Fährer sich aul deD in
seiner Rclehltaggtcde vom gleichen Tdge bereltr öffenUich bekdnnt-

gegebenen Befehl an die deutsche Luftwaffe, sich bei ihrön Kamplhand-
lungen auf militärische Objekte zu beschränken, beziehen (Dok. 37). Es
war schon damals klar und ist durch das spätere Vorgehen der nord-
amedkanischen Luftwaffe genugsam bestätigt.\rorden, daß dieser schein-
bar humale Appell des Präsidenten Roosevelt nicht ernst gemeint, son-
dern lediglich zur Täuscbung der Oeffentlichkeit bestimmt war. Offenbar
spielte dabei auch die Tatsache eine Rolle, daß die britische und auch
die amedkanische Lultausrüstung bei Kriegsausbruch noch nicht weit
genug fortgeschdtten waren, um Luftangdffe auf Deutschland mit Aussicht
auf Erfolg unternehmen zu können. Das gleiche gilt auch von einer am
7. September 1939 durch schwedische \/ermittlung der Reichsregierung
zugeleiteten Erklärung der Regierutgen Frankreichs und Englands, den
Krieg mit dem festen Wunsch zu führen,'die Zivilbevölkerung zu schonen
und die DenkDäler menschlicher Kultur zu erhalten (Dok. 421. Die
Reichsregierung antwortete auch hierauf mit dem Hinweis, daß die deut-
schen Streitkräfte dem ihnen zu Beginn des Krieges erteilteD Befehl,
Kampfhandlungen nicht gegen Frauen und Kinder zu richten und Luft-
angdffe auf militärische Objekte zu beschränken, entsprochen hatten,
Dabei wurde deutscherseits betont, daß diese. Befehl unter der Voraus-
setzung abgegeben söi, daß die Gegner Deutschlands die gleichen Regeln
der Kampfführung beobachten würden. Weiterhin stellte die Reichs-
regierung in ihrer Antwo bereits damals test, daß die Gegner Deutsch-
land6 ihre Verpflichtungen vielfach in flagrantester Weise gebrochen
hatten, insbesondere habe die Britische Regierung sich im krassesten
Widerspruch mit der in ihrer Erklärung enthaltenen feierlichen Ver-
sicherung, die zivile Bevölkerung schonen zu wollen, durch die von
ihr verkündeten Konterbande- Bestimmungen über alle anerkannten
Regeln der Seekdegsfüluung hinweggesetzt und damit in aller Form die
Hungerblockade gegen Frauen und Kinder eröffnet. Ferner habe die
Polnische Regierung ohne jede militärische Notwendigkeit viele offene
Städte zum Stützpunkt ihrer militärischen Operationen und damit zum
Kampfgebiet gemacht. Die Note schloß mit der Vercicherung, daß die
deutschen Streitkräfte auch ki rftig deur vom Führer verkündeten Grund-
satz ritterlicher und humaner Kampfführung treu bleiben würden, daß
.sich die Reichsregierung jedoch vorbehalte, jeden vom Feinde be-
gangenen Rechtsbruch zu vergelten (Dok, 47).

Luftkrieg in Polen

In dem Bestreben, die Polnische Regierung unverzüglich über die den
deutschen LuftstreitkräiJten für die Kamplhandlungen in Polen auferlegten
Einschränkungen zu unterrichten, wurde der schon in der Abreise be-
findlichen Polnischen Botschaft noch eine Verbalnote des Auswärtigen
Amts zugestellt, in der mitgeteilt wurde, daß den deutschen Luftstreit-
kräften unter der selbstverständlichen Voraussetzung, daß die polnischeD



Luftstreitkreifte slch an die gleichen Regeln hlelten, befoNen worden 8ei

sich bei ihren Kanpthandlunger in Polen auf militäriscbe Objekte zu

beschräuker (Dok. 35). Die deutsche Luftwaffe hielt sich von Anfang an

Etreng an dieseD Befehl. Das gebt nicht nur aus den Meldungen der
deutschen Luftwaffe hervor (Dok. 38), sondern witd auch von ftemder
Seite bestätigt. Der Unterstäatssekretär des Britischen AuswailtigeD
Amts erklärte am 6. September im Unterhaus, daß die deutsche Luftwalfe
ihre Angriffe nicht ziellos gegen die zivlle Bevölkerung als solche chte,
sondem im allgemeineD militärische aele treffe (Dok. 4l). Der Komman'
dew der LuftwaJfe in warEchau, ein Oberst des polnischen Heeres, legte
deE Kommandeur der Verteidigung von Warschau laufend LageDel-
dungea vor, in welcben er die bei deD deutscheD Luftangriffen auf War-
schau getroffeDe! militärische!. Objekte angab (Dok. 39). Das gleiche
berichtete der FranzöEiscüe Luftattach6 iD Warschau nach Paris. Er
unterstreicht, da8 die deutsche Luftwaffe wie auf dem Schießplatz arbeitet,
,,dah€r säßeq lhre BoDben auc! sebr genau". Er ulterstreicht, daB die
deutsche Luftwaffe nadr der lkiegsgesetzen gehatrdelt und nur mili-
tärische Ziele angegrilfeD hat, und schließt diesen Teil Beiner Ausfäh'
rungen mit der Bemerkulg, es sei wichtig, daß man dies in England und
FraDkreich edahre, damit keine Repres8alien untemommen würden, wo
kein Adaß zu Repressallen sei (Dok. 46).

Daß es im weitere! Verlaut der Kampfhandlungen zu Zerstörungen in
der Stadt warcchau selbst gekommen ist, lag darin begdndet, daß die
Stadt Warschau durch die polnischeD Befehlshaber unter Mithilfe der vom
polnischen Rurdfurksender zumBardkadenbau autgeforderten Zivil-
bevölkerung zu einem militädscheD Stützunkt erster Ordrung umge'
wandelt worden war (Dolc {4). Vor Beginn de6 deutschen Angriffs auf
die rings umschlossene Stadt wurde der militärische Befehlshaber in
Warschau auf Befehl des Fütrrers durch den deutschen Konmandierenden
ceneral vor Warschau mit einem Schletben vom 16. september zul be'
dingungslosen Uebergabe der Stadt aufgefordert. In dem Schrelben
wurde darauf hingewiesen, daß im Falle der Ablehnung die Stadt als
Festung mit allen sich daraus ergebenden Folgerungen behandelt werden
würde (Dok.,t8). Wiewohl das Schreiben des deutschen Generals polni-
scherseits ohne ADtwort blieb und damit an sich die Voraussetzung zum
Beginn der Kaeplhandlungen gegen die Festung WaFchau gegeben war,
wurde die polnische Zivilbevölkerung durch ein in der Menge von
mehreren Gewichtstonnen abgewofenes Flugblatt über die Lage mit der
AuJforderung unte[ichtet, das Stadtgebiet auf gewissen bezeichleten
Straßea innerhalb von zwölt Stunden zu verlassen. (Dok. 49)' Auch die
in dem Ftugblatt eDthaltene Autfordernug blieb unbeantwortet. Von der
angebotenen Räumungsfrist machte die Bevölkerung keinen Gebrauch.
Damit war der deutscherseits unternoEmene versuch, die Bevölkerung
del polnischen Hauptstadt vor schwerem Leiden und Schrecken zu be-
wahren, gesctreite*. Nachdem auch eir vom polnischen Sender a!ge'
kitndigtet Pätlärüentär bei dell deutschen Llden dcht elntraf. ordnete dcr

Führer am 18. September 1939 nunmehr an, den Angriff auf Warschau
einzuleiten. In dem Befehl heißt es, die Luftwafl€ habe nur im Rahnen
der militärisch notwendigen Kamplhandlungen mitzuwirken (Dok. 52).
Vom 22. September ab bemühen sich Heer und Luftwaffe, im Zu-
sammenwirken den Widerstatrd der Festung Warcchau durch Angriffe
aul militärisch besonders wichtige Einzelobjekte niedePuzwingen.
Die Verhaldlungen über die Evakuierung der ausländischen Diplomaten
ln Warschau und deren Duchführung brachten eine zeitweilige Unter'
brecbung der Kampfhandlungen mit sich (Dok. 54 und 55). Um weiteres
Blutvergießen zu verhindern und den Gegner zur Einstellung seines
zwecklosen Widerstandes zu veranlassen, erteilte der Führer am 25. Sep-
tember den Befelil, durch Flugblattabwurf der polnischen ArDee eine
ehrenvolle Kapitulation zuzusichem (Dok,56). Die Bevölkerurg wurde
gleichzeitig aufgefordert, sich nach der Vorstadt Praga in Sicherheit zu
bringen, aber die VerbleDdung der pohischeu Befehlshaber in Warschau
dauerte an. So kam es am 26. September zur Ausführung der befohlenen
Kamplhandlungen gegen die Festung (Dok, 57). Nachdem der deutsche
Angriff im Nordteil die erste, tn Südteil dle zweite Fortlinie in deutschen
Besitz gebracht hatte, bot der polnischd KoDmandant unter dem Eindruck
dieser Watfmerfolge am Vormittage des 27. September die bedingungs-
lose Uebergabe der Stadt an (Dok. 58).

Erneute Wamung des Fährers
Wenige Tage nadr dem Falle der polniscben Hauptstadt trat der Führer

in seiner Reichstagsrede vom 6. Oktober 1939 im Anschluß aq eine Schil-
derulg des Kampfes um Warschau wiederum für die Humanisierung des
Krieges ein. Er stellte bierbei das Postulat auf, daß als voraussetzung für
ein wirkliches Aufblühen der Wirtschaft bei dbn einzelnen Völkem ein
absolutes Gefühl der Stcherheit hergestellt werden müsse. Zu diesem not-
wendigen Gefüht der Sicherheit gehöre vor allem aber eine Klärung der
Anwendbarkeit und des Wirkungsbereichs gewisser modemer Waffen. Es
müsse auch gelingen, den Einsatz der Luftwaffe und die ADwendutg anderer
Kriegsmittel wie Gas und U-Boote sowie die Begriffe der Konterbande so
testzulegeD, daß der Krieg des lurchtbaren Charakters eines Kaupfes
gegen Frauen und Kioder und überhaupt gegen Nichtkriegsteilnehmer ent-
kleidet werde. Es müsse möglich sein, in Anlehnung an das Rote Kreuz
eine grundsätzlich allgemein gültige Regelung zu finde! (Dok. 59). Aber
auch dieser Appell des Fü.hrers verhallt ungehört.

Die erste Serie der britischen Luftangriffe
gegen die Zivilbevölkerung

Den ersten englischen Luftangdffen auf wilhelmshaven und Cux'
haven vom September 1939 (Dok.40) folgten im Dezeuber des glei-
chen Jahres eine Reihe weiterer Bombenwüüe auf deutschen Boden
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(Dok.61).  In der Nacht zum 12. Januar 1940 f ie len zum er s ten
Male br i t is  che Bombea auf ei  ne deutsche Ortsbhaf t .
nä.ullich den Rand der Stadt Westerland auf Sylt (Dok. 62). Damals be-
stand für die deutschen Luftstreitkräfte eine einschränkende Weisung, die
das Bombenabwerfen auf Landziele in gegnedschem Gebiete nicht ge-
stattete (Dok. 63). Den Bomben von Westerland vom 12. Januar folgle
am 20, März eine Anzahl Einflüge in die Deutsche Bucht von Schleswig-
Holstein und bis in die Gegend von Kiel mit Angriffen auf Hömum
und Sylt, wobei etwa ll0 Spreng- und Brandbomben geworfen wur-
den und ein Lazarett ein€n Volltreffer erhielt (Dok. 62 und 66).
Am t2. April vurden wiederum Einflüge von feindlichen Flugzeugen
nach Holstein verzeichnet. Auf die kleine Stadt Heiligenhafen
wurden in dieser Nacht vier Bomben mittleren Kalibers geworfen, die
zwei Häuser beschädigten. In der Nacht vom 23. zum 24. Apdl erfolgten
abermals feindliche Luftangriffe auf die Insel Sylt. Westlich, südlich und
östlich der Stadt Westerland wurden in näherer und weiterer Entfemung
nach den vorliegenden Berichten etwa 25 Spreng- und mehrere Brand-
bomben abgeworfen. Von deD Sprengbomben detonie en 12. Auch in
den Westerland benachbarten Ortschaften Tinnum, Rautum und dem
Badeort Wenningstedt fieleD Bomben, die Sachschaden anrichteten
(Dok. 62 und 67). In der gleichen Nacht warfen Flugzeuge auch am
Rande der kleinen Stadt Heide in Schleswig-Holstein mehrere Bomben
äb. Der ländrat von Heide schreibt hierzu, daß die Ursache dieser
Abwürfe ,,auch nicht vermutet werden kann, da in der Gegend
keinerlei militärische Objekte vorhanden sind" (Dok. 68). Der Bedcht
des Oberkommandos der Wehrmacht vom 25. April 1940, der diese Bom-
benwürfe registriert, stellt gleichzeitig fest, daß der Feind damit
den Luf tkr ieg gegeD un ve r  te ld i  gte Orte ohne ml l i -
tär ische Bedeutung eröf fnet  hat (Dok.69).  Im Monat Apr i l
folgten sodann in der Nacht zum 26. April noch einige Einflüge britischer
Kriegsflrrgzeuge, die kurä uach Mitternacbt südwestlicb Pellworm bel
Süderoog Bomben abwatfen (Dok. 62).

Von den ersten acht Monaten des Deutschland von EnglaDd aufge-
zwungeDen Kdeges waren demnach nur die Monate Oktober, November
und Februar frei von britischen Bombenwürfen auf deutsches Gebiet ge-
blieben.

Dennoch legte die deutsche Luflwaffe sich im Kampf gegen England
gemäß den erhaltenen Befehletr größte Zudickhaltung auf. Den im Sep-
tember erlassenen allgemeinen Weisungen über die Kriegführulg war
am 25, Januar 1940 ein grundsätzlicher Befehl des Oberkornmandos der
Wehrmacht gefolgt, welcher gegenüber England Luftangriffe auf das bri-
tische Mutterland einschließlich der Häfen, mit Ausnalme der Docks von
Rosyth und der Angriffe io Raimen des Minenkrieges, verbot (Dok. 63).
So Lam eg dcutsc'herseits in dem gletchen Zeitraum nur tm Rahmen von

Ka$pfbandlungen der deutschen Luftwaffe gegen die englische Flotte, die
bei Scapa lilow Zuflucht gesucht hatte, in den Abeudsturden des 16. März
auch zu Angriffen auf einige Flugplätze auf den Orkney-Inseln (Dok. 65).

Mit Beginn der Operationen im Westen mehrten sich die Angriffe der
britischen Luftwaffe auf nichtmilitärische Ziele in Deutschland in rascher
Folge und in zunehmendem Umfang. Das Vorgehen der bdtischen Luft-
waffe entsprach den Aßichten, die britische Politiker wie Baldwin und
Neville Chamberlain ebenso wie ChüchiU zum Ausdruck gebracht hat-
ten. Am 10. Mai 1940 fielen nachmittags gegen 4 Uhr Bomben auf die
Stadt Freiburg im Breisgau. Die Verluste an Menschenleben betrugen
zunächst 25 Tote und 109 Verletzte, von denen noch weitere 25 starben.
Außerdem wurde[ eine Anzahl Häuser schwer beschädigt. In den fol-
genden NächteD eneicbten die britiscüen Einflüge die Gegend voD Mün-
ster uüd Oberwesel (Dok. 70 uad 7U. Später drangen britische Bomben-
flugzeuge in Süddeutschland bis München vor. Auch wa e! feindlidre
Flugzeuge Bomben auf uichtmilitärische Ziele in vielen Orten des Rhein-
landes. In den folgenden Tagen hatten wiederu-ur die Orte des Rhein-
landes und weiterhin in der Nacht vom 17. zum 18. Mai elstmalig Ham-
burg-Harburg lmd Bremen unter Luftangriffen auf nicbtmilitärische Ziele
zu le lden (Dok.76 u[d 78).  Der Ber icht  des Oberkommandos
der wehrmacht stel l te dies warnend,, im HiDbl ick aul
die s ich daraus ergebenden Folgerungen ausdrück-
lich fest" (Dok, 80). Die Zahl der toten und verwundeten ZivilpeFo-
ne! nabn bei de,D Angriffen ständig zu. Ueber die Planlosigkeit der
Zielauswahl unterrichten auch die Bedchte der lokalen Stellen (Dok. 77).
Es kam dahin, daß selbst einzeln gelegene Bauernhöfe (Dok. 79) mit Bom-
ben beworfen wurden. Die militärische Sinnlosigkeit dieser ersten Sede
britischer Luftangriffe 

^uf 
nichtmilitärische Ziele in Westdeutschland

wurde von den fährenden französischen Staatsmännern als solche
eorpfunden. So bezeichDete Daladier in einer Sitzung am Quai d'Orsay
am 16, Mai Churchill gegenüber die AuffassuDg, daß der deutsche Vor-
ttrarsch in Frankreich durch Bombardierung der Ruhr verlaDgsamt wer-
den könnte, als absurd (Dok. 74). Gegen Ende des Monals richtete der
Französische Ministerpräsident Reynaud ein Schreiben an Churchill, in
dem er die Bitte ausspracb. die gesamten britischen Bombenflugzeuge in
die Schlacht iI| Frankreich zu werfen und ,,auf Unternehmungen zu ver-
zichten, wie sie die bdtische Luftwaffe soeben im Ruhrgebiet durchgefährt
hat, während die allein in der Schlacht stehende französische Infanterie
auf die Hitfe der britischen Bombenflugzeuge dringend angewiesen ist"
(Dok. 82).

Die bdtische Luftwafle fiihr jedoch mit ihrem Kriege gegen die
deutsche Zivilbevölkerung rrnbeirrt fo (Dok. 70 und 83).

Bis zum 20. Juni wurde deutscherseits gewatet, ehe eine Gegenaktion
gegen militätische Objekte in England zur Luft einsetzte. Erst a m
20. Juni teilte der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht miL
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daß, nachdem britische Flugzeuge Beit dem 10. Mai fo gesetzt iD der
Nacht offene deutsche Städte angegriffen habeD, die d e u t s c h ö L u f t -
waffe i runrnehr mit  der vergel tung gegen England
b e g o n n e n h at (Dok. 88). Diese deutschen Vergeltungsangriffe gegen
Englan(l waren schon mehrere Wochen im Gange, als der Jugoslawische
Lultattacbö in LoDdon in einem Bericht über die militärisch-politische
Lage zun Thema der deutschen Luftangdffe auf England ausd icklich
unteEtricb, daß. die deutsche Luftwafle auf nichtmilitärische Ziele keine
Bomben wirft (Dok. 9U.

Die offenen Städte Brüsse], Paris und Bordeaux.
die verteidigte Stadt Rotterdam

Wilhrend der gleichen Periode wurde der Kampf von der deutschen
Luftwarfe im Westen strehg im Rahmeu der militärischen Notwendig'
keiten geführt. Nach dem Zusammenbruch der südlich Löv/en gelegener

briti8ch-französiscben Stellun gen wurde die außerhalb der Kamplzone
liegende belgische Hauptstadt Brüssel kampflos durch den Oberbürger-
Del8ter unseren einrückenden Truppen übergeben @ok. 75). Ebenso blieb
Parie von den Schrecktissen des Bombenkrleges verschont. Der deutschen
Luftwaffe war während des deutschen Vormarsches in Frankreich ver'
botetr wodm, Plätze im Weichbild von Paris anzugreiten. Nur der Angriff
gegeD stark belegte Ftugplätze im Raum von Pads war ihr fteigegeben
(Dok. 8t). Ale nach dem völligen zusammeDbruch der ganzen französi'
scben Front zwischen d€m Aermelkanal und der Maginot-Linie die fran-
zösiEche Führurg auf die Absicht, die Hauptstadt Frankreichs zu ver-
teldigen, verzichten mußte, Paris infolgedessen zur oflenen Stadt erklät
wude uld das Oberkornmando des Heeres hiervon Kenntnis erhielt, wurde
der Angrtff gegen Patis eingestellt (Dok. 84 und B6). Deutsche Truppen
rückten kampflos bis an den Rand der Stadt vor, sodanD wurde dem
deutschen Befehlshaber die Stadt vom Kommandanten von Paris über'
geben (Dok. 85). In der Folge wurde auch die Stadt Bordeaut, deren
Charakter ak offene Stadt von der Französlschen Regierung mitgeteilt
wurde, dur€h eiDe ausdrückllche Weisung des Führers von Luftangdffm
öusgenornmen (Doli. 87).

Vonlallen Städten im Weeten leistete nur Rotterdam, das der Ober'
befehlihaber der holländischen Land- und Seestreitkräfte als Schlüssel-
punkt der lrndesverteidigung betrachtete (Dok. 72), zähen Widerstand.
Die Stadt lag seit den eEten Tagen der deutschen Gegenaklion ln.der
Kömpfzone, nachdem der am Südrande der Stadt gelegene Flugplatz
Waalhaven sowie die Maasbrücken im Südteil der Stadt ln den Morgen'
stunden d€s 10. Mat t940 von deutscheD Fallschirm- und Luftlönde-
truppen besetzt worden waren. Gegen den au! dem Nordufer der Maas an
den Btücken von den deutschen Truppen gebildeten Brückenkopf rlcht€ten
6l(ü gofott Gegenangriffe mit Unterstütrung starker Artillerie aus den

Norden der Stadt Rotterdam. In Rotterdam selbst trafen dauernd Ver-
stärkungen an Infantede und Artillerie für die dort kämpfenden nieder-
ländischen Truppen ein, Nachdem am 12. Mai abends deutsche Panzer-
streitkräfte die Verbindung mit den Luftlandetruppen bei Rotterdam
aufgenommen hatten und am 13. Mai morgens erneute Angdffe der Hol-
länder gegen den deutschen Brückenkopf in der Stadt abgeschlagen
worden waren, forderte der dort befehlende deutsche Divisionskomman-
deur die Stadt zur Uebergabe aul. Der holländische Kommandeur lehnte
diese jedoch ab, da er annahm, nur schwache deutsche Kräfte gegenüber
zu haben (Dok. 73).

Im Falle von Rotterdam handelt es sich demnach um eine, und zwar mit
allen zur Vefügung stehenden Mitteln (Infanterie, Artillerie und Luft-
waffe) verteidigte Stadt, deren Widerstand erst nach ergebnisloser Auf-
forderung zur Kapitulation dulch uumittelbare Bekämpfung der fechten-
den gegenerischen Truppen gebrochen wurde, Der KommaDdant der
Stadt Rotterdam muß sich über die Folgen der Äblehnuag oder Heraus-
zögerung der Uebergabeverhandlungen vollkommen im klaten geweseu
Eein,

Fortsetzung der britischen Luftangriffe
und die deutsche Vergeltung auf London

Deu Abschlu3 der Operationen im Westen benutzte der Führer, um in
einer großangelegten Rede vor dem DeutscheD Reichstag am 19. Juli l94O
noeh einmal einen,,Appell an die Vernunft auch in England" zu richten
(Dok. 90). Dieser AppeU wurde von Churdrill mit den ersten britischen
Luftangriffen auf deut8che Kulturstätten, das Goethehaus in Weiurar und
das Bismarckmausoleum im Walde von Friedrichsruh, beantwortet
(Dok. 89). Wenige Tage später erfolgteu die e r I t e n N a c h t a n g r i f f e
auf Berliu. Nachdem die Engländer am 26. Äugust 19,10 zum ersten
Male Berlin aus der Luft angegrilfen hatten und in den folgenden
Nächten ihre Terrorangriffe auJ WohDviertel der Reichshauptstadt plan-
mäßig for tsetzten, getr t  d ie deutsche Luftwaffe am 7. Sep-
tember 1940 dazu über,  nunmehr auch London mit
starken Kräf ten an zu gr ei  fen (Dok.92).

Weitere Mahnungen des Führers
Der Führer wird aber nicht müde. immer wieder seine Stimme zu er-

heben. Anläßlich der Eröffnung des Winterhilfswerks im September 1940,
am L November des gleichen Jahres vor der Alten Garde der Partei,
in seinem Neujahrsaufruf zum 1, Januar 1941, in det Reichstagsrede am
il. Mai 1941 und bei sonstigen Gelegenheiten wiederholte der Führer seine
früheren Ausführungeu, Er zeigte; wie er geduldig gewartet, wie er die
Eugländer dauemd gewarnt und wie er erst dann zugeschlagen habe, als
seine 'Warnungen gegen die Anwendung des von Churchill propagierten
Nachtbombenkrieges gegen die Zivilbevölkerung als Zeichen deutscher
Ohnmacht ausgelegt wuden (Dok. 93, 94, 95 und 96).
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Die britischen Terrorangriffe gegen Deutschland
und die besetzteu Gebirite

Die Britische Regierung ließ sich jedoch weder durch die wiederholten
'Warnungeo des Führers noch durch die deutschen Vergeltungsangriffe
von der plaDmäßigen Anwendung des Luftterrors als Kriegsmittel gegen-
über der deutschen Zivilbevölkerung abbdngen. In dem Augeublick, als
di€ europäische Auseinandersetzung mit dem Bolschewisnus begann,
setzte auch der britische Luftterror wieder ein. Aber erst nach dem
Kriegseint tt der Vereinigten Staaten trat der Luftterror in sein j€tziges
Stadium. Der Gegner beschränkte sich auch nicht Dehr auf Aktionen
über deutschem Gebiet, sondern bezog den von Deutschland im Westen
beoetzten Raum in Eeine Te[orunternehmungen ein.

Im MäIz 1942 kam es zu dem schweren Terrorangriff auf das selbst im
HöhepuDkt der Schlacht um Frankreich von der deutsdreD Wehrmacht
geschonte Paris, dem über 400 Tote zum Opfer fielen und der zu der Be-
schädigüng weltberühDter Kunstsl.ätten führte (Dok. 97 uud 98). An-
schließend wardte 6icb die gegnerische Luftwaffe vomehmlich Nord-
deutsüland und Nordwestdeutschland zu. Unter anderem wurden rmter
der Zivilbevölkerung der Städte Lübeck, Rostock und Bremen schwere
Verluste hervorgerufen (Dok. 99). Als erste weltbekanute Kulturdenk-
mäler sanken in der Lübecker ÄItstadt die Marienkirche. der Dom. die
Petdkirche und das Museum in Schutt und Asche (Doh, 100). Später
kommt Paris wieder an die Reihe (Dok. 1ü2 urld 103), sodanu Artwerp€n.
Bei dem Angiff aul ADtwerpen wurde eine große AnzäN Schulkinder
getötet (Dok. 104). Inzwischen Dahm die sinnlose Zerstörung euro-
päischer Kulturschätze in deutschen Städten iti einem solchen Ausmaße
zu, daß sie im einzelnen hier nicht mehr veEeichnet werden kann. Ueber
die tragische Eilanz der englisch-nordamerikönischen Fliegerangdffe auf
Frankreich unterrichtet eine französische Verlautbarung vom 12. Mai
1943 (Dok. 105). Eine deutsche amtliche Verlautbarung vom 29. Mai
registriert die zerstörten und schwerbeschädigten Schulen, Kranken-
häuser, Kirchen uDd Kulturdenkmäler in Deütschlands größten Städten
(Dok. 110), Die Zusammelstdllung beweist, daß die Ziele, die sich die
britische und sodann auch die nordamerikanische Luftwaffe ausgesucht
hatten, Ziele ohne jede militärische Bedeutung waren.

Gleichzeitig feuern sich die politischen und militärischen Führer croß-
britanniens (Dok. 106, 107, 108 uad log) gegenseitig'in ihren Reden zu
irDmer brutaleren Bombardierungsmethoden gegen die Zivilbevölkerung
an, Die von der b tischen Fachpresse gefordefie Abschaffung des Bom-
bardiereng bestimEter Ziele zugunsten der ziellosen Bourbardienmg ge-
wisser Gebiete, ist Praxis des englisch-nordamerikanischen Luftkdeges
geworden. Die Rolte der Nordamerikaner bei diesen

haber des 8. Bomberkommandos der Heeresluftwaffe der Vereinigten
Staaten besonders in Erscheinung (Dok. 101). Er spricht unverhüllt aus:
, .Die deutschen Arbei ter  brauchen Häus er,  um da r in
zu leben und Versorgun gsbetr iebe, um s ich am Leben
zu erhal ten,  Diese sind geg€n Luftangr i f fe außer-
ordent l ich empf iDdl ich.  Niemand wird gern unter der Erde
arbeiten, wenn er weiß, daß vielleicht in seiner Abwesenheit seiu Heim
zeEtört urd seine Fömilie vernichtet wird. - Es gibt kaunr ein€n Winkel
Deutschlands, in den wfu nicht kommen werden." Amedka hat sich nicht
nur militärisch, condern auch moralisch in die gleiche Reihe mit den
Bdten gestellt.

Der T€[or, den die britlsche und nordamerikanische Luftwalfe gegen
die friedliche Bevölkeruag Deu[schlands, seiner Verbündeten und eines
Teils der von Deutschland besetzten Gebiete ausübte, geht weiter. Daß
diese Verwi ldörung des Kr ieges hätte vermieden
werden können. wenn D€utschlands gegenwärt ige Geg-
ner auf die Bestrebungen des Führers zur HumaDisie-
run g des Kri e ges vor dem Kriege, bei Kriegsausbruch und w:ihrend
des Krieges einge gan gen wären, ist durch die lm vorstehendea
analysierten Dokumente erwiegen worden. Die Feststellung der Verant-
wortung tür die Einführung dieser barbadschen und sinnlosen Krieg-
lührung gegen die Zivilbevölkerung ragt in ihrer Bedeutung über die Er-
eigniss€ des gegenwärtigen l(rieges hinaus. Es handelt'sich darum, ob es
den verantwottungslosen Trägeru dieser entarteten Kriegführung gelingt,
rie als dauerndes Ele;nent in die Auseinandersetzungen der Nationen ein-
zuführen. Kein Volk der Erde wäre davor sicher, daß es nicht eines
Toges genau so da6 Objekt einer solchen Barbarei werden wird. Es ist
das Verdienst Deutschlands, und zwar noch ehe die Gewissenlosigkeit€n
unserer Gegner in der Kdegspraxis veryrirklicht wurden, seine warnende
St imme erhoben zu haben. Die deutschen Bestrebungen
schei ter ten an dem bei  unseren Gegnern vorhande-
nen Wil len zur Anwendung des Luf t terro rs als eines
bis in seine letzten Einzelhe i  ten durchdachten Pla-
nes zur Vernichtung Europas. Die Engländern wol l ten,  wie es
ln der Niederschrift des Britischen Generalstabes heißt: ,,Von vorn-
herein die Handschuhe ausziehen." Damit ist aber die Schuldfrage im
Bombenkrieg eindeutig geklärt. Die zerstörten Städte des europäischen
Kontinents, die Tausende der durch bdti$che und nordamerikanische
Bomber ermordet€n Frauen und Kinder sind eine flammende Anklage
Segen die beiden Hauptkriegsschuldigen Churchill und Roosevelt. Das
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Terrormaßnahmen tritt in einem Intervierf, des Generals Eaker, Eefehls-

n..



Urteil der Weltgeschichte hat 
-6ie 

bereits gerichtetl Die amtliche deutsche
Verlautbarulg vom 29. Mai 19{3 scblie8t mlt den in diesem Zusammen-
hang bedeutsamen Worten: .,Filr die. Verbreche& dle sie an Europa be:
gangen haben ulld weiterhin begehen, werden sie büßen müssen, wenn
die Stunde der Abrechnung gelommen i8t, Auge um Auge, Zahn uur
Zahn wird ihneir vergolten werdenl Und vor dieser gerechten Strafe
wird sie kein noch so trecher Versuch der Ableugnung ihrer Verant-
wortuDg zu retten vermögen."

Nr, I

Dlc Vorrchläge der deutschen Delegaüon aul der l(onlercnz fttr dle Herabsefzung
und Begrenuung der Rilstungeni vorgelegt am 18. Februar 1932.)

(Auszug)

Die Deutsche Regierung hat nach Abschhß der Arbeitel dir Vorbereitendetr
Abrüstungskommisrios deD von dl$er dusgearbeiteten Kolventionsentwürf
cbgelehnt, aber i! Aussicht gesteul, daß sle sich auf der Konfer€nz mit allen
KräfteD darum bemühen werdq im Vereil mit den andereD Staaten für die
Bueichung des Abrüstungszieles den richtlgen Weg zu finden. tn diesem Sinne
legt die deutsche Delegation dle trachstehenden Vorschläge det Konferenz vor.

Bel der Ausarbeitung der Vorschläge ist die deukche DelegatioD davon
ru3gegangen, daß in Deutschlind Bowie drei anderen Staatetr die AbrüstuDg
lrereils seit einer Relhe von JahteE durchgeführt ist, und zwar luI Grund eitrer
Fe8tsetzuDg detjenigen Mächte. die den Artikel 8 der Völkerbundssatzuog vet_
tl8t und die zugleich erklärt haben, daß diese den e.sleD Schritt zu der in
der SatzuDg votgeseheneD allgemeinen Abrüstung bilden sollte, Sie rüird dahet
von deutscher Seite als lichtuDggebetrd tür die Abrüstung sämtltcher Völker-
bündsrbitgliede! angesehen, zuDal es io Völkerbund nur grundsätzlich gleich-
berechtigte Mitglieder geber kann, von deDeD keines diskrlmirliert verden
dlrt Die GruDdsätze für die ollgemeine Herabsetzung uDd Vermlude.ung der
Rllstungen, deren Festsetzung der Kotfelenz obltega, körnen für sämtliche
BundesEütglieder und diejenlgeD Uillder, die sich d€i AbrlistuDgsaktion an_
rchlie8eD, nur die gleicheD 6ein.

Die Mäbgel und Lücken des Entwufs der Vorbereilenden Abrüstungskom_
mllsion, die die Deutsche RegietuDg verdnlaßt baben, lhn übzulehnen, 3ild aus
d6! Vorbehatten ersichtlich, die in dem Bericht der VorbereitetdeD KoEr-
Dhdon AufEahme gefunde! haben. Es genügt. trur einige Eeispiel€ süzufilhren.

Unz.rteichend ist vor allem in dem Entwurf der Vorbereiteriden Kommtssiotr
dle Beschränkung des Landkdegsmaterials. DenD €ine bloß€ Herabsetzulg der
Au.gaben, wie sie der Entrarurf vo$ieht. berührt weder die vorhandenen im
Dlen6t befindlichen oder gelagerteD BestäDde, ,roch bietet sie elDe zuv€rlässige
Grundlage für die Begrenzuhg kü ttiger Neuanschaffungen. Allgemein läßt der
Enlwurf der VorbereilehdeD Komhission die Stsaten im Besitz ihrer schwereo
Angriffswaffeo utrd värde ihnen sogar dereE VermehruDg ermögllcbeD. IDs-
bosondcre die Luftwaffe läßt der Eotwurf grundsätzlich weiter blstehen; er
würde sogar dadurch, da8 er d€n Houptteil de, in Reserve gehalteDen Flug-
lor|ge und Flugzeugmotorcn voD der Herabsetzung und Begrenzung ausschließt,
alnen Wettlauf zwischeD den SignatarstaöteD ln dem Ausbau dieses Angrifls-
lnllruments zulossen. Auf dem Gebiet des persoDal6 läot der KoDveDtioDs_
atltwurl zwat die verschiede[el Systeme der Rekrutierung bestehen, etfaßt
,doch bei den Wehrpflichtheeren überhaupt nicht die auegebildeten ReserveD,
aul denen iht€ Stärke berubt. Schließltch Eacht der KoD;nüonsentreürf eine
aDnehmbare LösuDg der Abrltstungsflage dadurch unDöglicb, döß et einerseit8
lD t!!t allen entscheidebden puDkten von den Entwafinungeregeh abweicht,
dlr bel Kriegsschluß Deutschland aulerlegt worden sind, ttii diesee auer
lDdcrer8eits in seiDen altgemeiben Bestimbungen diese RegelD ausdrücklich
autrechterbält.
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Dje nachstehetrdeD Vorschläge, die, ohne elschöplend sein zu wollen. die
Aotlassulg der DeutscbeD RegieruDg iB gloßeD ZügeD wiedergebeb, zieleo
demgeßenüber darauf ab, eloe wlrkEabe, alle Rüstungsfaktore! uDfasseods
RüsluogseerEhderuDg ürd -begrcozung durchzufilhreB. Sie enthalteD die-
jeDigen fondamentolen MaßnahmeD, die vor allem für die Verhindenrng eines
Angriffs rtricbtjg Bind. Die Vorrchläge beruheb auf dem Gruddsatz, daß künftig
out ein für alle Stöaten in gleicher Weise geltendes Abrüstungssvstem bestphen
kant|, d6E bei Eirsetzung möglichst niedriger RtistungszahleD [ür alle Staaten
eine gerechte u[d lrirksame Lösung des AbrüstungsprobleDs ermögliche$
wütde. Sie ttngeE überdies der Notwendigkeit Rechnung, die odtionale Sicher-
belt der Völker, so wie dies i! Artikel 8 der Satzung vorgeseheo ist, zu berück-
slchligen.

IDdeB dle deutsche Delegotio! diese Vo6chläge det Ko[fereDz uDtelbreitet,
legt 8i€ Wert dorauf, ibreD StandpunLt dahiD daS die
Deutgche RegletuDg nu. eine 8olcbe KoBvention für anllehEbar hält, dereD
BestinmungeD Iür 5ie itr gleicher Weise gelten wie füt die aodeteD Sigtrat .

: : : ' : : .

m. Lottrtrcltkrälte

t7. De UnterhsltuDg Jeglicher lxftstteitkräfte lvird verboten. Das ge8smte
bishe! lE Dien8t, lD der Re8etve oder auf Lager beftndltche Material der Luft-
streitkräfte i8t zu zerstöreD. mit Ausnahme der Waffen. die aut die deD Land-
und SeestreitkrÄfteu zugebilllgtetr BestäDde überBommeD werdeB.

18. Dds AbwerleD von Kampfmitteln jeder Art aus Luttfabrreuge! sowie die
VorbereltuDg hterfür tst ohte Jede Einsc.h.änkung zu uDtersageD.

19. Um dle DrrchführoDg des Verbots jeglich€r Bilitärisch€D Luftfahrt unter
alleo Umsttndeo slcbelzustellet, ßt ulrter andereE zu unteraagen:

ö) Jede AusbllduDg und Fortblldung tgeDdwelcher Pe.soDer ln der Lult-
fEhll dte eiDen DllitlirlscheD Cbarakter oder Zweck hdtt

b) Jede Ausbtldung uDd Tätigteit votr Wehtmachtsangehörigeo ln der Zlvil-
luttfdhrt,

c) Luftfehrzeuge zu baueD, zu halteD, eitrzufilhren oder iB Verkebr ru setzen,
di€ l! lrgeDdeiner Weise gepanzett oder geachützt sind oder die mit
Einllchtunge! zu! AufD6h6e voD KrlegsmaschineD jeder Art wle Ksnoflen,
Marchinengewehre, Torpedos, Bomben oder mit Visier- oder Abwurt.
eln chtungen Iür solche Kriegsmaschioen verseben slndi

d) dle UntethaltuDg irgeDdwelcher Dllitä.ischen Zwecken dleoende( Be?ie-

. , . .t":*" 

zwiscber Milltär- und Marlneverwaltung und der Zivillultfshrt.

Nr. 2

Dlo Vorschläge der deutschen Delegaüon aut dcr KoDter€nz lih dle llerabsetzung
und Begrenzung der Rilslungen; vorgelegt am 22. Februar Ig32

(Auszug)

Dje Delegation des VereinigteD Königreiches, in der Auffassung, daß der
Konventionsenti\rurf di€ beste Grundlage für die Durchführung der Arbeited
ist, glaubt, trotzdem eine besondere Aufmerksamkeit deD Verboten und Herab-
Eetzungen scheDken zu müsseu, die einen Angriff zu verhinderd oder jedeo
ADgriffsv€rsuch zu beseitigen in der Lage sirrd, sowie den Metboden der Kdeg_
führuDg, die besonders gegen die üichtkämpfende BevölkeruDg gerichtet siDd.
Die Delegatiod schlägt daher, ohte sie irgendwie als voUständi; aufzufassen,
eine PrüIung vot.

5. des gesamten problems der
gehetdem UofaDge.

Luftbombardemeots tr| Döglicbst welt-

') Nach lmgtäbrigen Vo.arbelteD. losbesoDdere der Vorbereltendeu Abrüstungstod.
ml$loD. wlr !|D 2, Februrr 1932 i! ceof di€ KonfereDz für die llerlbsettüog uod B€'
grebtuog der RilltuogeD zualEBolget.et€r!, utr dls I! Artikel 8 d€! VölterbuDdPatll
und lD det EialeltuDqlu Tell V deiaeraatller Vertrroes vorqesebene HerrbletzuDg uod
Begrenzunq dor Rüsauooea durch Aü3lrb€itubo elDer-intema:tlonrlen KoDvestlo! lo dlc
Wlrllicttte-lt u.urzusetze6. Der t(oofe.eDr rvar -vor der VorbereiteBdeD Abrürtung,kom'
mlsslort €ln KonvanlloDseDlwrrrf voroeleot sorden. zu d6m die Delegrtloneo der wlcb'
tlg6teo stlrten lB Laufe de3 Februf t$2 in loroulierte! vorschläden gruadsättllcier
Art Sterlung n.htDoo.
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Nr. 3

nu8erung des Brllßchen Lord-Pdsldcnt€n des Staatsrats Baldwln lm Unterhaw,

10. November 1932

(Auszng)

. , . Nach deiner Ansicht wird die Abrüstung nicht den Krieg aufhalten.

Ich glaube, es ist für den Mann auf der Straße gut, zu wissel, dsß es keine
Macht auf der Erde gibt, die ihn davor schützen kann, bombardiert zu welden,
Was maD ihm auch sagen möge, der Bomber wird immer durahkomEren, und
das ist 6ehr einfdch zu verst€hen, wend man die Weite des Raumes bedenkt.
Ich habe gesagt, da3 jede Stadt in der Reichweite eioes Flugplatzes mit Bombeo
beiYolfetr werden kann.

Die einzige Verteidigung ist der Angliff. d. h. dlso, mar! Duß mehr FraueD
und KiDder töte! als der FeiDd, weDn man 6ich selber schützetr will - . .

Nr. I

Fllhrerrede vom 17. Mal t933 (neldrstagBsttrutrgl

(Auszug)

. . . Die Deutschland im Dezember züg$tandene Cleichberechtigung.) ist bis-
her nicht verwirklicht worden. Wenn von 6eiten FrankreichB nunmehr r.rierler
die These aufgestellt wird, daß der Gleichberechtigung die Sicherheit ent_
sprechen müsse, so dart lch demgegenübet z\rei Fragen erheben:

Er6tens: Deutschland hat bisher alle Sicherheitsverpflichtungen überDommen,
die sich aus der Uhterzeichhulg des Versailler Vedrages, dem Eintritt in den
Völkerbund, dell LocürDo-pakt, deD Kellogg-pakt, den Schied6getichtsvet-
ttäg€n, dem Kdegsverhütutrgspakt rrnd der Don.force-Etllärurlg ergeben.
Welches sind die konkrete! Sicherunge!, dle außei der internati;aleD ver.
ptlichtungen von Deutschland roch überDoDmeD Leriler! sollen?

Zweitens: Welche Sicherungen hat deEgegenliber Deutschland? Nach deD
Angaben beim Völkerbund b$itzt Frankreich allein ar im Dienst belindlichen
Flugzeügen 3046, Belgietr 350, polen ?(x), die Trchechorlowakei 670. Dazu
kommen unermeßliche Mengen an R$erveflugzeugen, TauseDde voD Kampf-
v/agen, Tausende von schweren Geschützen 8owie alle techdscheD Mittel zur
Fllhrung de8 Kriege6 !trit gittigen Gasen. Hat nlcht Deutschlancl meht Berech-
llgung, demgegeDüber in seiner Wehr- ulrd iyaffentosigkeit Sicherheit zu ver-
l.ngen nls die dulch KoalilioneD mitelnalder verbundeoen Rüstungsrtaaten?

Dennoch jst Deutschldnd jederzeit bereit, weitere SicherbeitsverpflichtungeD
Internationaler Art auf sich ru nehmetl, weDn lndere NationeD ihreiseits beieit
lltld und dies Deutschlald ebedso zugute ko6mt. Deutschland wäle auch ohne
lveltetes bereit, 6eine gesamte mititärische Einrichtung überhaupt aufzulösen
und den kleinen Pest dar ihm verbliebenen Waften zu zerslölen, wenn dre an-
llegendeD NatiolteD eben6o restlos dos gleiche tun. Wenrl abet alie anderen
Slaaten nicht gewillt sind, die im FriedeDsvertrdg von Ve.railles auch sie ver-
plllchtehde Abrtlsturrg durcbzuführen, ddnn rouß Deutschtand zuDrindest auf
der Fotderung seiner Cleichberechtigung besteheh. ..

_'l.AEr. lt._De_ieDrber 1932 wurde h GeDf etne ErHärung de! Deutschen Reichs,Frrnlrctch6, croßb tanniens. ttatien6 uDd aer vereinigten ii;t"n-u"-ti.-j"i"iär, a"*r,dlo. d€r. Grund€arz der cteicbberechrtguDg Deutschlälds für Oe- rliUeiieo 
-äär 

aururrungaxontereDz anerkaDnt wurde_
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Nr. 5

a) A lkel 3,1 des votr Gro8brltannlen der Konlerenz llit dlc Herabsetzung

und Begrenzung der Ritstungen aE 16. März 1933 vorgelegten Entwurls einet
Abrlistungskonvention (MacDonald-Plan)'l:

,,Die Hohel vertragschließenden Teile nehmen die völlige Abschaffung
des Boobenabwurls aus der Luft atr (ausgenoEmen für polizeiliche Erforder-
!is6e in gewisseB entferoten Gebieten)."

b) vo! der tteütsche! Delegauon vorgelegter Abänderungsvorscrhlag zuE Artlkel 34

des bdllschen EltwurtEl

,,Die Worte in Klamhem von ,au6genoülmen' bis ,Cebieten' 6iDd zn
streichen und die totgendetr Worte 8ind a[zufügenr ,ulrd das Verbot jeder

Vorbereitodg eioes solchetr BoDbelabwurf8."

Nr. 6

Erklärung des spanlschetr Ve relers de Madarlaga
ln der GeneralkommissloD der Konterenz für die Herabsetzttns

und Begrenzung der Rlislu[geD, 27, Mal 1933

(Auszug)

Herr de Madadaga (Spanien) weist dar6uf hin, daß es die spanische Delega-
tloD für erforderlich gehalten habe, ihre Abänderungsanhäge im wesenuichen
6us den gleichen GrüDden zu stellen, die die AbordnuDgen Ungarns, Oester-
reichs ünd Deutschlands veranlaßt hätten, ihre Abänderungsanträge zugunsten
der völligen Abschaffung der Militärluftfahrt vorzulegen. Die spanische Dele-
gatioD sei der Aüsicht, daß der britische Entwurf hinsich ich der Lutt!üstuneen
ln hoheE Maße unarreichend sei . . .

E6 gebe Dur ein einziges Mittel, durch das man die Nachteile, die sich aus
dem Vorüalrdenseil einer Luftwafle ergeben. emstlröft beschränken könne, und
dieses einzige Mittel sei die Abschaffung der Militärluftfahrt.

In zweiter Linie betrachte diese Delegation dic Abschalfüng der Militärluftfahrt
6ls eine logische, uDvermeidliche Folge der Annahme des Grundsatzes, der die
Ab6chaffung der besonders fü den Angriff geeigneten Waflen bezwecke. Die
spani6che Delegatioo belinde sich bezüglich dieses puDktes in vollkomßener
Uebereilstimhulrg mit dem Vertreter Deutschlands, dea der Ansicht sei, daß
dle Luatwaffe außerotdentlich aggressiv und offensiv sei und daB ihfoleedresseD
die Luftwaffe als elste beseitigt werden müsse, wenn rnan den Grundlsak aer
AbschafluDg der aggiessiveD und oltensiven 'Waffen ehs ich durchführen wolle.

Drittels: Es sei offensichtlich, daß die Militärlultfahrt eih barbarischcs Kampf-
rnittel darstelle, und zwar deshalb, weil sie nicht genügend präzis sei, weil sie
keine ausleichende Unterscheidung der ar bombardierenden Ziele erlaube. Matr
könne aus einem Fludzeug nicht zielen, wie man aus einer Batteriestellung
zlelen könDe, und sei infolgedessen im erstgendnnten Falle nicht so sicher hin-
tlcbtlich der Wirkungen der Bombardierung wie im letztgenannten.

Viertens: Man habe hier bereits auf das Argument hingewiesen, daß die Luft-
r,rolfe bezüglich der Kunstwerk'e, die insbesondere in Europa auf engem
llaum von den velschiedenen Kulturen gesahaffen worden seiet, große Zer_
tlörungen anrichten werde. Wenn das Uoglück geschähe und in einer verhält_
nlomlißig nahen ZukuDft ein Kdeg aüsbräche, so würde diese! in Europa derart
,lcrBtölende Wirkungelr haben, daß 6ich die gegenwärtige Genelation nie von
dcm Vorwurf der Balbarei, den sie sich zuziehen würde, reinwaschen könne.

Schließlich bringe die Militärluftfahrt bedauerliche psychologische Wirkungen
lh diesem Zustand unruhigen Friedens hervor, der sich nur zu oft in den Kultur-
lllndertr feststellen lasse. Das Vorhandensein ejner Waffe, die sich so leicnr zu
rlncm plötzlicheD Angdff einsetzen lasse, habe zvlaDgslä ig iü der i[tehatio-
nnlcn Politik die Wirkung, eine nervöse Stimnlung zu schaffen, die der Durch-
l(lhruDg von Werk€n des Friedens und der Ruhe, die notwendigerweise Werke
von langer.Dauer seien, außerorden ich schade.

Aus allen diesen Gründen sei die spanische Delegation der Auffa$ung, alaß
ni duf demGebiete der Luftfahrt unerläßlich sei, v.eiter?ugehen, als es die brilische

'l Ueher diesetr Artrkel wurde am 27. Mai 1933 in der Generalko8mbsion der l(on'
feränz ttisk[ttert. Nicht nur die abgerüsteten Staaten lehnteo ilie Einschränku[g det

Viiläti non LüttboIlbarale'trents a-b, sondern auch Vertretor zahlrelcher anderer

Mächte nalEen ddg€geb Stellüng (vgl. Nr.6 bt6 Nr. ll).



Delegation zweifelloE aus Gründen de! Vorsicht und um der Bescbleutugung
der Angelegenheit willen habe tuD wollen. Die spanische Delegation würde
sich Eebr glücklich 8chätzeq wenB es ihr geläDge, die britiscbe DelegatioD zu
übeüeded, sich ohne jede Einschrätkung aut de! Weg de! endgültigelr und
totaleD Abschaffung der Luftwaffe zu begebet . . ,

Herr de Mada aga ist in Anbetracht dieser Umslände dea Ansicht, daß es
für die Koderenz außetordentlich leicht sei, auf deEl cebiet der Lüftfah zu
derq weseotlichsten Erfolg zu gelanged, nämlich zur Abrchaffung dermörde sch-
Eten Waffe, die heute tiber uns schwebe, und zur Schaffulg eines großen
intemationalen Otganismus, der die Völker zu Vertlaueo und zur Zusa6men-
arbeit errieho.

Nr. 7

Ablnderungsantrag der Unlon der Sozlalktlschen Sowletrepubllken zu Arllkel 3,1
a|| MöcDonald-plans tlnd Erklärung des rcwiethchen Verlrelers Borls Steln In
drr Geueralkomrnlssion der Konlerenz fllr dle Hcrabsetzung und Begrenzung der

Rlislungen, 27. Mal t933

(Auszug)

ln Artikel 34 siDd die'Worte z\,rischen d€n Klammern zu streichen, nämlich:
.,.,. ausgenohm€n lür polizeiliche Erfordernisse in gewissen entfernteD Ge-
lrlcten." Herr Stein (Union d€r Sozialistischen Sowjetrepubliken) glaubt, däß
der Sinn dieser Aenderung vollkommeD klar ist. Tabächlich sollte keibe
AuBnabme vorr der qllgemetnen Regel, die die Luftbombürdierurgen kategoriEch
unterragt, zugelas€en werden. da sonst das Verbot selbrt zunichte gemacht
wilrde. Es möge ihm die Frage erlaubt sein, ob die Bombirdieruhgserlaubnis
In der Ab6icht gefordert wi.d, dem in Betracht kommenden St.at zu g$t6tten,
dteses Mittel gegen seine eigenen Staatsbürger anzuwelden. Es ist kein Bet.
rplel dafür betannt, daß irgendeine Regieruag eine Bombardierung au6 der
Luft nl8 Polizeimaßnahme gegen ihre eigene Bevölkerung angeordnet hat,
aoweit es sich nicht um Einwohner ettlemter Cebiete, etwd in dcn Kolonien
urrv., höndelt. Es ünlerliegt keinem Zrveifel, wie die Eevölkerung diese! eDt-
lcrnten Geblete gegeben€Dfölls das Cerchenk auflehmen wärde, das ih. mlt
dem Aftikel 34 h seiDer jetzigen Form gemächt werden !oll. Die Gefahr ist
noch gröEer infolge der dieser Ausnihme gegebenen FolmulleruDg, die sich
ddrruf beschränkt, nur von entfernten Gebleten zu sprecheD. und sich rrobl
hlllel, dlere Gebiete näher zu bezeichnen. Es darl rf,ohl ongenomrt|en werden,
d.ß dle Konferenz nicht eirwilligen wird, im Wortlaut des künftigen Ueberein.
lommens eiDe solche geographische Neuerung belzubehalten, die von jeder
Rcgierung nrch eigenem GutdüDken ausgelegt werden köDnte.

WeDn die U.beber des Entwurfs die ferte Ueberzeugung hoben, daß die
Bavölkerung der entfernten cebiete - wahrscheinlich wegen ihret Eltfernung
vom Sltz der Verwaltung - gewissermoßen die F üchte der moderDen Zivlljra-
tlon ln de! Form von Bomben aus der Luft erhalten muß, lräre €s wenigsten!
notwendig uld vemünftig, von vornherein diejedigeD Gebiete ,u bezeichnen,
dcren Bevölterung dieses traurige Vorlecht haben soll. Niemard wird be-
rtroltell, ddß die Sowjetunion gegebenenfalls berechügt wärc. deD Artikel 34
dlr. Entwurfs des V€reinigten Königreicbs in ADspruch zu nehmen. da iedwederpurkt ihres ungeheuren cebiets als vom Mittelpunkt der Ulion entfernt o!.
lorehen werden könDte . . .
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Nr, 8

Erklärung des brltlschen Vertrelers Eden
ln der Generalkommisslon der Konferenz tür die Herabsetzung

und Begrenzung der Rlistungen, 27, Mal 1933

(Auszug)

Herr Eden (Vereinigtes Königreich) antwortet auf einige wählend der Diskus-
sion vorgebrachte Bemerkutlgen. Zunächst weDdet er sich einem Punkt von,
wie e! sagt, verhältnismäßig zweitrangiger Bedeutung zu: der einschränkenden
Beslimmung der A ikels 34. Er sei nicht überascht, 60 erklärt er, daß diese Aus-
nahüebestidhulg Kiitik hervorgeruten habe. Wäre er selber in der Lage det
Redner. die di$e Kritik vorblachteD, so hätte er sich in der gleichen Weise
geäußert. Für de! Augenblick wolle er 6ich hinsichtlich dieses Punktes ddmit
beg!ügeq der Generalkoddission deDcruDd dieses Vorbehaltes in voller Auf-
tichtigkeit zu erkleren. Die Delegation des VereiDlgten Kölrigleiches bedauere
ebenso wie jeder der Delegierten, die daran Kritik geübt bätten, daß man diese
Bestimldung iD deD Entwud habe dufnehmen büsseni aber im Grunde rei der
TatbestaDd, der iD ih! zum Ausdruck kom!!re, für nieriand ein Geheimnis und
den Völkerbund$nitgliedern nicht erst 6eit heute bekanDt. Diese Ärt von Polizei-
aktione! sei bereits in Gebieten unler Völkerbundmaldat vorgeüommen wor-
deo, und zlfar, soweit er ulterichtet sei, ohne jemals irgendeinen Protest
hervorgerufen zu haben. Deswegen wolle er sich iD diese! Sitzung bemühen.
nicht elwa das genaDnte Vedahren in abstracto zu vefteiAigen, sondem seineD
Vorschlag, es iD dem KoDventionsentwur{ beizubehalten, rechtfeltige[

Es gebe auf der Welt gewisse Cebiete, wo die Ausübung der Polizeigewalt
aul Schwierigkeiten 6toße, wie sie sonst Diigendwo anzutreffen seien, nädlich
unzugängliche Gebirgsgegenden mit spällicher Bevölkerung, wo wilde, bewaff-
Dete Gebirgsstämme manchmal in libertdebener 'Weise dazu neigteD, die Ruhe
ihre! Nachbarn zu stören. Sorge rran in diesen Gebieten nicht mit Hilfe d€r
genanhten Methode Iür die Aufrechteihaltung der Orddung, so bleibe nichts
ander* übtig, al6 Truppen des Heeres dafür zu ver.i{.enden, was die Notwendig-
keit Elit 6ich briDge, dort starke Streitktätte zu unterhalten, um die Ordnung in
nolrtralen Zeiten zu gewähdeisten, und dies köDne, wenn es gelte, die Ordnung
wiederherzustellen, zu hohen Verlusten führe& die dcht durch die Kämple
aelbst, sondern durch das Klima uDd andere UmstäDde verschuldet würden,
KUIZ gesagt, sei die Frage folgende: Wie lasse slch die Polizeigewalt in diesen
Gebieten ausüben, in Anbetracht des Liostandes, daß die Entseddung eines Expe-
ditionskorps Verluste an Menschen und Schädigungen der Gesündheit at! Folge
habe. Die Methode des Luftbombardements sei häufig angewandt worden, wie
diejenigen wüßten, die sich mit der Frage beschäftigt hätten .

Er glaube zu wissen, daß die Regierung de8 lrak der Ansicht sei, man könne
sugenblicklich nicht auf das Recht veEichten, Luftoperationen im Irak durch-
zuführeu, und die Regierung des Vereinigten Königreiches teile diesen Srand-
punkt aul Grund der Erfahrung, die sie auf diesetrr Gebiet besitze,

Der Redner geht daraufhitr zu einer, wie er erklärt, umfassendeten und
wichtigelen Seite des Lutttahrt-Kaöttels ilber. Seiner Ansicht nach habe

mdn vollkommen recht. wenh man sage, d.ß keine Seit€ der Abrüstung die Ein-
bildungskraft der Bevölkertrng unmittelbarer autrüh.e. Dies komme 

-vielleichr

daher, dao die l-uftgefahr iD der Vergangelheit llchts gegenüber deD bedeutet
habe, was sie in der Zukuhft seir| werde. Es sei lelder keir Jule3 Verne notig,
um einen furchtbaren Kdeg zu be8chreiben, in dem der wenigst erpoDierte Ort
vielleicht der Schützengraben der ersted Fronttinie und dei gelährdetste die
WohnstätteD der Zivi lbevölkerung wärerl .  . .
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Nr. 0

Erklärung des schwelzerlschen Vertrcters Mar Huber
ln der Generalkommlsslon der Ko[ferenz fiil dle Herabselzung

und Begretrzung der Ribtwgen, 27. Mat 1933

fAuszug)

He!! Mor Huber (Schweiz) erklärt, daß es die schweizerische Delegation hin-
sichtlich des Artikels 34 für ihre Pflicht halte, alle sul die vollkornmene, rückbdlt.
und vorbehaltlose Abschaffung des Luftbornbardements, welcher Art es duch
sei. abzieleDden Volschläge aufs wärmsle zu unterstützen. Sie halte es Dicht
fü! Dotwendig, bei dieser Gelegenheit auf die Argueente zurückzukomBen, die
beredsam ftir eine solche Abschaffung sprächeD. Ilo Nametr votr acht Staateo
habe HerI Motta bereits iE vergangenen Joli Bit großeh Nachdruck die
driDgende ubd gebieterirche Notwendigkeit dieser Maßnahme d.rgelegt..) Wie
erinnerlich, habe er sich indbesondere auf die vom lBternatioDalen KoEitee
vom Rotel Kreuz auf dieseB Ceblet gelei6teten ArbeiteD bezogen, dü Dach
langwierigen und geduldigen UbtersuchuDge& die es unter MitvJirkung hervor-
ragender Sachkenner uDd Juristen vorgeDommen habe, zo der Folgerung gelangt
aei, da8 nu! durch die totale AbschaffuEg etne p.lktische LösuDg getroften
$terden köDne, die dem MeDscbheitsideal entspreche, dem unlete Zivilisation
treu bleiben Eüsse. wen! sie Dicht uütergeben wolle.,.

') ln der ceneralkommi3sion der KonfereDz for dle H€rahetzung der Begrenzüng
der Rüsluoten gab Herr Motta (Schweizl am 21. Juli 1932 naE|ens d€r belqis(hen,
dänischen. 6panl6cher,, Dorwegischen, niederländischeq polnlschen, schwedkchen,
tschecho-slowakiseben nd schwei?erlschen Delegalionen eltra Erklärüng ab, welche die
völlige Abschalfude des LuItbor!bard€roents fordelte.

Nr. l0

Erklärung deE lorwegkchelt Verllelers Lange

ln der Generalkommlsslon der Konlerenz llll dle Helabsetzung

und Begrenzutrg d€r Rilstungen, 27. Mal 1933

Herr Lange (Norwegen) erklärt, Dur rehr zögemd das wolt zu ergreifen. Ia

ADbetracbt der Persöttlicbkeit des britischeD Delegie(en sei es außergereöh!'

tlch schwierig, sich gege! iho uDd gegetr die GrüDde auszusplecben, alt€
el heute ndchmittag bezüglich des Artik€ls 3,1 vor der Kommission dargel€gt
h!be. Ildesseu halte er es tür seine Pflicht, voll und ganz den Standpunkt auf-

techtzuerhallen, den er vor der Komoission bei der allgemeiDe! Aussprache
llber den von der bdtischen Delegntion vorgelegte! Plan eutwiclelt habe

Er halte den Inbalt de! KlaElmet in dieseE Artikel für außergewöbnlich ge"

tährlich uDd vom julistischen Standpuokt Eus flir völlig unzulässig uDd ud'

lnwendbar. Nach Artiket 9l des Edtn'utfs solle ,ede Meilungsverscbiedenheit
llber die Auslegung und AnwenduBg d€t Be6tirohüngeD der vorliegeoden

Konveatioh dem Ständigen IntehationaleD Gerichtshof vorgelegt werden' Et

lr6ge gich nun - Hert Huber als ehemaliget PräsideDt de6 Gerichtshofs könbte

hierüber meba saged -, welche Auslegüng man dem Wolt ,,entfeht" gebel

wilrde. Entfemt vo!! wo? Herr Ede! hdbe ge8agt, daß eB sich seiner Ansicht

tlach rqn gewisse geDdu bestimDte Gebiete handele. und er habe zu ve!6tehen
gegeben, an welche Gebiete er detrke. Aber sei es alleia die Regierung Seiner

Majedtät im Vereinigten Königreich, die diese Ausnahme geltend Eachen

Lönne? Könne diese Au6Dahme nicht alrch vo! gewigs€n anderel Regieruagen

In Angpruch genornmen werden? Wa8 entfertrt voD London sei. sei nicbt not'

weudigerweise entferlrt von andelea Hauptstädten. Müs6e man deshalb eine!

^rhang 
zu diesem Kapitel volsebeD, uItr tu erklären, daß man im Sinne von

Artikel 34 dieses oder jenes Cebiet ah eines det entfernten Gebiete aüseben

müsse, in denen !4an das Luftbombardement als Polizeimaßnahme aowenden

könne? Er würde sehr neugierig sein, zu wi6aen, wie ei! solche! ADhang aus_

sehen würde. Dies sei eine praktische ünd eine R€chtsftage.

Es gebe noch einen atrdereD qesichtspunkt, nämlich denjenigen der Folgen'

die 6ich aüs aler Anwentlung des LuftbombardemeDtr als PolizeimaßnahEe

ergebe[ wijrden. Könne man voraussehen, daß dieses Mittel tlicht in gewissen

Augenblicken im Verlauf eines Konlljkts angewendet würde. der sich i! einem

önderen Teil der Welt entwickeln könnte? Wie könnte man de! Celahl be-

gegnen, di€ diese Flugzeuge dar6tellen würden, da sie außergewöhnlicb 6chneue

Transpoltmittel seien und sich itr wenigen Stunden oder auf Jeden Fall in

elnem oaler zwei TageE aüf der andeleD Seite des Erdballs befinden und dort

elngesetzt werden könnten? Wie Lönle man weiterhin del Gefahr begegnen'

die Bich aus der Tatsache ergeben Erüßte, daß üan technische6 Personal be_

lltzen \,vürde, was gut geschult sei, nicbt nur uü diese Maschinen vorzubereite$'

londetn auch um sie zu Kliegs- und Ze$törungszwecken zu benutzen?

E. glaübe 6ich nicht zu täu6chen, wetrtr er sage, daß die öffedtliche M€itrung

ln diese6 Punkt völlig einmütig sel \fetrd maD sich auf die in den ver-

achiealenen LänderD hervorgetreteneD MeinungsäußeruDgen berufe, so mlisse

man feststellen, daß.man vötr der Konferenz ein Ergebnis erwarle: die voll_

rtän<lige Abschafhing der besotrders aggr$sive! KriegsDittel' Die öffentliche
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Meinung sei in gleicher Wei6e sehr bestimmter Ansicht hinsichtlich det Frage,
welches diese besonders üggresSiven Kriegsmittel seietl, der€n Verwendung
sowohl rde deren Vorbereitung volk6ildig verboteu werden müßteo, und
diese beiden PuDkte, Verwendung und Vorbereitung, müßten einer Ueber-
lvachung durch die in der Kodvention votgesehenen Kontrollorgane unter-

Au6 diesen Gründen lrerde die norwegische Detegation aul ieden Fall zu-
güosten der Vorschläge sti&men, die die vöUige Abschaffung der Verwendung
und da6 Verbot der Vorbereitudg der Boobenwaffe bezweckteD.

Nr' lt

Erklärung des Verareters der Verelnlglen Staalen Wilson

ln der Generalkommlsslon der Konterenz lür die Herabsetzung

und Begrenzulg der Rilstungen, 27. Mat 1933

(Auszug)

Herr Wilson (Veteinigte Staatetr) elkl&t, Dit gtößtem l|lteresse zahlreiche

Bernerkungen zu Artikel 34 angehört zu haben, die zweifellos einen tiefeD Ein'

druck auf alle Delegietten Eacben DüBten Die Delegation der VereiDigten

Slaate! habe den britische! Plan so $eitgebend ulte$tützt, daß die Delegation

des vereinigteD Königreichg es ibm licht verübelD dürfe, wenlr et seiDetr All'

slchlen hierübet Ausdruck gäbe uld die b tische Delegation eßuche, di$elben

ln Erwägubg zu zieheD.

Die Regierung der VereiBigtet Staate[ 8ei det Ansicht, UuU .uo U"" tott'

bombardemetrt abschdfte! müsse. Sle glaube' daß diese Abschaffutrg abgolut'

bedingungslos und allgemeiDgültig sein oüsse. Er sei überzeugt, daß e8 nüt ein

Mittel gebe, um diese Abschaffuog in Krieg6zeiten auch zu erteicheD, imlich

die U€beBeugung zu festigen, daß das Luftboßbdrdemetrt eiB Ve.btechetr aei'

Die Anwendu[g eiDer solchen Waffe müsse utreiDgeschränkt Eoraligcb geäctltet

werder, .onst würdeD die NotweDdigkeitetr des Krieges bestiDBt zu ibrer

Anwendung {ühreD. Eine detattige Eoralische Aechtung und die Ueberzeugung,
dan die Anwendung ei[et derartigetr Waffe ein Verbrechen sei, !eie[ Dur dan!

möglich, weDB es keioe Ausnahme von der Regel gebe; deon die geringste

Auso.h!)e köDne den moralischeD Wert der Aechtung velfälscheD. . .
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Nr. 12

Erklärung des Brltischen Lord-Präsldenten des Slaatsrats Baldwin lm Unterhaus.
30. Mal 1933

Mr. Lansburyr Cev, i8,  aber das Häus und da8 ganze Land le idetr
ddrunLer. ds8 mao nur aus den Zeituogen erfahren kalrtl, was die Sprecher der
llegiersng über diese Aogelegenbeit sagen. Wir wünscheh eine klare Antwo
luf die Frdge, ob die Haltuog der Regierung Seiner Majestät io dieser
AnßelegeDheit eine Deuerl icbe Ueberprüfung nicbt zuläßt, selbst wenn dieg
bedeutet, daß die Kon{erenz durch die6e Frage zum Scheitern gebracht wid.

Mr. Baldwin: Ich wil l  auf eioe 60 hypothetische Annahme wie diE, daß
dle Kolferenz zum Scbeitem gebracht würde, nicht eiDgeheD. Icb babe die Lage
sehr klar dargelegt und habe dem licbts hiozuzulügeo.

Mr. Latsbury (Bow and Brot[ ley, Labou party) fragte den Staatssekretär
des A€ulleren, ob er irgeDdv,,elche AngabeD machen könDe über alie Haltung aler
Abrüstungskonterenz in bezug aDf den bdtischen Vorschlag, den Bombenabwurf
aus der Luft Iür Polizeizwecke in gewissen entlegenen Gebieten beizubeha)ten,
uDd ob die Regierung beabsichtige, diese Frage im Hinblick auf die erhobenen
Einwände einer rochmaligen PrüfuDg zu unteEiehen..)

MT, Baldwin, Lord.Prästdent de8 Staatsrats ßewdley, Unionist):
Dic Politik der Regierung Seine! Majestät in dieser Angelegenheit ist nach
gründlicher Elwägung festgelegt wordeD. Sie wurde dem Haus im vergan-
€eheb November in de. Regierungsvorlage Nr.,lt89 rtritgeteilt und ist kütz.
Uch in GeDI von dem Uoterstaatssekretär des Aeußeren von neuem dargelegt
worden."l

Mr. Ldnsbuty: Ich bio deD gehr ehrenwerten HelID außerolalenuich
dankbar dafür, daß et uns gesagt h6t, was wir bereits alle wußten. Es wärc mrr
lber lieb. weDn er duch deD letzten Teil EteiDer Frage beaDtwortete, ob nämlich
die Regierung in ADbetracht dessen, was iD Genf gescheheb ist, irgendwie die
Absicht hat, die Angelegenheit einer nochmaligen pdfung zu unterliehen, und
zwar besoDders im Hinblick auf die Tatsache, daß es möglicherweise wegel de!
Haltung der Britischen RegieruDg nicht zur Äbschaffung des Lultkrieges 

-kommt,

M r. B a I d w i n : Ich glaube ticht, daß diese Anhahme unbedingt chtig sern
Euß. Das Unterhaus kanD Dicht erwö en, daß die Regierung von einer politik,
zu der sie sich Each leifticher Uebertegung eDtschloss€n bat, abgeht, r^,eil
Einwände ddgegen erhoben worden siDd. Der 1r'eg, den die RegiJrung ein-
zuschlagen höt, ist klar - 6ie hat ihre Gründe zu erklären und den-Einwänden
entgegenzutreteD. Da6 witd in Genl versuchl.

.-'l Die ,,Times" vom 31. Mai 1933 brachte zu diesem Thema noch folgencle Metdunglh.€s parlamentarisch€n Berichterstatters.

^l:.rd-39i!.11d!,r",,der.Sradtssekretär- 
mr Lufrfahrt. tsr sesrern lm Ftuqzeus nachu€nr aDgererst ,  um der Abrüstungskonferenz zu erklören, aus wetchen cr i inden dteKegrerung_ D-e' ihrem Entschtu8 bteib€, auf die Beibehaltung des Bombenabworts ausoer Lur ars Mrt te l  der pol izejgewalt  in GrenzbezirkeD zu dr ingen,

-  
Ein9. Clupqg, die die Nar ionate Regierung unterstürzt ,  darunter Mr.  VyWän Adams,

fre-Raltenkapi län Bo_wer,  Möjor C. P. EDrwisf le,  Sir  John Hast€m. Vr.  j .  C.  V. Crry,
jvllb G-Iaves, Dr. 

-O'Don-ovao, 
Mr. R. A. Spencer, Sir Eugene Ramsden, Mr, potter, Mi.

Luke.T-hompson, Mr. W. c. PeaEon, Mr. O. Lewts, l"ord Elmlev, Mr. Stones, Mr, Clarke,
Mr. Allen Reid-, Sir ceorge ciltet und Mr. HahEerstey, relchte gestern abend ei en
Anlrae ein, in dem erktärr u,ird:

,,Das Unterhaus w€rde die RepteruDg Seiner Majestät dadn unterstützen, ia cenf
auJ die völlige, vorbebalttose Abscbaffung des Bombenabwuds aus der Lutt zu
drinpen. '

") Vgl. Nr. 8.
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Nr. l3

MeEorandum der Rcicbsreglerung
zur Rilslungs- und Gleicbberechttgungslrage von| lB, Dezember 1933'l

(Auszug)

Der Vorschlag der Deut6cheD Regierulrg geht d.hiu

a.' ;; ;""* anerkeonen genisse verpflichtungen elne! humaner Krreg6.
führung bzw, einer Vertneidung gerdsser Kdegswaffe! h ihrer Atwendung
gegeD die zivile Bevölkerung.

Nr, l{

Matnorandum der Britischen Reglerung zur Rüstungs- und Gleichberechtlgurgs-

Irage vom 29. Januar 1934')

(Auszug)

15 (c). Luftrüstu[gen. Die Regierung Seiner Majestät hat wiederholt dnrauf

hingewiesen, wie wichtig es ist, daß eine Eidgung über die Begrenzung und

Velminderung de! Luftrüstungetr elzielt wid, die sich itr Zukunlt als die
gefährlichsten Kdegswaffen der Medschheit erweisen dürften. Reifliche Er'

wägung hat sie voD der Richtigkeit der Vorschläge überzeugt. die in Arlikel

34--41 ihres KonveDtionsedtwurfes", enthalte[ sind. Artikel 35 fordert, da8

die Ständige Ab!üatungskomBissiotr unveizüglich die Aufgabe in Angriff

Dehroe! Eoll, die denkbar besten Pläne für die vollständige Abschaffung del

Militä!- und Marineluftfahit zu entwerfeni diese muß jedoch eiDe wirksame

Kontrolle der zivilen Luftfahd z ecks verhinderuüg ihres Mißbrauchs für

militärische Zwecke zur volaussetzung haben. Der Regierung SeiDer Majestät

i6t bekanDt, daß die deutsche DelegatioD in Genf eine Aenderung dieses Ar-

tikels anregte, indeE sie die vollstäodige Abschaffung der Militär- uod Marine-

luftfahrt vorschlug, ohde dabei jedoch eine besondere Regelung für das Problem

der Zivilluftlahrt volzusehen' Die zur Erörteaung dieses Vorschlags geeigltete

Gelegenheit würde die in Artikel 35 vorgesehene, unverzüglich einsetzende

Untersuchung sein Nach Aüsicht der Regierung Seiner Majestät würde es die

Aus6ichteo der Untelsuchung beeinträchtigen, wenD Parteien. die bishel zum

Besilz votr Militär-Luftfabrzeuge! nicht berechtigt wareD, solche beansPruche!

würdeÄ solange die Ergebdsse der Untersuchung Doch nicht feststehen Gleich-

zeitig erkenDt sie unumwunden aD, daß von DeutschlaDd und alderen Staaten'

die gegenwärtig keine Militälluftfahrt habeu dürIen. nicht ve angt r'{erdeD

kaEn, ihre ADsp!üche aüf laDge Zeit zurückzustelle.r. Sie iegt dahe! an, daß

aler ,,status quo", tlesseD AufrechterhaltuDg itr ArLikel 36 ihres Konventious'

entwurfes vorgesehen wolded irt, folgendermaßen geändert werdeD soll:

WenD die Ständige Abrüstungskommissiou nach Abtauf von zwei Jahre!

die Abschaffung nicht beschlossen hat, sollen alle Länder da6 Recht baben'

eilte Militälluf tfahrt zu besitzeD. Die Länder würden in den folgeDden acht

JahreD je nach ihrer Lage ihre Bestände schrittweise entweder verüiDderD

oder erhöhen. 60 daß sie bi! zum Ablauf del Konvention zu deD Zählen

gelangen, die io der Tabelle bei Artikel 4l angegeben sild, odel auch au'

andete Zahlen. die Doch zu veleinbaren wälen.

Durch dieses schrittweise Voryehetr r^'ürde Deutschland Parilät mit dea

Hauptluftmächten erlangeli entsprechende Bestimmungen wälen für andere

Mächte vonusehen, die gegetrwärtig keine Militä!'oder Marineluftfahrt habetr

dürfen

') NachdeE sich Deut&hlaDd r!! ta. OLtober 1933 zlrE Austrllt 6us de! AbrlistuDgs-
konlerenz gezwungen gesehen hatte, leitete die Reichsrelierung weDig€ Woche!
6päter dlploEntl6che V€rbandluDge! ült den filhrend€n europälschen Mächten eln, um
auf alieseD Wege zu elner Lö5udg de3 Abrilslung6problems zu gelangeo. Dle ounmehr
von der DeutscheD Regierung voraelegten neueo Vorschläge werden in dcm l"iemorardum
über dle Rü6tungt- uBd Gleichbe.echtigungsfrage zusammenpefaßt, dä6 am 18. Dezember
1933 vom R€l(h,tElütater des Auswärtlgeu dern FrsnzösilcheD BoßcbiJter in Berlltr
überpeben wurd€.

') Da6 Memorandum urrde der Reicb6reglerung in verfolg der vo$ Deltschland eln_
ge6iteteu diplonatischen Verbandlungen v;D dei Brit'scben Reg'ierung {ibermillelt'

") E6 handelt sicb uD den am t6. Märt von der Blitischen Regi€ru!{ der K'nfPrent
tür-alle Herabsetzung uad Begrenzung der RiislungeD vorgclegten Entwutf einer Ab'
rüstungskonvention (Mac-Donald-Plan) (vgl. Nr. 5l



Nr. 15

Erklärung de6 Brltlschen Unterstaatssekretärs tilr dle Lufllahrt Slr phillp Sassoon
IJn Unt€rhans, B. März lg34

(Auszug)

. . . lch habe das Gefähl, heute Dachmittag vor einer durchaus nicht
leichten Aütgabe zu stehen. Wie ich weiß, gibt es in diesem Hau6e
zwei diametral ebtgegengesetzte Richtungen, die mit viel Emsthaftigkeit und
Nachdtuck ver6chiedene Ansichte! über die Frage der bewaffireten Macbt im
allgerneiBen und der Royal Air Force im besobderen vertleten, Vielleicbt
weiche! die ADsichten det beiden RichtuDge! augenblicklich schätfer als je
voDeiDdnder ab, Auf der eiletr Seite steben die, die io der Lultwatfe eine un_
Dittelbare, lahe Gefahr fitt das Weiterbestehen ünse.e! beutigen Zivilisation
Eehen und deDen es am liebsten wäre, wentr überhaüpt alle Militärllugzeuge
verschwiDde! würden. Auf det andereD Seite stehen die, die die Vorsorge, die
Seinq Majestät RegieruDg für die Luftverteidigung diese! IDseI getrofleD
hat; vöUig üDzürelcheDd lioden irnd die eine gofoltige statke Vermehrung
urBerer Militärflugzeuge wilnscheu. . . Ich hoIfe, daß eB mir gelilgeD wird, die
gemäßigte Gruppe. dle die Stütze des Hauses ist, davon zu überzeugen, daß di€
Rcgierung unter äußerst EchwierjgeE uDd heikle! Verbältnissen vemünftig
rrnd richtig verfählt, celiDgt Bir das, so will ich sehr zuflieden aern . . .

Im vergangenen J6ht hdbe ich dnrzulege[ versucht, welche desigen
Möglichkette[ die Luftmacht, obgleich sie eine der schrecklichsten Kliegs_
walfeo lst, ouch als Werkzeug de6 Friedens bietet. Mein Lohn dafür wat
der gleiche, wie er vieleD Menscheo zuteil wüd, die etwas. was wenige Jahre
später schon zu eineE GemeiDplatz geworden lst, zu einer Zeit befürwortcn,
wo es nocb paradox erEcheint. Diejedgen dje anderer Meinung wdren, ver_
duchten, hein ArgumeEt iD6 Lächerliche zu ziehen uDd ihm dadurcb den Wind
aus den SegelD zu trehmeD. Und doch bringt jedes .Iah! Beue Beispiele lür die
Wahrheit desseD, was ich gesagt bdbe. Denn dd8 die Roysl Air Force Heu.
schrecket bekäDpft, wolleoe Decken ab$irft, gefährdete ZivilpeNonen eva-
kuiert oder Krank€n ulld Verletzten ärztliche Hilfe bringt, tst Ja nicht jhr ein-
ziSes F edeDswerk, obgleich die Liste diecer EeDscbenfreundljcben Eetöti-
gungsarten lang i8t. Bei der Ellichtung det Herrschaft de6 Recbts ünd beim
Schutz von LebeD, Freiheit uDd Gut der Udtertane! aD den Gren?eD des Welt-
reichs geht der Polizist Eit dem philaothrope! Hand in Haod.

Vielleicht wird das Haus Eir gestatteD, zur Erläutetung Deiner Ausführungel
eid paar typische Fälle onzuführen, die kärzlich vorgekommeD sind. Vor
weDigen WocheD wutde das Gebie! eines Stammes weit im Hinterlönd von
AdeD. der dem Nameo Dach uDtel unseleld Scbutz steht, von Angebörigetr
eiDes feindliche! StamEe6 übelranDt, die von Jenseits det Gre[ze kamen.
GeiselD wurdeD geDotDrnen, es würde geplüDdert, utrd e8 scbien die Getdh zu
b€steheD, daß e3 zu eluem Regime der UDterdrückuDg von außen her
kommen könrte, wie e8 vor deE BeglDD der LuftkoDtroll; i! einem großeD
Tcil des Schutzgebiets bestalden hatte. Es wurde eiDe strenge WarnuDg e.-
lasseD, da6, wenD die Geiseln ulrd die Beute licht zurückgegeben wilralen ultd
licht sofort Jegliche Betästigung aufhörte, Stratmaßtrahmet aus der Luft gegen
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die CreDzforts der Friedensstöre! ergriffen vrerden würden. Die Wärnung
fiihrte in denkbar kürzester Zeit zu einem völlig zufriedenstellendeo Ergebnis.
Beute und Geiseln wurden zurückgegebe[, ünd alle Angriffe hörten auf, und
u war ohne daß ein einziger Schuß atrgefeuert oder eine einzige Bombe abge-
lvorfen worden wäre, und ohne alle Verlust€. Ein zweiter Fall erinnert einen
aD den Kampf, der durch das Buch .,Al ice through the Looking Glass unsterb-
Iich geworden ist. Einige unserer Flugzeuge kamen von einem gewöhnlichen
Dienstflug zurück, als sie unter sich Stammeskämpfe im vollen Gange sahen.
Ein starke! Stamm von jenseits der Grenze hatte soeben eineo Angriff auf einen
unserem Schutz untelstehenden Stanlm begonnen, als unsele Flugzeuge durch
einen glücLli(:hen Zufall auf der BildIläche eßchienen. Beim bloßen Anblick des
Polizisten - der, wie sie meinten, auf wunderbare Weise in noch kürzer er Frist
als gewöhnlich helbeizitielt worden war - brachen die Angreifer den Kanpf ab
und zerstreuteD sich schleuhigst. Wer seinen Lewis Caüoll gelesen hat, wird
sich gewiß noch daran e nDerü, wie Tweedledum und Tweedledee beschlossen,
sich eine Schlacht zu liefem, und wie dann plötzlich eia Ungetüm von einem
Vogel hiozukam und beide Helden so iD Schrecken versetzte, daß sie ihren
Strcit ganz datüber vergaßeD. Io diesem Fall war die Wirklichkeit sogar noch
besse! als da6 Märchen, denn lur die BöseD $urdeD durch den Schreck zu!
Tugend zurückgeführt,

Fälle wie diese, die an allen unseren GreDzen häufid vorkomoen, walen der
ADlaß dazu, daß Seiner Majestät Regierung darauf bestand, daß de! Bomben-
obwu{t aus der Luft zu polizeiliched Zwecken iü entlegenel Bezirken von einem
etwaige! allgemeiDen Verbot der Luftbombaldierung ausgenoEmen werden soll.
Das Abwerfen von Bomben ist schließlich etst das letzte Stadiud des polizei.
licheD Vorgehens, und ir| den Eeisten Fällen ist der Friede bald hergestellt,
ohne daß überhaupt Gewalt gebraucht wird. Der Guomiknüppel des polizisten
tritt ja auch nur selten in Aktion, uod heist genügt es, einfach zu sagen:
,,Weitergeheol" So hat sich z. B. in einem Fall eine Ansprache aus der Luft
durch Lautsprecher - oder vielleicht müßte ich .agen: durch Sehr-Laut-sprecher
- als besonders wirksaE erwiesen. Versagt dies. so werden die Friedensstörer
duf deD Gummiknüppel noch besondels aufmerksam gemacht, ehe er wirklich in
Aktion lritt, Mit anderen Worten: wir werfen zunächst zur Warnung blinde
Bomben ab, Erst wenn alle diese einleitenden Maßnahmen nicht zu dem ge-
würlschtetr Ergebnis geführt haben, werden wirklich schade Bomben abgeworfen.
Im Laufe des letzteD Jahres hatte ich Gelegetrheit, eine Statistik darübet auf-
zustellen, wie durch den Einsatz votr Luftstreitk!äften der ,,Blutpreis" gestnLen
und fast ganz weggefallen ist, mit dem wir vor der Zuziehung von Luftslreit-
kräften einen uDgewissen Frieden an den Grenze[ unseres Weltreichs in oer
Regel bezahlen mußten. Ich will das Haus nicht mit ZahleD langweilen, dje
dllen zugänglich und den Eeisten bekannt sind, aber ich halte es in Anbetracht
diese! Zahlen Iür undenkbar, daß wfu nach den Erfabrungen, die wir mit dcn
neuen MethodeD gemacht haben, auf die alten zurücklomDren, \ /enn wir das
täten, so könnte es lrur ungeheure Opfer von Menschenleben auf beiden Seiten
ruit sicb briDgeD - bel utrs setbst nicht minder als beim Feinde. cerade die
Menschlichkeit fordert, daß wir, wenn das neue Werkzeug sich zehn Jahre
lang als wirksas und buman erwiesen hat, es nicht leichtfertig fortwerfen . .
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Nr. 16

ErläuteruDgen der Relchsregierung zür Frage der Verwhklichung

d€r Glelchberechtigung' t6. Apdl 1934')

(Auszug)

Die Deutsche Regierung ist bereit, dds Memolandum des VereiniSten König-

reichs vom 29. Januar 1934") als Grundlage lür eiDe Konvention anzunehmen,
jedoch unter dem Vorbehalt gewisser wicbtiger Aenderungeo Die Deutsche
Regierung hölt es lüi unmöglich, zwei Jahre lang duf angemesseoe Mittel zu!
Verteidigung i! de! Lutt zu wartel Sie wünscht, vom Beginn der Konvention
an, eioe VerteidiguDgsluftflotte von Flugzeugen mit kür'ze! Reichweite, zu der
keine Boftbenllugzeuge gehören rtürden, zu besttzeD. Die zshlenmäßige Stärke
dieser Luflllotte würde 30 Prozent der zusamEengerechDeten Militärluftstreit-
kräfte der Ndchbam Deutschlands oder 50 Prczert der Militärluftflotte FraDk-
reichs (d. h, derjenigeD, die es iD FraDkieich selbst und in seinen nordalrikani-
Echen Gebiete! besitzt) - je nachdem, welche Zähl die gedugere ist - nicht
übelschreiteD. Diese Forderung erhebt die Deutsche Regierung ohne Präjudiz
für das ErgebDis der ln dem Memorandum des Vereinigten Königleichs . vor-
geschlagereD UntersuchuDg über die Luftfrage, die, wie vorgeschlagen, statt-

findetr würde und die weDigstens die BoldbeDflugzeuge öbschaflen sollte
DeutschlaDd verlöngt während der elsteD lütrf Jahre eiDer zeho Jahre laufenden
KonveDtion keiDe hie ber hinausgehende Zahl von Militärflugzeugenr aber
nach dieseD fü Jahreu verlöngt es, daß die Dötigen Herabsetzungen und
ErböhuDgen vorgenoBmen werden, so daß es anr Ende der zehn Jabre dauemden
Konveution voile zablentnäßige Gleichbeit Eit der Hauptluftmächten erhalten
würde.

Nr. 17

Communlqud libe. dle brlllsch-lranzöskchen Besprechungen

In London, 3. Februar 1935'l

(Auszug)

Der Z$'eck der ib LondoD etlolgten ZusamBenliunft zwischen den französi-
6chen u$d britischetr Ministertr war, den Friede! der Welt durch engere euro-
päische Zusammenarbeit in eiDertr Geiste freundschaftlichstetr Vertrauens ztt
förde.n utrd deE Tendenz€o entgegenzuwirkeo, die, wentr ihneD nicbt Einhalt
geboten wid, dazu angetan dind, zu eineo Rlistungswettrenoetr zu führen und
die lftiegsgefahreD zu vermehrc!"

Im Verlauf dieser ZusaEmeBkünfte h6beb die französlschen und britischen
Minister unter dem EiDdruck der besoldere! GefahteD mt detr Frieden ge-
standen, die durch dle Eodeme Etrtr"icklutrg der Lufüahrt geschaffeE wordeD
8ind, deteD Mißbr6u(ü zu plötdichem Luftslgriff eines LaDdes auf das andere
filhrel' könDte, utrd babed die Möglichkeit erwoge!, Vo$orge gegen diese
GefahteD durch eiDe gegenseitige regionale VerelnbaruDg zwlscheo bestimmted
MächteD zu treffeD. Es wird votgeschlageD{ daß die UDteEeichDer sich unve.-
zilglich verpflichteD, die Unterstützung lhret Luttstreitkräfte jedeB unter ihnetr
2u gewähreD, der dds Opfer eiDes dcht herausgeforderteD LuftaDgritfs von seiten
einet der vertragscbließeDdetr Teile werde! soUte, Die ftanzösischelr und bri-
tischen Mini6ter BtellteD lü NaDetr ihrer RegierungeD Üebereinstimmung darin
fe6t, daß eine gegeMettlge Ve.einbarung dieger Art für Westeuropa in hobem
Maße dazu beitrageD würde, al8 ein AbschreckungsEittel vor ADgriffeD zu
wirke! urd def Schutz vor plötzlicheD Algriffer aus der Lult sicherzustelletr,
uDd sie haben beschlosseD, ltalieD; Deuts.hlatrd und BelgleD einzuladen, rnit
ihoen zu erwägeB, ob über eine solche Konvention uicbt uoverzüglich ver-
haodelt werden könnte. Sie wünschetr erEstlich. daß alle i! Bettöcht kommen-
den Länder anerkennen, da6 der Zweck dieses Votschlages ist, ded Frieden
zu stärkeD - das eilzige Ael, das von den beideB Regieruogen verfolgt wird.

'l Das Commublquö würde 6n 3. Pebruar 1935 der Deutschen Regleruig vom Brltl-
ßchen Botscbafte! itr Berlin übergebeo.

' l  Vom Relchsmiois l€r  des Aus$'ärt igen
16. April 1934 üb€rg€beo.

") Vtl. Nr. ll.

,{0

de6 Brltiscbeo Botscbafl€r in B€rlin am
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Nr. 18

Antwort der Reichsreglerung aul das Londoner Conmuniqud
vom 3. Februar 1935.), 13, Februar lg:ts

(Auszug)

. . . Die Deutsche Regierung begrüßt den Vorschlag, die Sicherheit vor plötz-
licbeD Angrilfen aus der Luft zu erhöhen durch eine baldmöglichst abzu-
schließende Konvention, die detr unrnittelbareE Einsatz der Luftstreitkräfte
der Unterzeichner zugunsten des Opfers eiles uicht herausgeforderten Lutt-
angriffes vorsieht. Sie i6t grundsätzlich bereit, ihre Luftshejtkräfte als Ab-,_
Echreckungsmittel gegen FriedensstölungeD einzusetzetr. Sie ist daher geneigt,
iD 'treier VereiDbarung mit den in Frage komEelldeD Regierungen alsbald
Mittel und Wege zu tinden, rtrit deaeD eine solche Kouveotion ver$irklicht
werden kanq v.,elcüe die größtlrögliche Sicherheit aller Unteneichner ver-
büret.

Die Deutsche Rögierung ist der AuffassuDg, daß Verhandlungen in gröBerem
Kreice, die Dicht genügend vorbereitet siDd, e ahrungs- und Daturgemäß Rei-
bungeü mit sich blingen, die lE ltrtercsse des Abschlusse6 eiDet solcben, lo
ihren Auswirkungen völlig leuartige! LuftkonveDtion velmiedeD wenien
sollten. Bevor die Deutsche Regierung aD solchen VethandtuDgen teiloimrot,
hält sle es für wünschetrswtrt, eine Reihe grundsätzlicher Vortuageo in Einzel-
besprechungen Dtt de! beteiligteD Regierungen zu kltuen. Sie würde es des-
halb begrü3en, wen! - nach deD vorangegangeDen frdnzösiscb-britischen Be.
ratunge! - zunächst die KöDiglich Bdtische RegieruDg als diejenige Teil-
Debmedn an deD loDdoner BesprechungeE, die zuglelch Garant von Locomo
ist, bereit wäre, hle!über |! elneü uDhittelbaren MelnuDgsaustausch auch mit
der DeutscheE Regierung zu treteD.

Die Deutsche Regierung ist sich eins Erit der Königlich Btitischen uDd der
Fladzösischen Regierung in der Auffassung, daß der Abschluß einer Lult-
konveDtioD ei! bedeütsamer Schritt auf deE Wege zur Solidarität der euro-
päi6chen StaateD wäre uDd geeignet seir! kaDn, auch die anderen europäischen
Probleme eine! alle Staatetr befriedigenden Lö6ung entgegenzuführen.

Nr. l0

Unlerhausrede des Brltlschen Außenminlsteß Sir John Simon
vom 9. Apdl 1935'l

(Auszug)

, . . Hitler erklärte, daß die Deutsche Regierung dee in der Londoner Ver.
einbarung enthaltenen Voßcblag eitre6 Luftpaktes zwischen den Locarno.
mächteE') gütrsl.ig gegenüberstehe . . .

') I-D dieser Rede llrde eln Berlcht äber den Besuch Sir John Simons und ttes Lord.
siegelbewahrers Edetr irt B€rlirl vom 25. und 26. Mär, 1935 geeebetr.

") vgt. Nr. 18.

12

') Vgl. Nr. t7.

|{.
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Nr. 20

Führ€rede vom 21. Mal 1035 (Relchstagssltzung)

(Auszug)

7. Die Deutsche Reichsregierung ist bereit, zur Ergänzung des Locarnopakts
einem Luftabkommen zuzustimmen und iD seile Eröltetung einzutreten.

9. Die Deutsche Reichsregierung ist bereit, sich an sllen Bestrebunge[ aktiv
zu beteiligen, die zu praktischen BegreDzungen uferloser Rüstungen führen
können. Sie sieht ded einzig möglichen Weg hieizu in einer Rückkehr zu den
Gedankengängen der einstigen Genfer Konveotion des Roten Kreuzes. Sie
glaubt zunächst nur an die Möglichkeit eiler schrittweisen Abschaffung und
Vefemüng von Karopftoitteln und KampfEethoden, die ihrem innerstett Wesen
nach im Widerspruch stehetr zur bereits gelteDdeo Genfer Konventioo des
Roted Kreuzes.

Sie glaubt dabei, da3, ebenso wie die AnwenduDg votr Dum-Dum-c€schossen
einst verboteo und tE großen und gan?en damit auch praktiscb verhindert wurde,
auch die A[weDdung andere! bestimmter WaffeD zu verbieten und daDit aoch
praktisch zu verhindem ist. Sie versteht darunter alle Jene Kampfwaffe!, die iD
erster Linie wenlger deD kämpfeDdeD Soldaten als vielEehr den am Kdmpfe
selbst unbeteiligten Frduen und Kinden Tod uttd Vemichtung bdngen.

Die Deutsche Reichsregierung hdlt deD GedaDkeD, Flugzeuge abzuschaffer,
sber Aas Bombsrdement offen zu lassen, für irrig ulrd uDwirksam. Sie hält es
aber tür möglich, die AnwenduDg bestiE6ter Walfet iDteidational als völker-
rechtswidrjg zu verbannetr und die NatiooeE, dle sich solcher Waffen dennoch
bedienea wolle!, als außerhalb der Menschhelt uDd ihrer Rechte und Gesetze
stehend zu verfemen,

Sie glaubt auch bier, daß eiD Bchritt$'eises Vorgehen am ehesten zum Efolg
führen kaan. Alsor Verbot des AbwerfeDs voD Gas; Bra[d- ulrd Sprengbombetr
auljerhdlb einer wirklichen KampfzoDe. Diese Beschränkung kann bis zur voll-
ständigen intemationalen Verfemung des Bombetabwurfs übelhaupt Iortgesetzt
werdeD, Solange aber der Bombenabwurf al8 solcher freisteht, ist jede Be-
glenzulg der Zshl der Bombenflugzeuge aDgesichts det Möglichkeit des
schnellen Ercatze6 fragwilrdig.

Wild der Bollbenabwulf aber als solcher als völkelrechtswidrige Barbarei
geblandmarkt, so wird der Bau von Bombenflugzeugen damit bald als überflüssig
und zwecklos von Eelbst sein EDde flnden. 'Wenn es einst gelaog, durcb die
Genfe! Rote-Kreuz-Kouvention die an sich mögliche TötuDg des wehrlos gewor-
dene[ Verwundeteb oder Gefangelel allm:ihlich zu verhindern, dann muß es
gelau so höglich sei& durcb eitre analoge Kotvention den Bombenkrieg gegen
die ebenfalls wehllose Zivilbevölkerung zu verbietea und endlich überhaupt
zul Einstellung zu btingen.

Deutschland sieht in eider solcheD glundsätzlichen ABlassuDg dleses ProbleEs
eine größere Beruhigung und Sicherheit der Völker als iD allen Beistandspakten
und MilitärkotrventioneD, . .

Wir gl6ubeD, daß, wenn die Völker der Welt sich elnigen könnten, ihre
gesamten BloDd-, Gas- urd SprengbombeD gemeiDsam zu vernichteD, dies aioe
billiSere Argelegenheit rei! \i'ürde, ak sich loit ibDe! gegenseilig zu zer-
fleisch€D , . .

Nr.2l

Erklärung des Bdtischen Staalsset$etärs litl die Lultlahrt Lord Londonderry

lm Oberhaus. 22. Mai 1935

(A.uszug)

. . . 1932 trat die AbrüstungskonleleDz zusammen' und last die erster

DiskussioDen drehted sich um die Möglichkeit der gätrzlichen Abschaffung der

Luftstreitkräfte oder wedg6teDs der Abschdffung der Artillerie de! Luft' des

Bombenflugzeuges, das das besondere KaüPfEittel de! Lultwaffe ist und dem

sie ihre Sondereiistenz verdalkt.

Wehtend dieser Periode, die für iede! Luftfahrtminister schwlelig war und

besonders lilr eineE wie rdich, der imDer von det vordringlichen Bedeutung

der AufrechterhaltuDg lei6tungsfähiger LuftstreitLräfte für die Sicherheit unseres

Landes übezeügt geweseo ist, habe icb DeineE Kollegen uod detn gaÄzen Land

immer wieder eiDgehäEmert, welcbe lebenswichtige Stellulg die Royal Air

Force lD unsereE VerteidiguDgspla! eiDDiEmt. Ich hatte zu dieser Zeit bei dem

ollgemeinen Schrei der EntrüstuDg die größten Scbwiedgkeiten, den Gebrauch

des BoErbenflugzeug$ duch nur Iü! die GrcozeD iE Mittleren Osten ünd in

Indien beizubehalteD, wo e8 nur deD Vothandenseitr de! Air Force zu verdankel
war, daß $,ir diese Gebiete in Schach balten konnteD, ohDe das wie früher mit

Blut uDd Geld teuer zu bezahlen. Ich war gewiß, daß san bei plaktischer

Prüfung der ldeale der Ab8cbatfung der Lultstreitkräfte entdeckeD würde,

wie undurchführbar sie im heutigen Zustand de! Welt sind. Wir koltnten die
Uh nicht zurückstellel BegrenzuDg, Dicht Abschaflung war alles, was wir
wirklich erhoUeu konDteo . . .

,t5



- Nr. Zz

lnstruktion des Bdüschen Außenmlnleters
an den B.itlschen ceschältsträger In Berlln, t. Augusl 1935.)

(Auszug)

Heü Geschäftsträgert

Ich bat deD Deutschen Botschafter, heute rnorgen bei mir vorzusprechen
zwc<ks Riicksprache über die Lage des Luftpacktes. tch wiederholte zunäctrst,
was rch 6cbon oft vorher über die Notwendigkeit gesagt habe, did Verhand_
luDgcn über den Ostpakt iD ADgriff zu nehmeD, wenn wir überhalrpt eine
Aussjcht habeD sollen, diesen Luftpakt in die Wege zu leiteD. Der Bot;chafter
u4edcrhol[e eilige ftühere FeststelluDgen über den Ostpakt. Er fügte jedoch
hinzu, daB er mi! efreulicherweise eiDe aüDdliche Nacliicht seiner 

-negi.r,rn 
g

über die Stellung der Locaroooächte uater dem fraozösisch-Jussischen V"r..ug
übernriltela köDDe . ,,

Nr. 23

Unterhaurrede des Erlllscher AuSenmlnlster$ Slr Samuel Hoare
vom l. August 1935

(Auszug)

.. . Bezüglich der Frage eines Crstpakt$ werdeD sicb die Herren noch de!
Sestern von mir erteilteo Abtwo enisiDDen. Icb wiederhole sie. lcb betrachte
den Abschluß eines Ostpaktes al! eites der vr'ichtigsten Momente aul dem
Gebiet der eurcpäischen Entwicklung. Mir ist es durchaus klar, daß, wentr
wir aul deo Gebiet des Ostpaktes tricht weitet ko!|men, es seh! schwierig
8ein rsird, eiÄeD belriedigende! Fortschdtt E|it dem Luftpakt und einigen
andere! MaßDahEeD zur BefriediguDg und Versöhnung Eur.opa's zu velzeichne[
Sie, meiDe Heretr, dürte! versichert sei[, daß icb diesen Standpunkt der
Deutscben Regierung wie auch aldeletr eutopäischen Regierungen gegeDüber
weitelhiD geltend DacheD werde. Ich selbst sehe keineD Crund, warum. so
wie die Dinge augeüblicklich liegen, eiD Ostpakt Dicht abgeschlosseu .t\rerden

sollte, atrch bin ich sicher, daß, wenn es zuld Ab6chluß eines Ostpaktes kommt,
dieEet als eiEe VersöhtruDgsmaßaahme lD Mittel- und C)steuropa angeseheD
uDd eine große Hilfe fitr den Abscbluß eines Luftpaktes darstellen wird, wie
et nicht nur von uos Selbet, solderu auch voD der Deutschen Regierung
gewünscht wird,,.

') Nrch den britischeD Weißbüch Cnd. St,t3 (Nr. 36).
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Nr. 2tt

Führerrede vom Z. März tg36 (Retchstagssttzung)

. (Auszug)

., .  Ich babe deD sehr konkteten Grundsatz 6usgesprocheh, daß die Sammel-ptogrömme eiDer interDatioDal€d paktoldanie ebenso wenig Aussicht auf Ver-wirklichung besitzen wie die celreralvoßchläge einer 
-unter 

sot"b;n U_.
ständen von vornherein 6chon als undurchführbar erwiesenen Weltabrtistung.
Ich habe demgegerüber betont, daß Dur schrittweise un Ai""e f-g"n fruru"-getreten welden kann, ulrd zwa.t nach de! Richtung <les vermu ich 

_geringsten

widerstandes hiD. Ich habe aus dieser Ueberzeuiung h;;';;; -tonnr",".,
Vorschlag auch fü! einen Luftpakt entrvickelt, unter de! Zugrundelegunggleich€r Stärken für Frankreich, Elgland und O"os"f,iuoa.- O*-irr"i",. **
:1111"-l :*: 

Mißachrung dieses Vorschtages und dann aie Heäniun*ngelnes neuen, jD seineD DilitärischeD Ausmaß uDberecheDbaren osteuropäisch-asiatischen Fdktors in das eulopäische CfeicfrgewictrisfetO 
-" "-'-'i'"r

Dje Deutsche Reichsregieruhg erklärt sich berejt. auf der Grundlage derhacbslehenden Vorschläge so;rt neue Veleinbarungen für die Aufrichf[Dgeires Systems der europäischen Friedenssicherung zritreffeu,

-,l: -Ol: .f ":".n: 
Reichsregierung ist bereit, zur weiteren Versrärkung dieser

brcherhettsabl!ecbungen zvrischeD deD -Westftächten einen Luflpak_t abzu.
'chließen, 

der geeignet ist, der celahr plötzlicher L'ttangriffe uutoriuti".r, uoawrr&sam vorzubeugen . ,  r

Nr. 2E

Memorandum der Reichsreßlerung vom 3l.März 1936'l

(Auszug)

Mit aufrichtiger Zustimmung hat die Deutsche Regierung votr dem Botscbaf-
ter votl Ribbentrop erfahren, daß es der'WuÄsch der Britischen Regieruog und
des britischeE Volkes ist. baldmöglichEt tlit deD praktischen ArbeiteD füt
€ine vrahre Befriedung Europas zu begioten. Dieser Wunsch deckt 8ich
mtt den innersteD Äbsichten und Holfnunsed des deutschen Volkes und
seider FühruDg.

Zü diesem Zwecke Bchlägt die Deutsche Regierung Bun folgenden Friedens-
plan vor:

t3. Die Deutsche Regierung wiederholt hiermit den Vorschlag fü! den Ab.
schluß eines Luftpaktes ols Ergänzung und Ver6tärkung dieser Sicherheits-
6bDachungen.

Die Deutsche Reichsregierung schlägt daher vor die spätele Einbelufung von
Koufetenzen mit jeweils nur einet, dber kla! umrisseDeD Aufgdbe.

Sie sieht es als die zunäcbst wichtigste Aufgabe aD, de! Luftkrieg tn die
ttrornlische und menschliche AtEosphäre det seinerzeit durch die Genfer
KoDvention dem Nichtkriegsteiltrehmer odel dem Verwundeten zugebilligten
ScboDung zu bringen. So wie die Tötung wehrloser Velwundeter oder Ge.
IatrgeDer oder die Verwendung voa Dum-Dum-Ceschossen oder die Führung
des walnungslosen U-Boot-Krieges durch internationale Konventionen geregelt
bzw. verboten wordeo sind, duß es einer zivilisierten Menschheit gelingen, auch
auf den Gebieten neue! Walfenalwendung die Mögljchkeit einer 6innlo6ea
Entattung zu unterbindeD. ohne deE Zweck der Kriegführung zu widersprechen.

Dle Deutsche Regielung schlägt daher Iür diese Konfelenzen zunächst alg
plaklische Aufgaben vorl

l. Verbot des Abwurfes von Gas-, Gift- und Brandbomben.

2, Velbot des Abwulfes von Bomben jeglicber Aft auf offene Ortschaften,
die 6ich außerhalb der Reichweite det mitljeren schweren Artiilerie der
käqtplenden Fronten befinde0.

3. Verbot der Beschießung von Orlschaften mit weittragendeD Kanonen
außerhalb einer GefechtszoDe voD 20 Kilometer.

4. Abschatfung und Verbot des Baues von Tanks schwerster Art.
5. Abschaffung und Verbot 6chwerster Artillerie,
Sowie sich aus solchen Besprechuoge.n und AbmachuDgen di€ MöglichkeiteD

det weiteren Begrenzung der RüstuDgen ergeben, sind djese wahrzunehmen.
Die Deutsche RegieruDg erklärt sich schon jetzt bereit ,  jedet solchen Rege-

lüng, soweit sie iDterDational gültig wird. beizutreteD.

- ' )  
von Botschdlrer von Ribb€nlrop am l .  Apr i l  1936 dem Bri t ischen Außenmjnister

Eden in London überqeben.
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. Nr. 26

firkl{rung des Brltlschen Premlermlnislerc ChaEberlaln lm Unlerhaus,
14. Februar lg3B

Mr. A. H e n d e r s o n tragt den Premierminisler, ob er als Beispiel für andere
Nationen eine Versicherung dahiDgehend abgebetr will, daß Seinet Majestät
Regierung die Benutzung l/on Bombenflugzeugen für polizeizwecke in allen
Gebieten ünter blitische! Konlrolte verbieten will.

Der P r e m i e !  m i  D i  s t  e r :  Seiner Majestät Regierung ist nicht berel l ,
die Tätigkeit ihrer Luftstreitkräfte zu begrenzen, ausgenommen als Teil elner
internationalen Abmachung. Wenn eine solche AbmachuDg möglich sein
sollte - uhd wie dem Haus beleits rnitgeteilt wurde, hat Seille, Majestät
Regierung deD g!ößten WuDsch, dsß sie döglich wäre -, wülde die Regierung
völlig bereit seib, die volr deE ehreowerteE Mitglied angeregte Velsicherung
zu 8eben.

Mr. SoreDsent Kann der sehr ebrenwe e Herr sagen, rdie eiEe rnter-
nationale AbEachung die Bombaldierung oder NichtbombardieruDg votr
Bewohqern im nordwesuicbeD Teil l[dieDs berühren wü!de?

Der PreEierminister I  Ich müßte erst  d le internat ionale AbDachuDg
seheD, ehe ich diese Frage beaDtworteD könnte.

Mr. SotenreDt WiU der sehr dbrenwe e Herr sagen, ob es tatsächl ich
für die6e6 Land möglich sein 1,ürde, lich de! Bombardierung der Eilgeborenen
in diesem Ieil IDdienS zu enthalten, ganz abgesehen von einem internationdlen
AbkoE)rDeD?

__Vizeadmital  Toylor!  Ist  d ies Dicht  e ine notwendige mi l i tä l ische
Ma0nahme zue Scbutz bdtischen Lebels?

Nr. 27

Dle Nlederländlsche Gesandtschalt ln Paris
an das Französlsche Außenministerium

(Verbalnote)

Nr. 116/V. 49 Pads. den 12. Februar 1938

Die so aktuelle Frage der Luftbombardierungen beschäftigt mit Recht die
Regielungen und Völker.

Bereits das Haaget Abkommen von 1907 hatte in Artikel 25 untersagt,
,,unve eidigte Städte, DörIe!, Wohnstätten oder Cebäude, mit welchen lvlitteln
es auch sei. an?ugreifen", doch ist dieses Verbot loter Buchstabe geblieben,
Da6 gilt auch fü! das Protokoll von 1925 über das Verbot des caskrieges, das
sich auch aul den Luftkrieg bezog. Der im Jahre 1923 iB !laa8 trach der
Washingtoner (onferenz von einern Juristenausschuß ausgearbeitete Ueber-
einkommensentwurf lst lD Stadium des Entwurls stecken geblieben.).

Gegen Ende März 1935") war die Deulscbe Regierung itl eiDem MemoraDduE
tür dös Verbot des Abwulfes von Brand-, Gas- oder Giftbomben, und Bogar
ganz allgemein für das Verbot des Abwulfs von BoEben auf oflene OrtschafteD
usw., eingetreteD. Diese Schdtte bliebeD jedoch ebeDfalls eryebnislos.

Die Regierung de! Köntgtn ist der Ansicht, daß die EriDnerung 6n die beidelr
sogenannten Hoager Friedenskonferenzen und der Umstand, daß sie sich de!
Politik der Großmächte femhält, ihr !n 6ich das Recht geben, die Aussplache
{iber eineD Cegenstand von so gloßer Tragweite fü! die ganze Me[schheit
einatleiten, dessen Regelung zweilellos dazu beitragen würde, deü Völken das
lhnen tehlende Vedrauen wiedeüugeben.

Die Regielung beabsichtigt, s:ch auf diplomatiscbem Wege au die Deutsche
Regierung zu weDde!, urD deD voD dieser im Jahre 1935 geäußerten Gedanken
wieder aufzünehmen, wobei es allerdings im Hinblick auf ilas verfolgte Ziel
offeDbar zweckmäßig wäre, diesen Vorgang unbeachtet zu lassen. Die Nieder-
l&ndische Regieruog möchte jedoch vorher i[ Erfahrung bringen, ob iro Falle
eines deutschen EinvetstäDdnisses die dann von der Niederländischen Regie_
rung zu ergreifende Initiatlve von der Französischen und der BritischeD Reqie_
rung günstig aufgenommet! werden trrürde.

Im letztered Falle würde Dach Ansicht der Regierung der Königin der Ver-
tuch zu unternehmen 6eiD, eine einfache uDd bündige Regelüng über folgende
Punkte auszuarbeite!:

l. Allgerneines Verbot der Luftbombardierungen gegen die Zivilbevölkerung
lowohl iünerhalb als auch außerhalb des Kampfgebietes der Landstreitkräfte

_ ') Die von der Haaper Konferenz ila Jahre 1923 ansgearbeit€ten sogenannten .,Haa€er
Lullkrlegsregeln' sind von keinem der an aer Konfejrenz beteitiqte; Sta;ten r;tifizi€rt
word€n. Das Deutsche Relch hat in Anbetracht der ihn auferleiten Abschalfune jeg-
llcher Militärlüftfahrt an der Konfeienz nicht teileenommen.

") Hier liept offenba. ein ti um vor; es dürfte das M€moranclurD der R€ichsregie-
mna vom 31. MäIz 1936 {vgl. Nr. 25) gemeinr sein.
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oder gegeD das Pl ivateigentum ohne mil i tär ischen Charakter. Sodann Verbot
von Bombardierudgen zur EIzwingung von Requirierungen oder de! E[trichtung
voD KontlibutioDeD,

2. Die Frage, ob AusnahmeD vorr diesem Verbot innerhalb des Kampfgebietes
der Landstreitkräfte zulässig sein sollen. Itt diesem Falle begriffliche Bestim-
muDg, was unte! ,,Kampfgetliete" zu vetsteheD ist,

3. Die Frage. ob die Bombardierung voD militärischen Zielen aus der Luft
innerbalb des Kampfgebietes zulässig seio soll. BegriffbesliErrDuig, was unter
,,milil.ärischeD Zteletr' zu ve$tehen i3t.

4. Unbedingtes Verbot der Verweldung von Brand-, cas- und Ciftbomben.

Nr. 2B

Aulzelchnung der Brltischen Botschalt in paris')

(Uebersetzung)

24. Februar 1938

Am 7, Februar übelmittelte de! Niederländische cesandte in London dem
Foreign Office eine Denkschrift tiber die Beschränkung de$ Luftklieges'.). Nach
demHiltweis aut die in den Artikeln 22 bis 24 des Haager ,,Juristen-Entvrurfes"
(1923) eDth8ltenen Bestimmungen übe! den Luftkrieg und auf das Memorandum
der Deutschen Regierung vom 30. Mäü und 1 Ap l 1935 über das Verbot der
Luftbornbardierungen gibt diese Denkschrift der Auffassung Ausdruck, daß die
Frage der Lüftbombardierungen gesondelt und außerhalb de! damit in Verbin-
dung stehenden Fragen behandelt werden könoe, und gibt weiter zu bedenken,
daß, da die beideD Welüliedenskonferenzen im ,-laag stattgefündeD hätteD unal
die Niederlande aD deD politischen Problemen der Großmächte nicht unmittel-
bar interessiert seie!. die Holländische RegieruDg beso[ders belufen 6ei, elne
lnitiative in dieset Frsge zu ergreifen. Sie 6ei infolgedessen beleit, sich aul
diplomatiscbem Wege um die Feststellung ejner geeigneten GruDdlage lür
weitere Besprechungen zu bemühen, und würde irl erste! Linie in Aussicht
Dehmen, sich an die Deutsche Regierung zu wenden, balte es jedoch für
wesentlich, vorher die Ansichten der Englisched und der Französischen Regie.
rung über eine solche Initlalive kenne[zulernen.

Die Dedkschritt fügt hinzu, daß die Niederländische Regierung, ohne eiD
Programm Iür eine elnraige KonfereDz vorschlagen zu wollen, glaubt, daß
fclgende Punkte in Erwägung gezogeD werdeo könnten:

l. - a) Allgemeines Verbot der Bombaldierung der ZivilbevöIkerunq inner.
halb oder außerhalb des Kampfgebietes oder der Bombardierung der
Privateigedtums ohn€ militärischen Chatakteri

b) Verbot de! BombardierungeB zum Zwecke de! DurchsetzuDg von
Requirierungen oder der Entrichtung von Kontributionen.

2. - In welchem Umfange sollten AusnahmeD zu volstehenaler Ziffe! f (al
zulässig seil!? Begriffsbestimmung des Kampfgebiets.

3. - Soll die Bombardierung von hilitäriscben Zielen aus iler Luft autjer.
halb"') des Kampfgebiets erlaubt sein? Was ist unter einem iDilitärischen Ziel
zu versteheD?

') _Dns in französischer Sprache abgefaßte und 6ls Uebersetzune bezelchDete Doku-
ment Ist  uDler den i r !  Ver läuf  des Frankr€tch_Fetdzuees tn deutscüe Hdnde sefal l€nenAl{ten des Frdnzösischen Außenministeriums autseruiaen *",a!r. o*-Scrrri?tsttt fst
offensichtlich von der Bdtischen Botschaft iü part; dem Französische, 1"0""äiriit.ri"-
übeas€ben worden.

. ") Diese D€nkschrlft entsprtcht offensichüich der dem Französischen Außenminlsle"
rium am 12. Februar 1938 übersandten Verbalnot€ d€r Niedertändischen c€6aDdt6chalt
tn Paris (vsj. N!. 27).

-'l -Hier 
Iieet wobl eln Uebersetzungsfehler vori offenbör muß eE ,,innerhalb.. helßen,

vpl .  Nr.  27.
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,l- - UDbedingtes Verbot des Abwurfes von Giftgas- und Brandbomben.

Der Niederländische Gesatrdte wurde in BeaDtworlung seiner Mitteilung am
23. Februar davon ve$tändigt, daß die Regierung Seiner Majestät im Ver_
einigten Königreich den Wunsch iler Niederländischen Reqierung, zum
Abschluß eines allgemeinen internationdlen Abkommens auf dem Gebiete ales
Lultkrieges zu gelangen, mit größter Sympathie aufnehmen würde. Die Regie.
rung Seiner Majestät fügte hinzu. daß sie es ebelso wie die Niederländische
Regielung für wesentlich hatte, der Sympathie und Mitarbeit de! Deutschen
Regierung sicher zu sein, wenn man ein befriedigendes Ergebnis erzielen wolle,
und daß nach ihrer Auffassung Crund für die Holfnung bestehe, daß Herr Hiuer
jeden seiteds det anderen beteiligten Regierungen etwa formulierten positivel
Voßchlag günstig aufnehmen würde. flie Regierung Seiner tvtajeEtät stimmte
ferner der Auffassung zu, daß es zweckmäßiger wäre. sich an die Deutsche
Regierung unter Bezugnahie auf die von ihr auf diesem Gebiete bereits
gemachten Vorschläge zu wenden.).

Gleichzeitig wies sie ddrauf hin, daß die Frage außerordentlich kompliziert
sei und daß die Regierudg Seiner Majestät bestrebt sei, die Cefahr zu ver-
heiden, die in jeder volzeitig eingeleiteten Verhandlung liege. Die Regierung
Seiner Majestät hoffe. daß die von Herr! Eden in seinet Unterhausrede vom
2. Februar erwähnte eingeheode Ptüfung der Entwicklung des Luftkrieges,
namentlich ia bezug auf die Bombardierung der Zivilbevölkerung..), gestatten
werde, die Frage mit a[deren beteiligten Mächte[ irl naher Zukunlt wieder-
aufzunehmen, daß sie aber bedauerc, zur zeit ihre eigenen Ansichten in der itr
Betracht kommeDden Frage nicht äußern zu können, Sie würde es deshalb vor-
ziehel, wenn jede Initiative in Berli! vertagt würde, bis diese Prüfung beeddet
ist, uld sie hoffe, daß die Niederländische Regierung ihre Bemühungen vor.
läufig einstellen werde. Was den Hinweis betreffe, daß die RegieruDg der
Niedellande besonders berufen sei, in dieser Frage eine lltitiative zu etgreifen,
so wären offenblr beträchtliche Vorarbeiten unumgänglich, ehe ein Einver.
nehmen übe! den Zusammentritt einer internatioDalen Konferenz mit dem Ziele
der Aulstellung voD Bestimmungen für den Luftkrieg zustande komme[ könne;
es scheine aber zweifellos wünschenswert zü sein, daß eine der beteiligten
Regierungen, wie etwa die Regierung der Niederlande, im Einvehehmen mit
den Großmächten die edorderlichen Vorkehrungen für die Einberufung einer
solchen KoDferenz t!äfe, sobald diese vorbereitenden Arbeiteo weiter vo.dn-
gekortrmen sein würdeD.

Nr. 29

Aufzeichnung über brltlsch-Iranzöslsche Generalstabsbesprechungen.)

(Unsignierte Reinschrift)

Luftfahltministetlum

Paris (XV.)
Boulevard Victo! 26 Aufzeichnung

für den General und Generalstabschef, Vize-
präsident des ObelsteE Rate6 fü! die Luftfabrt,

Getreralinspektor fü! deu Lüftschutz d€s Staats.
gebietes,

Generalstab der Luftwaffe

2. Büro

Streng geheiml

Nr. 2-ClS
E,M.A.A.

Betr i l f t !

Zusammebarbeit Dit dem 2. Büro
de6 Britischen Generalstabs bei
der Unterlagensammlung über die
Ziele auf deutschem und ita-
henischem Gebiet.

I. Die GeneralstdbsbesprechungeD, deren Einzelheiten in der Aufzeichnung
Nr. 398 2-CIS/EMAA vom 24. Febtuar in großen Zügen dargestettt sind und
die grundsätzlich dulch ;ufzeichnung Nr.976/5 vom 3. März lg38 des Genelals
und Vizepräsidenten des Obersten Kriegsrates genehmigt wurden, fanden am
3. und 4. März 1938 beim 2, Büro des Luftfahrtm,nisteriums statt-

Es nahmeo daran teil:

- einetseits Major Burge, Leiter der Abteilung für iDdustn'elle Forschungen
beim Air Ministry;

- ardererseits die Majore Sallesse (deutsche Abteilung) und Lelarge d'Ervau
(italienische Abteilung) vom 2. Büro des Generalstabes der Luftwaffe.

in Cegenwart des Britischen Luftattaches oder seines Vettreters.

Sie bezogen 6ich:

- im Laufe eine! vorbereitenden Sitzung am VorDittag des 3. März auf dle
allgemeine Organisation der .ArbeiteD zur Sammlung von Untetlägen über
Ziele, 60 wie sie zur Zeit in jedem der 2. Büros durchgeführt vr irdi

- i.ü Laufe der folgenden Sitzungen auf die verhältnismäßige Velwundbar-
keit der deutschen und italienischen wirtschafdichen Ziele, auf die zur
Zeit im Besitz der beiden Generalstäbe belindlichen UtterlageD über diese

') sicl Vgl. jedoch Nr.27.

")  An 2.  F€bruar 1938 hatte der Br i t ische Staatssekretär des Aus\eär l isen, Eden, im
Unterhaus mitpetei l t ,  d ie Br i t ische Regierung hab€ die zDständie€n Behörden vor einieetr
Monaten tnit einer erschöpfenden Prüfung der Entvrickluns des Luftkrieqes, namenttich
in bezus auf die Bombardlerune der Ziv i lbevölkerung, beäurträst-  Die Resieruns habe
es l t i r  notwendig gehal ten, eine sehr eingehende Untersuchung€ vorzunehmen, ehe sie
irpendelne Initiative oder einen Schritt bei anderen Reglerungen erwäp€, da die An-
gelegenheit so verwickelt sei, ataß es wenig Zweck habe, an andere Mächte he.anzutreten,
ehe man selbst di€ Schwierigkeiten g€prüft hab€ und wisse, $ie man den s€hr ernsEn
EinwendunRen besesnen wol le,  d ie erhoben w€rden könnren. Er botfe,  d ie prüfung
v'erde in naher Zukunl t  beend€t seinr s ie erfolse mit  der ausdrückt ichen Absicht ,  d i ;
f rage El i t  and€ren Mächten wieder aufzunehmetr.  Er könne sich nicht  bezüqt ich d€6 Zei t -
punkles und der Methoden f€st leqen, dbe'  dds Haus könne versichert  sein daß dds Ziel
der Br i t ischen ReRierung ein al lsemeines internat ionales Abkommen über diese Frape ser,

. '). Dle undatierte Aulzeichnung tst eineh Umschlag entnomnen, der ,,Frsnzösisch_orroscne ueneralst6bsbesprechungen voE 3. und 4. März 1938,, betitelt ist uDd das Datum
28, März 1938 träst .



Ziele und öuf die Informationen ieder Art,  die in de! Folge zwischen
di€6en Büros auszutauscheD sind, um ihre Akten der jeweiligen Ziele zu
ergänze! '1.

Sie gabeo AnIaß zur Abfassung eines Protokolls..), von derll eine Abschrift
hier angefügt wird und das insbesondere die Unterlagen anfiihrt, die in naner
Zuku[ft zwischeD den beiden Ceneralstäben auszutauscheD sind. Ein Exentplar
dieses Prctokolls wurde auf sein Ersuchen dem Blil.ischen Luftattache. Oberst
Collyet, ausgehäDdigt.

:|l

II. Die ttoterlsgensammlung über die Ziele hätte schorr vor detr Besprechungen
vom 3. uhd 4, März t938 mehrfach den GegeüBtand eines Austausches zwischetr
dem 2. Büro des ceDeralstabs de! Luftwaffe und dem 2, Büro des Air Ministry
gebildet. Das letztere bötte uns eine gewisse Zahl aufschlußreicher Unterlagen
übergAbe!"'), wozu naEeDtlich gehörten:

- eine umfassende Untersuchung über die verschiedenen Zweise der
deutscheD Industrie!

- anschließend UntersuchungeD über die produktionskapazität der deütschen
Luftfahrtiodustrie zusaolmen mit VerzeicbnisseD voa Industrieunre!.
nchmungeog

- eine gewisse Zahl voD Atskünften und photographischen und karto.
. graphischen Untellageo über verschiedene Ziele.

Dagegetr hatte das 2. Büro des ceneralstabs der Luftwafle dem 2. Büro des
Air Ministly geliefertl

- umfassende Uol.eßuchungen über gewisse Zielgruppeul

- Zielverzeichoissei

- Zielakten.

Dieser Austausch erfolgte unmittelbar zwischen dem Leiter des 2. Büros de6
Ceneralstabs der Luftwaffe und d€a Britischen Luftattach6 {Oberst Collyer).

' )  Die Sitzungen waren fast ausscbl ießl ich der prüfung der auf die deutschen
Ziele bezüglichen Fragen gewidmet. Die Fragen bezüglich der i tal ienischen
Ziele wurden nur gestreift, da der Vertreter des Air Mi[istry für dieses Land
keinerlei Unterlagen mitgebracht hatre.

Et tand Dur ab und zu, hicht nach einem bestim ten Plan, Etatt und schien
leiteDs der britischen Militärbehörden eher syhbolische Bedeutung zu haben
rls einer wirklichetr Zusammenarbeit zu enlsprechen').

Er gestattet; nicht, die Ansichten beider Bülos über den tatsächlichen Cmd
der Verwundbarkeit der verschiedenen Zielgruppen einander gegeDüberzu-
rtellen oder eiDe Drilglichkeitsotdnung Iü! deD etwaigen Angriff auf djese
Ziele aufzustelleD.

*

III. Die Besprechungen vom 3. und ,1. März bedeuten auf dieseh verschie-
deDen Gebiete! e i  n e n et h e b I i  c h e n Fo r t  s c h r I  t  t ,

Sie bi lden die erste tatsachl icbe, unmit te lbalre Zusatnmen-
. tbei t  zwischen Vertretetn der mit  der Er lorschung der Ziele be-
trdute! Organe.

Sie wickelten sich in einer Atmosphäre vollkommener HeElichkeit ab und
rcbeineD tatsächlich den Ausgahgsputkt tür eine methodische ZusammeD-
arbeit zu,bildeD, die in der ZuLunIt fortgesetzt werdeD soll.

*

IV.  Die iE Laute dieser Beiprechungen erziel len Ergebnis6e köDDen
bereits al6 greifbar angeseheD werden,

Aus dei Infomationetr über die Bedingungen, uDter denen die Engländer
lhre UDterlagen liber die Ziele ausgearbeitet habeD, erscheint es einerseits
rdöglich, wesentliche HiDweise über die durchzulühleirde Orsanisation zu
SerYinnen.

Abdeterseits werden dje Unterlagen, die uns die EDgläDdea vereinbarungE-
geroäß iq Kürze übetlassen werden, geitattetr

- unsere eigenen Unterlogen in glücklichster Weise zu vervollstäDdigen,

- die bis heute gelteDden Ansjchten über die Verwundbärkeit gewisser
Arten von Zielen uDd über die Rückwirkungen der ZerstöruDg derartiget
Ziele Däher zu umreißel und vielleicht zu ändern,

- hlerauf die Dritrglichkeitsoldnung Iür der! Arrgliff auf diese Ziele io
XenDtnis der Sachlage gelrau festzuleger.

V. Es muß betont werden, daß die Besprechungen vom Vettreter des Air
Ministry 6us freiern Wj l len streng aüf das Gebiet  der Beschaf .
tung von UDter lagen über die Ziele und auf die wir tschaft l ichen Er-
wäguDgeD, die 6ich auf die VerwuDdbarkeit dieset Ziele beziehen, beschränkt
wurdeDrl.

'l Dleser Aüstäusch erfolgt ganz unabhängtg von demjenigen, der scbon s€it vielen
Jahren normalerweise z\risch€n den Vertretern des französischen Nacbrichtendienstes
und denjeniqen des Intellißence Servic€ stattfind€t.

') Major Burge, der Sachversländlge lür Wlrtschoflsfragen, konote übrlg€ns lediplich
Informationen über die induslrielien Ziele liel€rn. Die Information€n über die militä-
rischen Ziele {erdeD durch seine Vermittlunp vom 2. Büro der bet€ilieten MtDisterien
IeIle{ert werden.

") Das Protokoll enthält Einzelheiten über die Modalitäten des geplaoten enslisch-
französischetr Na€hrichtenaustauschs

"') Daß in Großbritannien ein Zielkomitee schon Jahre vor dem Kri€g tätig war,
bestätigt ejn Brief des früheren Abseordn€ted Flekher, ietzt tord \dinsrer, vom
18. Mai lS43 an die Times, ln dem er s ich Reeen die Behaupiunq wendet,  e in Emiqrant
habe die Ängr i f fe auf d€ulsche Taisperren anpereg!,  und wöruich schreibt :  , ,Bet uns
tagte ein Zielkomitee jahrelaog vor dern (r ieg.



Gewisse Anregungen, wonach iedem Eeteiligten eine Zone zur Erforschung
zugewie6eD und die liefe dieser Zone begrenzt werden sollte. \dobei die gegeD-
wärtigeD Möglichkeiten der beidelseitigen schweren Luftwaffen be!ücksichtigt
werdeD sollten, wurden absichtlich von ihE faIIeD gelasseD, da sie über die
ihm ertei l ten WeisuDgen hinausgiügeD,

Das 2. Büro isl infolgedessen der Ansicht, ddß die künftigen Besprechungen
über den verhältnismAßig engen und etwas theoretischeD Rahrden, der ihned
lrsprünglich vom Generalstab der Royal Air Force gesetzt war, hinaus sich
zweckmäßigerweise auf das konkretere Gebiet de! jeweiligen Aktionszonen
ershecken sollten, die deo FoaschuugsorgaDen der schwerell BomberformationeD
zuzutei len r,äten.

Dieses Gebiet betühlt sich jedoch eng mlt der Vorbereituog der ftanzösisch.
britiscben ZusammeDarbeit i! de! Luft. Unter diesem Gesichtspunkt würden
die weiteren BesprccbungeD zu eine! PrüIuDg der Fragen fübren, für dere[
BebandluDg die Oberkommandos der beideo Lager zuständig sindi diese prü-
fung hätte gemeinsam in aller notwendigen Breite unter Berücksichtigung der
gcgenwärtigeD diplomatischen Lage zu ellotgen.

Nr. 30

Erklärung des Britlschen Premlermltrislers Chamberlain
lm Unterhaus, 21. Junl lg38

(Auszug)

Der Ptemi erminister:  Das Ehrenwerte Mitgl ied für  Derby (Mr,  Noel-
Dake!) begann seine AusführungeD mit einigetr al lgemeinen Bemerkungen über
die Schrecken des modernen Krieges, wie sie sicb aus dem Bonrbenabwurf aus
der Luft ergeben. Ich glaube nicht, daß irgendein Mitglied des Hauses gegen
die6e al igemeinen Ausführungen etwas einzuwenden haben wird... ,  Wir steheD
vo! der Tatsache, daß die Erfindungen von Wissenschaftlern, die zu der prakti-
6chen Entwicklung der Möglichkeiten führten, in det Luft zu iegeD, neue
Methoden, neue Gesichtspünkte uDd neue Schrecken in die Kriegführung ge-
bracht haben, die ihren Chalakter weseDtlich verälderten und nebenbei eine
ganze Rejhe neuet Probleme aufwarfeD, mit dene! sich unsere Vorfahren nie-
mals beschäItigten.

Der R€dner sprach über VöIkerrecht uEd s6gte ganz dchtig, es sei völlig
t6lsch, zu behaupteD, daß Deue WaffeD treues Recht schaffen. Ich pflichte ihm
bei, aber ich muß zur nähelen BestiEEung sagen, daß Deue Waflen neue Be-
diDguDgen scbaffen könneD, die. wetln nicht eine Umformung, so aloch auf
JedeD FaU eine Erweiterung des bestehenden Rechts notweüdig machen, weil
das alte Recht Fälle einbeziehen muß, die unte! deD alten Bedingungen nicht
eihzubeziehen .!vaten. Tatsacbe ist, daß eg im Alrgenblick keine Völkerrechts-
vorschrilten über dell Luftkrieg gibt, die allgemein anerkannt 6iDd. Es gibt
gewisse Vorschriften des interrationalen Rechts, die für See- und Landkrieg_
führung aufgestellt wurdetl. Die PtiDzipieb, die diesen Volschriften zuerunale
Ilegen, 6ind auch aul den Luftkrieg anwendbar, unal unsere Regierung läßt sie
nicht Du! gelte!, sonderD sie besteht soga! darauf. Sie treffeD aber den Fall
nicht ganz, mit dem wir es heute zu tun haben.

Der Redner ging seh! rasch über die SchwierigkeiteD hinweg, die an sich sehr
schverwiegend sind und deren Lösung bis jetzt loch nicht gelungen ist. Ich
rntulde vor kucer Zeit gefragt, ob die Regierung Schdtte uoterDehme. um ,Drr
sDderen Staaten eine internationale Vereinbarung übe! die Volsch ften des
Luftkriegs zu erzieleD. Auf dett Bänken der Opposition zeigte man eluge
Ungeduld, weil wi! troch keinen derattigen Schlitt unterrommen hatteD, aber
lch führte damals aus und ich wiederhole heute, daß es keinen SinD hat, elne
allgeheine Einlödung zu einer Zusatnmenkunft ünal Besprechung aD aDalete
Staaten ergehen zu la6sen, solange wir ihDen üicht einen konkreten unal prak-
lischen Vorschlag machen köonen, der das Thema einer Erörterung bildeD
könn.

Mr. A. B e v a ! : Watum machen wir ihnetl keinen solchen Vorschlag?
Der P r e m i e ! m i n i s t e r : Darüber ,ill ich gerade 6preclren. Die B!i-

tlscbe Regierung isf dabei, die Lage sorgfältig 
"u 

pitif"n, um einen praktisch
durchführbaren Entwulf auszuörbeiten, den wir ilen anderen LänderD zur An.
nahme ode! Abänderung, je Dachdem, vorlegen können.

M r. A. B e v a n : Kann dies nicht beschleunipt wetden?
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Der P r e m i e r t! i D i r t e r : Der Frsgestellet tst erlr sehr kluger M6nn,
und ich zweifle tricht daran, daß er sich diese Fragen viel rascher übcrlegen
k€nl als wir. Die Opposltionspartei hat bis jetzt Doch keile praktisch durch-
f ührbared Vorschläge gebrachl

Mr. Noel-Baker: Ich glaube nicht, daß det sehr ehrenwerte Volredner
dahiügeheDd veEtandeD 6elD möchte, daE wir die Vorschriftet umwerfel
wolleq die 1923 i! der KoDfererE, vo! der ich gesplocheD babe, ausgearbeitet
u,ordeD !hd.

Der q r e m I e r m I u I s t e r : Ich rcblage Dicht vor, üb€rbaupt tugeod etwas
umzuwerfeD. Was icb sagen möcble. ist, daß wir btu jetzt keinen Vorschtag
habeD, der konkret genug wäre und der dle vetschiedereu Schwierigkeitei,
vod d€ne! ich eilrige erklären wollte. plaktisch geDug behaDdelt.

Ich glÄube, wlr köDoeD eagen, daß es drei völkerrechtliche Bestiomun
getr oder drei völkerechtliche Grundsätze gtbt, dte dul deD Luttkrieg ebelso
aDlteodba! siod wie auf de! Krieg zu! See oder zu Lalde. Frstens ver8tößt e8
gegeb das Völkerrecht, aul Zlviliste! alr solcbe Bombea zu we.fen uud a'b-
dichtlicbe Angriffe auf dte ZivilbevölkeJung zu lnachen. Das i6t zwelfellos ein
Verstoß gegen da6 Völk€r(echt, ZweiteDs müssen Ziele, aul die votr der Luft
aus gezielt wbd, rechtmäßige lilitärtsche Zlele uDd al6 6olche identifizlerbar
sei!. DritteDs Euß bei ADgriIfeD auf solche Erlitärische Ziele attgemessene
Sorgfalt geübt werden, damit Dicht durch Fahrlässigkeit Bohben auf eüte Avil-
bevölkerulg lo der Nachbarschott geworfeD n'erde!.

Das si.trd drei allgemeiDe BestiulBu[ger, die wir 6äitrtlicb anDehmen k6Dne[
ut|d aqch tatsächlich annehmeD, aber e3 llegt auf der Hand, do3 slcb beträcht-
liche Schffietigkeiten ergebeD, wen!! !ta!! sie ln die Ptari6 umsetzen will
Icb will hler gleich ausspreche& daß wL Jede Erklärurg voü irgetd JeEaBd
- galz gleicb, wo sie abgegeben würde und auf welc.het Seite sie abgegebel
würde -, woDach es zu eine! absichtliche! Politik gebörte. durch DeEoroli.
6ierurg der Zivilbevölkerung Eit BombenaDgrlffeD auE der Lutt eine! Krieg
gewinDeD zu wollen, gor nicht scharf getrug vemrteileD kößDeD. Das läuft dem
Völkerrecht völlig zuwider, uDd lch möchte binzufügen, daß, we!tr ei.De der-
a lge Polltik getrieben wird. e6 meiner Ansicht Dach auch vom Standpunkt
derer, die sle treiben, eine fal6cbe Polttik ist, den! lch glaube licht, daß roaD
durch öbEtchtliche Angdffe auf die Zivllbevölkerudg Jemals eiDeD Krieg ge.
winnen kaaD. Schwierig wird es, wen! elDe der aE Luftkrieg beteiligteo
Armee! der absichtlicbeD Botdbardienng von Zlvilper8onen beschuldtgt wird
und dan! ableugDet, daß sle Zivilpersonen boDbardiert habe ode! da8 dieg
abEichtlich geschehen sei, und behauptet, 8ie babe eilitärische Ziele ange-
grifleD. Welterhin, wa6 ist eiD bllitäliscles Ziel? Sicber sind das keine Frasen,
liber die maD hitrweggehen kao!, als ob Ble ohne Bedeutung v!,äre! . . .

b0

') Vsl. Nt. 30,

C. CorblD

6t

N& .tl

Der FraDzösls(üe Aokdraftcr ln lr:dor
an den Französbchen Au8ermlnbtet

(Bericbtl

vettraurtch 
tondo!' den l' Juli 1938

lü.605
Betrifft: Plin eines irtemötlonalen
AbkoDDels über die Abschaftung
unmetrscblicher KrlegrtoethodeD.

Setr geehtet Herr Mhllterl

Mit Erlaß Nr. 133i1 vom 27. JuDl baben Ew, Brzellenr del Wu!6ch geäüßert
tu erfdhren, ob dle Brittuche Reglelutg Fortsc[dtte euielt bat bel der prütung
ciDes praktische! PlaDes filr dte HuBallsleruug des lcl€ges geDög der Etklä-
runge!, die Mr. ChaEberlliE aE 21. Jud d. J. t'or deNn UtterhauE !bgab.).

Icb habe die Fr6ge dem st6rdigeD UDterstaatssekretä! dee Forelgn Otflce
volgelegt, lh! dabei auf die i! dieseD Stole lu verscbledenel bter[ationale!
l(ielse! ru vel'elchrende geistige Eltrlcllulg aufroerkrd.lo geEacbt ubd
glelchzeiüg nuf dle ArbeiteD eiDes t& dlese Fnge t! Fntrkreicb eingdsetrter
Ausschusses hlDgewlese!.

Nach de! AurfühuDgen Slr AlerrDder Cadog.D's dld die Dhge bier kruD
lr€lter gedieüeD als vor etDtgen Mo!€teD. Es wurde! UntetsuchulgeB durch-
8eführt, die da3 ForetgD Ofttqe nicht fitr sehr 

"wlDgetd 
hält uüd dered Ergebnis

der Reglelubg Doch nicht zu! Beratung vorgelegt wordeD lst. Er schebt, da8
dle hohen Beamten des Foreign Olltce dabel kelüeswegs Anhaltspulkte ge-
funden haben, für die uit de! ZustihmuDg det äbtigen Staaten gerechn€t wer-
deo kano oder dte vtelleicht auch rur detett TelhabEe qD einet KonfeteD,
gewehrleisteD wilrde!.

Nlchtsdestowenlger hat Sir AlexaDder Cadogrn den tht! von !nl! unterbrei-
teteu Volscblag, unlere UttetsuchuDgeD eirandet gegeDüberz ustelle! uDd zu
veraucheD, ei! fraDzösisch.britischer ÄkttonsprograoE aufzustelleu, gltndtig
cufgeno&llen. Er erklärte Eir, daß er di$erhqlb ;uerst mit der zuständigeu
Stelle uld sodün! lrit dem Staatssekrefiir spreche! wolle und dag er Elr die
StellurgDahEe Lord Haüfar' zur Herbetfübrutg elDer ZusaEmenärbeit zwi8cheu
unsereD beldeü RegieruDgen uod zu der Möglichkett, bei qlderet! Mächte! be-
tägllch lhre. Neigulged zu 8ondiete!, Dlttelle! würale,

Gelehmigen Sie, Herr Midster, de! Ausdruck meiDer ausgezeichnete!
Hoclecbtung.
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Nr. g2

Autzelchnung über blltlsch-französische Generalstabsbesprechunge&
3. Aprit lg39

(Auszug)

Nr. 33

Aufzeichlung des B tlschen G€neralslabs über die Frage etwaiger
Luftbombardierungen ln der erslen Phase eines Krieges,

bei dem Deutschland im l^'esten delensiv bleibt und im Osten angreift')

(Auszug)

. . . Es ist die Absicht Seider Majestät Regierung, iD der nahen Zukunlt
den brilischen Befehlshabein lnstruktioDeD über die Art der Durchführung von
Bonbardierungen zu Beginn eines Krieges, und zwar sowohl aüs der Luft wie
voD See aus, zu geben, die einen noch einschränkenderen Charakter haben, als
durch eine vernünftige Auslegu4g der mit Frönkreich vereinbarteh Politik oder
der hierüber bestehenden Völkerrechtsregeln erfordert wird. Seiner Majestät
Regierung hält es lür lebenswichtig, daß tein verbündetet Befehlsbaber eine
Handlung irgendwelcher Al:t unternehmen soll, die uns möglichelweise einem
berechtigten Vorwurf uneingeschränkter Bombatdierungen aussetzen kann,
ohne daß ausdrückliche Belehle von London gegebeD sind. Es ist bedbsichtigt,
dem französischen Generalstab bald eiDe Äbschdtt dieser Befehle zu über.
mitteln, wobei die Holfnuhg besteht. daß der französische Ceneralstab die Mög.
lichkeit findet, seineD Befehlshabern gleichaltige lnstruktionen zukommen zu
lassen.

Ttotzde-m kann man sich gewisse besondere Umstände denken, in denen
wir gezwungen sein könnlelr, von diese! allgemeinen Linie abzu\reichen. Die
britischen Stäbe denken hierbei an dell Fall, döß die Deutschen ihre Haupt-
otfensive zu LaDde und in der Luft gegen Polen odet Rumänien richten, lm
Westen aber völlig defensiv bleiben. Sollte dieser Fall eintreten, .so htinrte
es schwierig sein, eine Untätigkeit in de! Luft gegenüber Deutschland zu rccht-
fert igeD, wählend Polen überranDt wird, obgleich die -4lternative, gegeD gewisse
Ziele vorzugehen, die dicht als ,,rein militärjsch im engsten Sinne des Wortes"
bezeichnet werden könDen, zu unterschiedlosen deutschen Luftangriffen führen
könnte.

Aktlonsmöglichkeiten fü! dle f ranzösisch-brltischen Luf tstreltkräf te,

um deo Druck aüf Polen bel KriegsbeginD zu erlelchtern. wobei angenommen

rr4rd, daß Deülschland lm Oster anqrellt und im Westen defensiv bleibt

9. Es gibt im großen ganzeD vier verschiedene Aktionsmöglichkeiten, unter
denen eine Wahl getroflen werden m(tß. Sie sind weiter unten kulz dargelegt.
Es wird in jedem Falle angenommen, daß eine volle nationale Mobilisierunq
erfolgt ist oder sich im Cange befindet und daß wir sofort zur See alle Maß-
nahmeD wirt6chaftlichen Druckes eitrschließlich der Untetbrechung alles deut-

Richmond Terrace, S.W. I

3. April 1939

Schlußfolgeruogel über dle äll8emelne Strdtegle tih dte KrtegführuDg

Itr W€ge, dle Deutschlald und ltaller bel Kdegsbeghn eltrschlagetr könned:

10. Däs Ziel der Hauptanfangsoftensive Deutschlands kantl die N.iederlaqe
entlyeder Frankreichs oder Eoglatds seio.

lV. Brltkch-französlsche Gegenaktio[

Methodeo der Kr legf  übrung

28. In der eioleitendetr K egsphase wird die Cegenaktion der Verbirodeten
lD der Luft bauptsächl ich durch Sicherheitseruägungen bestimmt sein, Die
Verbündeteu würden Luftakl.ioneD ausschlleßlich gegeo reio ,,clilitärische.
Ziele ir! engste! Sinne des Wortes einleiteD, d. b, MariDe-, Land_ und Luft.
6treilkrälte uod -eintichtungen; soweit als möglich würde diese Aktion jedoch
aof Ziele besch'änkt wetdeD, deretr Atgrift uicht detr Tod voo Zivilisten mtr
sich bringen würde.

V, Dle f0lgende! pbaseD des t(tieseg

l ,  Phsse, r  . ,  .  r

30. Die Operationen, die wir io der einleitendeh phase zu unternehmeD hatlen
werden, sirld oben in Tejl tV beschljebe!.

2.  Phose

34. In dieser Phase iverden die allii€rfeo Bomber, wo imrner das möglich
isf,  g€gen wirtscbaft l iche und iodustr iel le Zjele in DeutschlaDd eiogesetzt
werdeb, mit deru Ziel,  zum schl ießl icbeD Zusammenbruch des deutschen Wjder.
Etandes beizultageo.
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'l Diese Aufzejchnunq wurde von dem Sekretär der britischen D€leqation für die
britisch-französisch€n Cen€ratstabsb€sprechünsen, CorDwall'Jones, dem Französiscben
Militärattach6 in London, General Lelo.a, mit Beßleitschreiben vom 14. August 1939
übersandt.



scheD Handels atrf des Secwege ur|d der Wegnahme lller deutschen Schiffe
sul See lD Kraft retze!. gtne Erwägutrg, dte die Wahl einer dleser Aktions-
möglichkelteD beeiollos.eD Duß, bestebt da.ln, dao d6s endgültige SchickBal
Polens von dettr endgültlgeD ErgebDis des Krieger und dieses Etgebnls wiederum
von der Fdhlgkelt der Alliie e! abhängert wj.d, die schtießliche Niedertage
Deut6chlands he.beizuführen. Dicht abet von [nserer Föhigkeit. bei Beglnn de6
Ktieges den Druck rut Pole! ru erlelchteh.

10. o) Alle notwendlg€tr Vorbereltung8ma0natmeu zu LaDde und ln der Lult
zu irelfeu, einscblleßlich der Enbendurg der British Advquced Alr Striktng
Force ürtd der t.Abteiluog der Field Force nach Frankrelch - aber keiDe ofle!-
sive Aktlo! io det Lult clnzuleite!, mlt Austahne voa Akttoten gegeD lciegs.
scbtlfe aul Se3,

b) Lu(tattloDeD gegen relo .,Dlllt6rlscbe" Zlele lE engsteD Slnne de3 Wodes
eiizulelte! - d, h. dle deutsche Ftotte uod ibre Base!, EiDhelteo und Ein-
fichtungeo der Lull.treitlliJte urd dle deutlcbe ArEee a! der WestfronL

c) Ursere Lufhkllor! so welt rurzud€bDe!, d!8 sle Ztelo elnschlle8t. welchs
zwar retD Dillt&bche! EiDrlcbhrDge! so nahe wie Eöglich verwüdt slDd, .ber
eire stärkere wlrluog hrbc! biDslchtltcb ciner Hetrbsetzulg der Flhlglelt deg
Feinder, de! Krteg lorazulelze!. lD dl€ser Gruppe s6helne! die bnuchbar6te!
Ziele B€stünde voa Beulo urd Flbr|te! filr dte Herstellu[g vo! sylthetlschem
Berzi! zu 8eh,

d) Von vorrherch ,dle Handlchuh€ auazuzleheD.. uld dle Ztele r[zugrelfe!.
die ar! berteD geelgnet rlDd, dle feiDdllctre! lciegsbeoühuoge! herabzuseEer,
oh!€ Rüc.L8icht datsuf, ob cbe rolche At oD schwere Verlu€te uDter der feild-
lichen ävilbev6lkerulg bervo[ufe! wird oder nlch!
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Nr. 34

Führcrrede vom l. Seplember 1939 (Relchstagssitzutrgl

(Auszug)

. . . Ich will dafür EorgeD. ddß io Oste! der Friede 6n de! Grenze kein
qDderet ist, als wir ihn atr utraereu lnd€ren GrenzeD Lebnen.

Ich wilt dabei dle notwendige! HandluDgen 60 votnehmen, da0 sie nicht dem
wldersprechen, was ich lhnen hier. oeine Herren Abgeordoeten, iE Reichstag
relb6t als Vorschläge a! die übrige Welt bekEontgab.

Das heißt. ich will licht detr KaEpf gegen Frauel und Kirder führeDl

Ich habe Deiner Lufteaffe deD Aultrag gegeben, ricb bei detr ÄtgriffeD auf
tlltitlirirche Objekte zu betchrä.lke!. I/!Ie[n aber der Cegner glaubt, dataus
cined Fteibrief ablesen zu könDe!" seiüerseits Eit uEgekehrteD Metbodeu zu
kämpte!, danD wird er eile Artwort erhalten, daß ih!! Hören uod Sehen ver-
8ehtl



Nr. 35

Da! Aüswärtlge Amt a! dl€ Polnlsche Botschalt In Eedt!
(Verbätnote)

Das Au6würtige Amt beehd 5lcb, der polni8chelr Botschaft folgeDdes roit-
zuteile!:')

Die deutsche! Lultstreitlräfte haben de! Befehl erhdlten, stch bel threr
KomplhoDdluDgeD iD Poleo auf lrilitütische Objekte zu beschtänketr. Es ßt
6ire Belb8tversttndliche Voraussetzung tär die Autrechte.haltung dieses Be-
tebls, da0 dic Poltrische! Luftstteithätte 8icb ün die gleiche Regel b6lted.
So)lte do8 Dlcht der Fall seiD, so witd deutscherselts 6ofort schärfste Vergeltuag
geilbt wetden,

Berlln, den f. Se6eober t939.

') Dem Potrl6cheD Botrcblft€r h Berll! nrurde deutscberselb trolr der! b€atehenden
Rtieg.zultaldo €rmö8llcht, tDlt ielner RegleruDg zrdack3 Weltörglbe dleser Mittellurg
l€lctonkch lD V€rblDdung zu treteD. Dl€ lrittell|lng arütde ouoerdeln dorch VerultttuDg
der Niederlöudird€! Regien Dg !B dl€ PolDi6cho n€gieruDg wcltergeleltot
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Nr. 30

Der Geschällsträger der Vereinlgten Slaaten ilr Berlin
au den Relchsmlnlsler de3 -A,uswärtlgen

Dringend

Nr. 532

Berlin, den l. SeDtember 1939

Ew. Exzelletrzl

Ich beehre tnich, Era'. ExzelleEz mitzuteilen, da8 meine Regiel.ung mich ge-
beten hat, der Deut6chen Reichsregierung im Nanen des Präsideoteo der Ver-
einigte! Staaten uuveEüglich folgende Botschaft zu äbennittebl

,,WähreDd der Feindseligkeiten, die in deD letzteD Jahren iD verschiedeüen
CegendeD de! Etde wüteteA habeD die unbarmherrige[ Bombetangdffe aus
det Luft auf Zivili6ten itr ulbef$tigteD Ortschatten zur Verstümmelulg ulld zum
Tode Tausender von wehrlosen MäBDem, Fraue! und Kinden gefühtt, 6ie
habel bei alle4 zlvllisierteu Mälnem uDd FtaueD größten Absclieu etregt ünd
die ganze Menschbelt aufs tiefste empört. Wenn auch h dem tragischen Kriege,
det d€r Welt Jetzt bevorsteht, diese Form urmen8chlicher Barbarei wieder an-
gewendet wird, 60 werdel HunderttEusende unscbuldiget menschlichet Wesen
ultld Lebel komltren, die ao den soebeo oüsgebrochenen Feindseligkeiten
keinetlei Schutd tageD, ja nicht einmal im entfernlesteD daraD beieiligt siod,
Deshalb richte lcb ar Elte Regierungen, die in FeindseligkeiteD vetwickelt
werdeD könrlen, deo dringenden Appell öffentltcb zu erklären, daB sie ent-
schlo8sen slDd, ihre Stteitkräfte auf kelnen Fall ufld unter keilen UmstälrdeB
Bombenangrilfe aus der Luft aul ZlvilbevölkeruDgen oder unbefestigte Städte
machen zu lassen, voraugge6etzt, daß auch alle ihrc Gegne! sich 6treng an diese
Reg€Itr fü die Kriegfühlung haltet lcb bitte uE sofortige Antwort.

Flanklitr D. Roosevelt."

Ich beehre mlch htnzuzufügeE, da8 ich Weisung habe, die Antwort aul die
vorstehende Botschöft sofott telegraphi6ch zu übermittelD, uhd stelle Erich daher
{ür die Uebereittlung der Antwort iD meine Regierung zu Ew. Exzellenz Ver-
fi.igung.

lch benutze diese Celegenheit, um Ew. Exzelledz die Versicherung meioer
tttsgeleichtetsten Hochachtung zu elneuern.

Alexarder Klrk



Nr. 37

I)€r Reichsmlnisler d€E Auswärngen
an deD GeschSltsträger der Verelnlgten Staaten ln Berlln

Berlin, den 1. September lg39

Herr Geschäftsträgetl

Aüf Itrre Nole vom beutigen Töge, mit der Sie mir eine Bolschaft des Helrn
häsideDteD der Vereinigten Sta€teD von ArDerika wegen des Abwurts von
Bomb€n auI Dicbtmilitärlsche Objekte libetioittelt habeh, beehre ich mich, Ihnen
hachslehend die Antwort des Hertal DeutscheD Reicbskanzlers auf diese Bot-
6clalt ditru{.eilenl

.,Die io der Botschaft des HerrD PräridenteD Roosevelt vertreteDe Au[fa6suDg,
d€ß es eln Gebot de! Menscblichkeit ist, bei militäri.che! AktioDed uDter dllen
Uo6täDden deo Abwürf vob Boruben auf lichtmilitarische Objekte zu unrer_
lssseD, entsp cht durchaus Deineltr eigeneo Slandpunkt uDd ist voD rtrrr voD
jeher vertret€D worde!. Ich Etimme daher dem Vorschlag, d.ß die aD den jetzt
im Cange befi[dlichen FeindseligkeiteD beteiligte! Regierungel öffenuicb eine
entsprechende Erklärung abgebeD, bediDgutrgslos zu. Meiteßeits habe ich be_
reits in meiner beutigeD Reichstagslede öfferr ich bekanntgegeben, da8 die
deutscbeD Lutt6treitkräIte den Belehl erhalten habeD, sich bei ihren Kampf-
baDdlungen auf militärische Objekte zrr beschr:inken. Es ist eine Belbstver6tänd-
licbe V616u5se12rrt Ifu die Äufrechtethaltung dieses Befehls, daß sich die
gegDerisched Lultstreitkräfte 6D die gleiche Regel halteD.

AdoU Hitler."

Ich wäre jhDeD dankbar, wenD Sie die vorstehebde ADtwolt unvetzüglich derE
Herln Prä6ideDten Roosevelt übermilteln würd€n.

Zugleich beDutze tch sucb die6en Anlaß, um lhneü, Herr Ceschäftsträger, die
VersicheruDg lleiner volzüglichsten Hocltacbtung zu erneuem.

vo! Rlbbentrop
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. Nr. 38

Au8zug aua dem Krlegstagebnch des Lulttlottenkommandos 1

Anlage 15

l.rbersl.ht llbcr dle .n l. SepteDber 1039 vo! d€r Lultllolte I otd deD Luflwaffen'
komm.trdo Oitpreußen Sellogenetr K.Dplelnsätze gegeD pobtlche3 Gebtet

BcEerkt$8en ürd Ergebnir

A. DGE l,ll. Kdo. t u![lllelbü |rEt rrlcllt

und Wrld l0
3iIdIch

FhrEXrlrtr

11.12
btr

!7.3rt

z|el 76(| Fort B6d.
(Warsch.u) Mutr,-
Aßtllt N.. I

x Ftleger-Dlv.I

Flugplätze Thom
u. Bromberg

8ähnglei.e .D Phtz Volltreffer, de3'
Slelche! Hdllen. wrld brennt.
P, L Wert (MotoreDbau/Trefferl.

Pz L WerL (ZellenwerllTreff er).
3l Flugzeü8e (aF Zt€l) einge6etzt.
ADgr.-Höhe {000-4500 n.

Sädtell d€! Plattes Treffer, desgl. Ge_
bäude u, Fhrgzeug€ ae Platzrand
23 Flugzeuge (rl! Ziel) eingesetzt.
ADsr,-Höhe 1000-2000 n.
S. u. rn. Flak 6fi äel u. bei Lodz.
15 JÄge! !m zlel.

,a BoEben lB Ziel. Volltreffel in
elneD MuDidonsschuppen.

26 Flugzeuge (!E zleD elngesetzt
Angr.Höhe l2ü)-looo E.

Jager bet Waßchau, 6o$ie Flak.

ID Rähmen der Elnsatzes des v€r.
s6rkteo K.G. Keßle! gegen Gdingen
Zi€le in ßtart aulgelö8tem Verband
lnfolee schwlerlger w€tterlage, teils
ohne Erdsicht angeflog€n, Ergebnis
stark beeinträcbtigt.

Treffer tn Unterküntt Putztg.

30 Flugzeuge eingesetzt.

Thom: Bomben zul gtöBten Teil im
ZieI. Feste Bauten getroffen.
Schwacbe Gegenwehr der Flak u.
Jäger.
Pz L 2l u. ll der He 1[l untetleg€n.
Angr,-Höhe 4000-5200 b.
BroEberg: Feste Allögen ange'
orttfen. Treffer lh Ziel, Fluazeuge
iicht e.kannt.
Schwache Erdabwehr. Angrtf f shöhe
wie Thom. Insgesamt 30 Flug'
zeuge eiDsesetzt,

t6.r8
bi5

17.17

t7.05
bi!

11.:25

00.00 Flügplätze Pulztg
u. RahDel

12.56
bis

13.15

N.. h ArArlfll, ArSelrlltc!.t
Klrte 3 Zl.l



Be'ne.kunßen urd erßehnis

12.15
bis

12.30

Fluet'latz Posen-

thfe. Posen,
Obornik urd das
Warlhalager

Flogplätze

Schrodö, Snie-

Lawica, Bhf.
Schroda

FhrghafeD
Thorn

Iosen-Lawlca: zablreiche Treff€r und
Brände teob.chtet .  Keine FluSz€uge

f,hl. Posen ü. Oborntk: TreIIer
Warltel.ger: E olg nicht beobachtet,

I poln. Jäg€r äbgeschossen,

Crelen: Treffer Plalzmille u. -rand,
N. n. Schroda dto.
Srleclska: Tretfe! anf Platz.
Posen-lnwtcr: I Halle in Brand eewoF

fen, Tanftstel le serrot tcn.
thl. Schroda: thf. u. Waggons getroff.

bel gith3tiger Witlen,ng sehr guter
Reihenwurf ,  Rol l le ld u.  cebäude so-
wie Flugzeuge in der SO.-Ecke dcs
Platzes getroften.
? Flugzeuge {? 30) etheesetzt.
Angr.-Höhe 5000 m.
Am ZIel m. ü. 6. Flak.
4 Jäger bei Anflug. griffen nicht an
\{eg€n €igenen Jagdschutze6.

lst6b Staftel)
Komomllir hohe Slichflamrnen bel
Flakstellung am Plätzrahd,

Schwerrcnz: Beleguog nicht erkannt,
Gute Flakabr,r€hi-

lawlca: BoEben gutid|Zlel. Mehr€r€
Brände auch in Posen selbsl.

Bhf. Poietr: Celeise gelrollen. Flak
sehr gul.

Wartheh8€r: Trefler in Anl6gen,
im Osletr des Laq€rs,

Sender: güt elngedeclt, Brände zwi-
sch€n Bhf. u. Selder.

Treffer in xnd neben Bötlerle,
Angr.-Höhe 4700-?00 ar.
25 Flugzeü!e.

Bomben im Ziel, t Flugzeüs im Faird.
gebiet  nolßelandel  ü,  verbrdDnt.  8e-
sötzong lehl ,  Verbl€ib unbetannt.
30 Flog?euge tu.  I  A| | lk t .  l5 Mio.
vor Slar l  zur \  te l ierrrülktärung).

MC.- ünd G€wehrlrel ler  in den
eiCeneD Flug.eogen w$hrenJ des

Eal l€r ie.bei  Orhdtt i  Bal t€r ie zuD Schweipen scbrö(ht .
sowre Äne8s- |  Tiet lar  im r<, jpo(t , i t !n , | ! t^ ] . )I  T,el ler  im K' iegst ldten tNtote).Scn te nn att€n I ^_ _.
Kr ieRshälen J 

.tr r'rugzeuge'

Gdtngen und
Putziger Wiek

ca. 12.30

ca. 17.20

ca. 18.00

14.00
bis

14.t2

ca. 13.50

Flugplätze Komor-
niki, Schw€ßeDr,

Bht. Po€en,

sende. Pösen

Ce3chiilzsreltun{
Südspitz6 H€lt

Geschiitzsrellunpen
b€i cding€n -

13.50
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01.12 Brücke Dirschau

7l

N.. in
B€nerkurgcD und Ersebnis

13,50

ca. 12.15
bis 12.30

c& t2.56
bis 13.15

ca. l3.fo
bis 14,15

ca, 13.:O

ca. 17.20

ca. 18.00

ca. 18.00

ca. 17.r0
bis 17.30

Halen Hela

Krt€gsschiffe lm
alten Kri€gshafen
Cding€n und
PutzigerWiek

Begl€itscbutz
zuNr.9
(II.i K.G. 26
Raum Posen)

Begleitschutz
zuNr.5
(r.i K.c. 152
Raum Thorn)

Begleitschult
für Stukaalgdffe
Raum Gdingen
zu Nr. 10-13

Begleitschutz
für Stukaangriffe
Rau]! Cdingen
zu Nr.10-13

Begleitschutz
zu Nr. 8
0./K.c. 1
Raum Thorn)

Begleitschutz
zü Nr. 9
01,/K.c. 26
Rau& Posen)

Begleitschutz
für Stukaangriff€
Nr.  14
Raurn Gdingen

B€gleitschutz
für Nr. 1---3
lK.c.27
Raum Warschau)

C. lw,Kdo. Ostpreußer

Starke Rauchentwicklung. Wirkung
konnte nicht beobachtet wefden
wegen Beschlagens der Scheiben u.
starker Flakivirkung.

ll Flugzeuge eingesetzt.

2-3 Treffer euf I Zerstörer. Die übri"
g€n Treffe! ill Umkreis. Sehr starke
Abw€hr von Kriegsschiuen u. von
Hela,

32 Flugzeuge ü. G€f. AuIklärer.

I Pzl. 2,{ abgeschossen,
Flakbeschuß über Posen.
36 Flugzeuge elngesetzt.
Flughöhe t00-5500 d.

keln Fla&beschuß.

ketn€ Feindb€rähruDg.

27 Flugzeuge
Landung in Mühlen I Ostpr. lür
l fd.  Nr.22

keide Felndberührung.

FlaLbeschuß hart westl. Pos€n.

keine Feindberührung.

22 Flugzeuge von Mühl€n/Ostpr.
aus gestartel

Zündstellen, Zündkabel u. Elektrizt-
täts-W, zerstört, daddrch Sprengung
der Brücke zunächst verhinderL

Hoch- und Tiefangriff.

30 Flugzeuge eingesetzt.

I Flugzeug auf eigenem Gebiet tm
Nebel durch Bodenbedhrung ver.
loten.



06.38
bis

08.00

Jägerkaserne
Dirschau

Grodno Flugplatz
u. Raum Grodno-
Mosty-Aügustow

ca. 06.00
bis 06.40

ca, 06.00
bis 06.30

Flugplatz Br*t.
Terespol u. Räum
Brest-Eia\6tok.
Zambtow

Flugplatz Kut o
ünd Graudenz.
Raüm Kulno-
Thom u. Plock

Eener&une.n und Ereebniß

Geh€insamer Angriff n. L/St. G. t.
Kaseme ,erstört. M.C.,Fe!€r arf
Gelönd€ westlich Dirschau. Dort
teine Ziele erkannl.

Getroflen:

Fhgplalt Crodtro: Hall€n u. Muni-
üons-Lager. I Brhker exptodierl.

Stadt Kw.-Hallen ünd Käsem€n im
Ostteil. Flak aul Mdrkt.

MdtY: Muna z€rs!ört. Bahn be-
Bcbädigt.

B.hr Grodno-Augustow: Trans-
portzug zelrissen,

l0 ln o3twärts Jez Lawis-Sees:
Truppen-Lager zerstört. Ausgedehn-
l€r Wäldbrand.
30 Flugzeuge (einschl. 2 Aüfklärer).
Hoch- urd Tiefangriffe.

Ve$and durch Wetterlage gleich nach
Start zerFpreDgt, Aüttrag k€tten-
weise und €inzeln ausgefüh.t.

Er€st-Terespol: 7 Hall€n, 9 Flug-
reuge zelstört.

Dtst Ortsrand und Cleisanlaqen
getroften, Brände.

&ün€r Brest Dach ZabtDka urd Ma-
lorytar Geleise zerstört.

lrhtt Elalystot-Crodoo: Zerstörun g

D.hr BtalFtok-Löpyi r Treffer in
Ttuppentransport.

D.ltr Sledlce-Czeremcha: TrDDDen-
t nspolt bei der Bugbrücke -_cc-
lcbe zerstört.

32 Flugzeuge (einschl. 2 Aufklärer)
€lDge6et?t.
I Flugzeug überfällig.

Es sollten BelegungeD aüf Flugpl.
Hoheleck, Laut€nburg, Slrz€gowo,
Plock, Lack, Krtno, Woclawek.
MalyPolwiesk,Sallnow,Craudenz an-
gegriffen werd€n. Alle unb€legt an-
getroffen, Feste ADlagen auf Plätzen
Kutao und Graudenu ang€griffen
und unbrauchbai gemacht. Militär-
t sporte ?wlschen Kulno ünal
Thorn erfolgreich mit Bomben und
MG. öDgegriffen.

Pl.lcl: Kaserne 8 Treffer. Truppen-
alaäIDmlungen b€leuert b€i Soldau.
6. Staffel an C.€nze d. Schlecht-
vetler z€rsprengt.

L, Flak: GraudeDz, Plock, Kulno,
I Flugzeug d. Fiak beschädigt.
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13.50
bl3

I3Ä5

ca. 08.50
bis ßj0

08.50 btr
ca. 0930

r6.53
bis

t7.16

ca, 17.30

ca. 17.15

! 8.00

Bene*ungen und Err€bDld

Waßchau-Mod-
lin--Ciecbanow

Flugpl. Wdr
OkQcie und

Plaseczno-Skier-
niewlce

Beglelt3chuk
zu Nr. 28
(rr./LG. ll

FlugplaE ndö

Flügplalr Ploct

Flugplatz ünd
BbJ. Lida

Infolge schlechter WetterverhSltnisse
und Nicbtbelegung von Flugplä(zen
wurden au8er Okecie eine Anzahl' anderer Ziele aDge'griffeD.

Okecler ßtarke Jagd- u. Flaköbwehr,
DhL lragr: xrie Yor.

Bhl. Cl€cha|low: gutes Trefterergebnis.

W€lchselbr{cke! uld Bahnanlager
bel Modlh: Trefter. Starke Jagd-
utrd FlaLabwehr.

Ebt SLlenlewtcet BraDd o. Straßen
utrd Eisenbahnbrücke&

Plüecaor Taeffer.
30 Flugzeuge (eiGchl. 2 Aufkl.).
I Flugzeug vermißt.

LüfttaDpf h 5000 rn liber Wärschüu.
Wahrschelnlich 2 Abschü$e.

Poln. Jüger 6ehr ängriffsfreudlg,
wohl Flugzeug leistuDgsfäbig
Bl. ll0 C we{t unterleged.

ob-
der

Aa Morgen l0 Flogzeuge dm Nord.
rand des Plat?* gemeldet

Woltenlos$ wetter über Ziel.
?rcller aut Rollfeld, Hallen. Gebäu-

detrr 3 Taükanlagen in Brönd.
30 Flugzeuge.
Atrgdffshöhe: 3000 m.

Anzugretfea war der Flugplatz. Roll.
feld uDd Halletr unter Branderschei-
nung nachhaltig zeßlört,
Glels3plntre llldl. thf, lldr: Hohe
RauchwolkeD.
10 Flgzg. eingesetzt (dabei I Aufkl.).
Angriffshöher 4000 und 5000 6.
Flakr s. FlaL Lida.
Jäger: bei Lida ohne Angriffsfreude.

Platz aDscheinend zerctört.
19 Flugzeuge eibgeselzl
Flak: r!, u. s. FlaL Plock,
sehr gtit Echiegende s, Flak sÜdl.
Mlat'a.

Schlechte SichL Wirtung nur teil'
weise beobächtel, 607. del BombeD
lD ziel
15 Flugzeuge elrg6etzt.

l. Anflug wegeD wolkeE u. schlech.
ter Sicht vetgeblicb. Gruppe aufge'
löst. verschiedeDe z€le ang€erif f€n.
okecle: Irelfer in beiden Fabdkea
und auf Rollfeld. Einig€ Treffer auf
Flugplatz Warschau'Mokotow.

Flugplatz
Biala Podlaska

Fl$gplatz WaF
scbau-Oke(ie,

Bht. Wolomin,
Bahu Wolomia-
Tluic



Nr. ln
Karl€

71

Belncrkunactt uld E sebnis

Flugpl.tz War-
schau-Mokotow

c.. l7.z) Flugplalz Okecie

SeDder Wärschöu-
Babice ütrd
-MoLotow

Bhl. Wolo|nln: zerstört.

lehrll e oact Tluscz: zerstört.
Eingeretzte Flgzge.:
7,7 Flök (?); Okecie, Warschau Nord.
Zegrze, Pustusk.
Jägerr Warcchau 20 Fluez€use in
5500 h.
EalloDsp€rre; Okecie-Warschau iD
3500 m.
ADgrtffshöh€ : 500G-7000 tn.

SehI lurze Vorbereitunqszeit. Daher
nul 12 Flugzeuge eing;setzt.

wlrkung: keine Angab€n. AuttrÄg
au5geruhrt.

S. Fla& stark tiber Warschau.

JI-eer: schwäch infolge Zerstörer-

Eallolsp€rr€ vie Nr. 34 und Nord-
tell Warsch.u iD 5000 b.

StöruDg lE SeDdebetdeb Mokotow
beobacbtet. Angliff auf Babice
wclen scüwie ger WetterlaAe und
außerordetrtlich starker Jasd- trnd
Flalabwehr Dicht auseeführt. auJ
andere äele (Munäl verteitt.
30 Flugzeuge eingesetzt. I Au8en.
Iahdung€n infolge Treibstof f mangets
llDter elPeneD LtDten.

Sta.te Flakabweh über Warscharr

LuftläDpfe btt ca. 30 PZL 2,t
6 PZL gtchet abg€.chosseD.

36 Flugzeuge eingeset2t 2ur frei€D
Jagd über Warschau, cruDDe
lolDEt a$einaDder.
NotlaDdunget: .üf etgeDeB cebiet:
7, davon 6 bit Brucb.
5 Fhrgzeuge veroiSt
I Flugzeug ouf poloi3chertr Ceblet
gelaDdet. 2 Feindabschüsse.

Tlefang ffe auf den Platz. Fldllen
uDbrauchbar eemacht. Muniüons-
lager Grauideoi beworten. Bahn-
und Stra8enverlehr ansesrif fen bet
Rehw6lde, Rehden. Co,-81;rshauseh.
Brles€o. Bbf. Goßlershausen brennl
Eitrgesetzle Flugzeuge:

I Toter, 4 l,elchtverwundele,

I Flugzeug brennend tiber Fetnd-
gebie! abg4türzt.

ca. I fi,,15
bl6 | 7.30

c!. 16.45
bt! 17.25

Begleikchutr llr
Nm, 34-46
ßdüD Warachoul

Schutz füt
Nr.3,t--{6

c.. 18.00 Flugplatr crau.
deDz u. TtuppeD
lm Raum Bildl.
ddvo!

Zahlr€iche Bonbenvolltreff€r. Starke
MC- und L Flaköbwehr. Zahl-
rel(he Tr€ller lh last 6llen FIug-
zeugen.

Nr. 3e

Lagemeldungen de8 Potnlschen Kommandanten
der Luftabwehr WaBchaurl

an den Kommandeur der Verleldlgung von lüaßchau

(Auszug)

l. Lagemelduig vom t. September t939, 20 Uhr (L. dz. 57/Tjn):

. . . Bstterie ll7 in der GegeDd des Dortei.Lns wurde mit Bomben bewofen
(uqefähr 30). - Keine Verluste at Leutetr, dagege! dte Verbitrdung roit der
Battede abgerissen. In det Gegend dieser Batterte liegt ein verbrandtes eigeteg
Flugzeug. Dahinter in der Nähe der Bdtterie 101 ir der Gegend Wilanow fielel
etwa 20 BoEben (Trichte. von etwa lX o Tiete) . . .

2. Lagemeldung vod 2. September 1939,22 Uhr (L. dz.79ltjn):

. . . Auf Batterie 117 wurdeb SFeng-, Spliftet-, BrandbombeD utrd verDu ich
Raucbbo6bel gewotfen.

Die Brdndbombeo fielen mitteD rwischen Geschütze utrd Gerät, die aDdereD
(etwa 30) ungefäh 100 m von de! Batterie entlelDt.

EbeDfalls wurde die Batterie 105 (ie Orten vob Vorwerk palüch) rtalk an-
gegriffeE. Id läheren und weiteren Umkleis djeser Battelie zählte ma! etwa
230 BoBbentrichter. Mögltcherweise wa! dies eiD Versuch. den Flugplatz io
OkQcie zu boEbardieren und ein Fehler iD der OrtsschätzuEg.

Beide BatterieD wurden außetdeE dlit MG-Feuer beschosse! . . .

3. Lageeeldung vom 3. Septembe! 1939-) (L dz. 93/l.rIl):

. . , Bei deld BombardeEelt von OkQcie uE 2.00 Uhr fielen etwa 40 Bomben rn
der Nähe des Fabrikzuges 40 mlo,,palucb", davoD eiDige in einer EotferDurg
vonurgefähr15m.. .

4. Lageoeldung voBr 4. SepteEber 1939,24 Uh! (L. dz. 112/fjn)l

. . . BoEbardiert wurde Okqcle, der HauptknotenpuDkt, der Westbahnhof,
Btücken und die Eisenbahnbrücke.

5. Lagemeldung vom 8. September t939, 22 tthr (L. dz. 139/fjn)l

Hauptziel des Angriffs ware! die Brilcken SredDicowy. Kierbedzia und
Poniatowski, die im Sturzflug bomb.rdiett wurdetr . .

. . . ADdlog wie am vorhergehedden Tage rrurden die Anglitfe früh a6 g.IX,
ldt geriogen Kräften durchgefährt, aber mittagr und 6päter Bit stärkelen Ver-
bänden.

Die Bordbardierungen uErfaßte! vor! neuern die Brückeo poDiatovski,
Kierbedzia und Srednicowy uDd die EisenlrahDbtilcke . . .

') Obersr Baran.
") Uhrzeitangab€ fehlt,



6. Lageheldung voD 10. September t939, 22 Uh! (L. dz. l,l3/Tjn):

. . . Die BoEberongrlffe wurden haupt!äcblich auf die Brücken (Eckpfeiler)
gerichl.et, ouf den EisenbahnktroteDpuukt Wdrschau.Ost uhd auch aut die
Stellen, an deneD det Feind die Anweserheit uDserer A.ltillerie vermutete, d, h.
deD Park Sklryszewski uDd den ZoologtscheD Gürten . , .

7. lagemelduBg voe 12. September !939 (L, dr. f,ßnjr):

Der durch eine Kette von drei Heiukelllugzeugen tll F um 13.50 ausgeführte
Eitrllug wurde durcb eileu Zug uE ,10 roD uDd scbwere Msschioengewehte
bekä6plt

Zwei flugzeüge wurden {ährend des Sturztluges auf dle Brücken öb-
geschosaet!. Sie 8türzteD iD der GegeDd der TaEkastraße und Miodowa-
straße 6b.

UDgetäbr üB 17.50 fielen zwel G€!cho!!e voD t50 oE in den Berelch det
Eatterie 103 (i! die kleioetr Giilte! beiu D.rziger Bah!bo0.
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Nr. ,10

Berlcht dec OberLomDandos der Wehrmachl vom 5, September 1939
(Auszugl

, , . All der Nordseekilste gtifletr gegen l8 Uhl erglische Kampfflugzeuge
Dodernster Baualt WilhelEshaveu und Curbaveu sowie die in deD Fluß-
mllndurgen liegeEden Seestleitkräfte aD. Dle Jagd. utd Flakabweh voD Krlegs-
uaritre und Lüftrddffe setzte so frühzeitig uDd wirksolo ein, dE0 der Angrtff au!
Curhdven überhaupt vereitelt wurde, wähteDat die BorabeDabwäde i! WilhelEs-
haven keineD Schaden anrichteteD. Votr d€u atgrciletden Flugzeuget reutde!
mefu als die Hälfte abgercholseD. . .



, Nr. ,ll

f,rklärung de8 Brlllschetr Unteralaatssekretärs des Auswärtigen Butuer
lm Utrlerhaus, 6. Seplember lg39

Mr. A. Henderson fragte den Premierminister. welche off iziel len Mittei-
lungen e! darüber habe, daß und in welchem Umfang Deutschland die Zivrl-
bevölkerung und otfene Städte in PoleD mit Bomben angreife.

Mr. Butt ler: Die öugenblicLl ich vorl iegenden Inlolmationen geben noch
teiD obschließeDdes Bild. Sie scheinen jedoch zu erweisen, daß die Deutschen
bei ibten Luftangriffen im allgemeineD militärische Ziele trejten und ihre An-
grifle bic'ht ziellos gegeD die ZivilbevölkeruDg als solche ricbten, obgleich
Datürlicb viele Opfer unter der Zivilbevölkerung zu verzeichnen sind.

7a
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Nr. 12

D6r Französlscbe Außenmlnlster a! den Schwedlschen Gesandt€n ln Parls,
7. September tg39.l

(Abschriftl

, ,Sehr geehrler Herr Ge8andterl

Sle legten mi! die Frage vor, ob die Französische Regierung sich .n die
Deutsche Regierung gewandt habe, um voD ihr Zusicherungen zu erhalten
ehtsprechend denjenigen, die die Französische Regietung und die Bdtische Re-
gierung abgegeben habeD, lDdem 6ie in der anliegenden Erklärung die Grund-
Eätze aufstellten, die sie in der KriegfübruDg und naüeDtlich ilo Luftkrieg zu
beachteh gedenken.

Ich beehre mich, Ihnen zur KeDntnir zu bringen, daß ich die erwähnte Er-
klärung irit einer Note voE 3. Septembet der DeutscheD Botschalt zur Kenntnis
gebtacht und gleichzeitig aitgelragt hübe, ob die Reichsregieru[g bereit wäre,
der Regierung der Fratrzösi6cheD Republik entsprechedde ZusicheruDgen zu
gebed.

Noch attr gleichen Tage teilte Eir die Deutsche Botschalt Ioit eiDeE Schrei-
ben, das ich abscbriftlich anfüge, ihre Absicht Erlt, diese A rage der Reichs-
regielung zu unterbJeiten und mit deret Antrro zu übermittel& Eobatd sie
8ie auf telefonisched Wege erhalte[ hobe. Die Botschalt unterließ übrigens
nicht, mich an den Satz zu e nneur, Dit dem der Relchrkanzler in seiner Rede
1'or dem Reichstag seineE WilleE Ausdruck gab, de! Kampf nicht geget die
FraueD und Kinder zu führeD, und anküBdigte, daß er seiner Luftwaffe den Be-
fehl gegeben habe, tlur lrlllttuische Ziele anzugreifel"].

Die Antrvort der Reichsregielung, die diese Mitteilung iblet Botgchaft er-
wa en ließ. ist hiei noch nicht eingegangen.

Auf GruDd Ihrer Demalche glaube ich, Ihre Dienste ln Anspruch nehmen
zu solle[, um erfoldelliche[falls die bereits bei der Deütschen Botschalt vor-
gebrachte Anfrage zu eJneucrD, Dit der beabsichtigt wurde, von dea Reichr-
regierung Zusicherungen zu erlange[ die den von det FratrzösischeÄ und der
Britischen Regierung in ihrer Erklärung vom 3. September enthaltenen Zusiche-
rullgen entsprechen,

GenehmigenSie. . . , Ldger."

iische Erklärung übe! Humanilierung d€r
des obigen Schr i f ts lücks) und gleichzei t ig nj la€tei l t ,  daß an die Deutschedes obigen Schriftstücks) und qleichzeitig mitgeteilt, daß an die Deutsche Regi€rung die
Antrage gerichlet werden solle, ob sie entsprechende Versichemng€n abgeben könne.
Da eine derartige Anfrage in Berlin zunächst nicht eingetrotfen war, wurde die Deutsche
G€sandtschaft in Stockholm am 5. Sept€mber 1939 telegraphisch beauttragt, die Schwe-

') Am 3. September 1939 hatte di€ Haras-Agentur elne gemeinsame französisch-bri-
rhe Erklärung übe! Humanilierung d€r Kiegführung verbi eitet (ideitisch mitAnlage I

obisen Schriftstücksl und aleichzeitia miteeteilt. daß an die Deutsche Resi€runs die

G€sandtschaft in Stockholm am 5. Septehber 1939 telegraphisch beauttragt, die Schwe-
.}sche Regierung zu ersuchen, in P;ris festzust€llen, öb die Havas-Meldung zutr€ff€.
In Beantwortung eines entsprech€nden Ersuchens übersandle das Scbwedtscüe Außen-In Beartw;rtung eines enlspr;ch€nden Ersuchens üb;rsanafte das
rninistedu.Er der Deutschen cesandtschaft tn Stockhotm am 7. SeDrninisteaudr der Deutschen Gesandtschaft tn Stockholm am 7. SeDtember 1939 die oben
wiedergegebelre Abschrlft €ines Schreibens des Frantösischen Außlnministeriums an den
Schwedischen Gesandten in Parl6 vom 7. SeDt€mber. die dem Schwedischen Außen-scnweclrschen Gesanalten in Parl6 vom 7. Sept€mber. die dem Schwedischen Außen-
üinisterium vofl der Schwedischen cesandGchaft in paris telefonisch. übemittelt

") Vgl. Nr,34.



Anlage l :

.,Die Regierungen Ftarkreich6 und des Vereinigten Königreich6 bestätiger
tei€llich urd öIlentlicb thre Absicht, die ihnen aulgezwungeneD Feindselig-
Leiten mit dem teEten Wuosch zu tühren, die Zivtlbevölkeruhgen zu schonen
und die Denkrnälet der menschlichetr Kultur so.weit tr'ie möglich zu erhalten.

In diesem ceiste haben sie mit tieter Beftiedigung den Appell des präsidenten
Roosevelt in der Frage der Lüftbombardierungen zur Kenntnis genommen. Sie
sympathisieren io jeder Weise mit den hurtröDetr Gefühlen, die dieseD Appell
aDgeregt haben, und habeD daraut zustimmeDd geanlwortet.

Uebrigebs halten 6ie bereits die Befehlsstelleu ihrer Streitkräfte ausdrück.
lich dngewiesen. aus der Luft, zur See oder durch die Bodedartillerie nur wirk-
lich militärische Ziele iü engsteD Sinrle des Wortes zu bombördieren.

VoD den BoEbardierungen dulch die Bodenartillede eind die Ziele aus-
gedchlossetr. die keine eindeütig Eilitärische Bedeutung habeD, namen ich die
Wohngebiete außerhalb des Schlachtfeldes, man wiad sogar bestrebt.6ein, die
Zerstörung voD Wohtrvierteln uDd Gebäudeo vo! kultutelleh Wert zu ver-
tl|eideD.

Beiüglich de6 Eiusatzes der SeestreitLrefte, einschließllch der UDterseeboote.
{erden 6ich die beide! Regierungetr streng arr die im Protokoll voD t936 über
den Utrterseebootkrieg forhulierten und voB fast alle! zivili6ierten Staate!! aD.
genornDrenen Regeh halteD.

Außerdem wolleD sie sogsr ihre Luflstreitkräfte gegeD die H6ndelsschiffe auf
See nur unter Einhaltung det als auf ihre Ktiegsdchifle anweDdbar anerkölDten
Regeltr des Seekriegr einsetzeD.

Schließlich bestätigen die beiden verbüodeten Regientnge! erneüt ihrc Ab-
6icht, 6ich den Vor6chrilten des Genfer Protokolls von 1925, das iE Kriegsfalle
die Verwendung von Er6tickungs- uDd Giltgasetr u[d baktedologirchen Kampf-
Ditteln verbietet. zu urterwedeD.

Dieser Antrag vdrd der Deutschen Regierung untetbreitet welden, um fest.
zustellen, ob sie enfsprechende Zusicherungen zü geben bereit ist, Sollte
aber der Gegner gewisse Beschrankungen. denen sich die Regielungen F ank-
teichs utrd Großbritanniers beim EiDsatz ihrer Streitkräfte uDterwelfen. licht
einhallen, so behalten sich natürlich diese Regierungen das Recbt vor, alle
N4aßnahmen zu tretfen, die sie füt zweckeDtsprechend erachteD."

Anlage 2:

Der lDhalt der Anlage 2 enlspricht ir allen wesentlichen Punkten der Zu-
BaDrmeDfassung in dei Note des Außenmini6teriuüls,

Nr. ,ß

Aulzelchnung des lrllheren D€utschen Geschättshegers In Partg

Berlin, deD B. SePtember 1939

Am 3. SepteDber früh erhielt ich ln Paris eiBe Note des Außenministers

Bonnet, iD dar er rnir von eineE Aufrul der Französischen Regielung aD ver_

schiedene frerdde Regielungen zur HüDanlsletung elDes etwaigeb Krieges Kennt-

nis gab'). Der Aufruf .ah eiDe Humani6ierung des Kri€ges durch Verzicht auf

den Angrifi olfeDe! Städte, des KaDpIeE gegeD die zivilbevölkerung, des Ge-

brEuchs vo! Giftgaser gegen Dichtbefestigte Ort6chalten usw. vor. In 3einer

Note bat AuBeDDiDi6ter Bonnet, alle ZustiBmung der Deutscben Regietung zu

deD rfedergelegte! GruDdsätzen herbeizdilhre[

Ich h;be die Note unverzilgllch bestätigt und etk!ätt, tch wülde ihreD lnhalt

zur KetrntDis der Deut6chen Regierung briDgen. Ich babe hinzugefügt' daß ich

Dich)t untertassen wolte, die Franzö3i6che Regierung scbo! jetzt darauf hinzu-
nreisen, daß der Fübrer und ReichstaDzlet die lDitlative zur HumanidieruDg des
Kri€ges beleits h seilet Reichst.gBlede vom 1. SepteDber ergtitfeB habe. lch

habe danl t! oeiner Note reörtlich deD Pö8su6 der Flihrerrede wiedergegeben,
der die Grundsätze übet die KriegsfühluDg und die Behandlung de! ävilbevölke-
rung eEtbält.

Die Noie uod das Konzept Detnet ADtwott betlnden sich Dicht bei den nach
Berlitr verbrachten Alteo urd slnd olfeDbar itl Paris zurückgeblieben.

Bräuer

') Vgl. Nr. 42, Anlage t.



Nr. 4,1

Aufruie de8 polnlschen Rundfuntsende$ lvaFchöu vom g. Seplember 1939

19.45. ,,Hiemit fotdertl wir die Einwohner aller Städte und Dölfer auf, sofort
mit de!tr Bau von Barrikadea und TdnktaueD zu beginnelr. Die Barrikaden sird
aus verschiedenen Materialien zu errichte!, aus alten Wageu, gelällten Bäumen
usw. Talktallen aollen aD deD OttseingäDgen gebaut werden. Siö dusser
2 Meter tief und 6 Meter breit sei[, damit der Taük auch hineiDfäUt. Augerdem
hdt die Bevölkerung BeDziD uEd. aldete schrell brdnDbare Mittel in der Ntbe
der Tankfdllen zu halten, daBit der Tark sofort uDschädlich gernacbt werden
kaEn, indem e! Feue! fäDgt. Mit dem Bdu voD TalLfallen soll aber solange ge-
waltet werdeE bis die eigeteD Truppen t! Slcherheit 6i[d..'

_- 
21,_OS ,,-I_r dem Kampf gegeD Deutsch.laDd arbeitet die pohischF Bevölkemng

Hatrd id Hand rolt de! polDischeD Soldaten, itdeltr sie überal iarrikaden er_
richtet uDd Eit alle! MittelD die deutschen AltioDe! uDd StelluDgeb bekäEpft,..
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Nr. {5

nede de8 Obeüetehtshaben der l.uttüatte GereratteldnaFchall Görlng

vom 9. September 1939

(Au6zug)

, , . Ich erinDere dö!öD, €s isl der Befehl des Führers geweden, keine offetren
Städte mit Bomben dnzugtelfen. Ich habe sogar militärische Objekte voD böch-

stet dringlicher Wichtigkett ib Polen nicht a[gegritfen, weil sie zu nabe an eitrer
Stadt gelegel sind. Soweit sind wir 8eg€!gen!

Dott, wo Eeine Lultwaffe angegriffen uDd.deD Feiad zusamDengeschmette
hat. 6i!d ed stets lilltätlsche Obiekte, Eisertbahnen, Eiselbabünotenpunkte,
Straße!, feindlicbe KoloureD, Battetie€telluDgen u6w. gewesett ! . .

. . . Wit habeD die Parole ausgegebeD, ltcht utrrötig friedüche Menschen tot-

zuschDeißelr und off€De Städte altngreifen. Sollte das aber vetwedEelt werden
uDd sollte maD glauben, das bei uDr lröcheD zu könue!, daDt warDe ich: die

Vergeltulg wütde Eugenblic&licb € olgeu. , .



Nr. ,t6

Bedcht de8 fralzöslscher Luftallachds ln l^rarschan General Armengaud

(Auszug)

Bukarest, delt t4. September 1939

Die deutsche Lul twal fe

Die deutsche Luftwaffe hat von Anfang atr, auch üm den preis schwerer Ver-
luste, ungefähr so gearbeitet wie t914/15 bei uDs. als es noch keine Jagdflieger
und kauü Fldkdrtillerie gabr sie macht lhre Angriffe auf Landziete in der
Schlacht iE Tieftlug. Ihre Aulklärungs{lüge niegt sie in 1800 bis 2OO0 m Höhe,
ebeDso ihre horizontalen Boebardierungsflüge; bei deD StunllugangdlfeD 6tößt
sie tief hemnteli sie arbeitet wie aut dern Schießplatz. Daher 6itzen ihre Bomben
ducb sehr geoaui sie zielt - und oft mit Edolg - auf Fabriken, Stützpunkte und
Flugplätze, Bahnhöfe ünd Kunstbsute[ sogat auf die kleijren B!äckeE über
Eisen6dhn€n und Straßeq aut FemsprechzentraleD uld Belehlsrtelleni oft be-
lutzt sie seb! gtoßkalibdge Bomben. Aber trotz der Möglichkeiteü, die sich ihr
bieten, gelingt es ihr im allgemeinen nicht, die Brücke! zu treffen.

Diese Tätigkeit der deutschen Luftwaffe hat, wie ich e3 Bchon in meinem Be-
richt vom 31, August votau3gesdgt habe, einen sehr erheblichen Einlluß auf den
Vellauf der Operationetr gehabt, und zwar auf vlelfache Weiser Durcb die
eEwungeoe Verlangsamüng der Truppenkolonnen auf deEr Rtickzug ünd derer,
die tür die Front bestimmt 6indi dutch die sebr schBelle uld manchmdl lehr
vollständige Zerstörung (Fabdhedl) det Luftwaffe, dulch die ZeEtörung der
Verbindungsstlaßen, die sehr erBst ist, und durch die loch erDgtete ZerstöruDg
der Verbindungen selbst. Die Furcht, die sie den Stäben eingeflößt hat, hat diese
veranlaßt, sich zu zerstleuen uud zu verbergen und ihren Aufenthaltsort sowie
ihre Verlegung geheimzuhalten, so da$ sie oft fü. eine gewisse Zeit jede

":t:"',:l:1r..u"""nde! 
verloren haben.

Die Unter legenhei t  zur Luft  lähmt das OberkorDmando
Am Schluß dieser sebr summarischen historischen Darstellong muß ich noch

besonde$ darauf hinweiseE welche Lehre man aus dem Beginn dieses Feldzuges
ziehen kann hinsichtlich der Wirkudgen der Ueberlegenheit zur Luft auf die
Ausübung des Oberbefehls und duf die Kriegführung. Da6 polnische Oberkom-
maDdo sah Dichts mehr, hatte keine VerbindungeD, keine Verbindunqsstraßen,
die Arbeitsbedingungen seines Generalstabes \^,aren außerorden ich E;lecht; es
eduhr nichts mehr, konnte nichts mehr voraussehen, keine Nachrichten und
keine Befehle mehr ausgeben. Deutschlands Ueberlegenheit zul Luft ist vielleicht
die elste und wichtigste Ursache der polnischen Niederlage, denn sie hat rlas
Obeikommando und die Verkehrsadern des mobilisierten Lanales fast aus-
geschaltet,

Die deutsche Luftwaffe hat die Bevölkeru! !E nicht  dn"
gegr i f fen

Ich muß unterstreichen, daß die deutsche Luftwafle nach den Kriegsgesetzen
gehandelt hdt; sie hat nur militärische Ziele angegliffen, und $relrn oft Zivil-

persoDen getötet uld vetwuldet wordeD dnd, 80 deswegen, treil sle rlcb DebeD
dlesen mllitirische! Zielen betüDde!. Br tst wichtig, d6ß Dön das in Frankretch
utrd EDgland etfährt, damit teinc Repres.lliqD üiqlollbeD tf,€tden, lvo keiD
'Anläß zu Repres8alleD lst, uud drmit licht vot uns !!a ein totaler Luftkrieg ent-
tesselt wird.
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N.. ,l7

Das Auswärtige Amt an dle Deutsche Gesandfschalt In Stockhotm

(Telegramm)

Berlin, den 16. September tg39

Bitte Schwedische Regiemng umgehend ersucheE über ihre cesandtschaft in
Paris FrarEösischem Außenuinisterium auf SchreibeD vom ?. September 1939.1
folgendes Schriftstück zu übergeben:

,,Die Reichsregierung hat von det geEelnsa&etr Erklärung der Französischen
und Britischen Regierung..) KeDntnis geuommen, worin diese Regierungeq ge-
wisse Grundsätze atrführen, die 6ie bei der Fühaung des Krieges, insbesondere
des Luftktieges, beobachtel zu wollet behaupteteü.

Die Reichsregierung weist darauf hin, daß 6ie nach alem Scheitern de! Ab-
!üstulgdkonferenz al6 erste de! Vorgchlag gemacht bat, die gemeinsarsen Be-
mühungen der Mächte aüf das Zustandekomhen bindender Vereinbarulrgen über
eine ldöglichst weitgehetde Huhanisierung der Kriegführudgzu dchten,;1. Diese
Vorschläge habeD damdls bei deb andereD l,läcbten keinerlei Widerhall ge-
fundeD, Gleichwohl hat der Deutsche Reichskanzlet bei Beginn aler Deutschland
aufgezwülgenen Aktion gegen pole[ in seiner ReichslagsreJe vom L septemberfl
öffentlich bekanntgegeben, daß die Kampthandlungen voD deutsche; Seite in
UebereiDstimmung mit jenen deutscheD Vorschlägen durchgeführt und nicht
gegen FraueD und Kinder gerichtet werden würden, Zugteich hat aler Deutsche
Reichskanzler bei dieser Gelegenheit den der deutschen Lultwaffe erteilten Be-
tehl mitgeteilt, ihre Angritfe auf militärische Objekte zu beschränken,

Dementsprecheod hat die Deuts€he Regierung auch den Appell des p!äsidenren
Roosevelt begrüßt und iB positivem Sitltr beantwortetlf). Sie hat ferner der B!i-
tisched Regierung auf deren besoddere Anfrage die Mitteilung zugehen lasseo,
daß Deutschland die Bestimmunged des Genfet Abkommens vom Jahre l9Z5
über das Veibot der Verwendung erstickenaler, giftiger und ähnlicher Gase be-
folgen werde.

Die deutschel Streitkräfte haben sich zu Lande, zur See und in det Luft auf
das strikteste aD die6e deutschen Erklärungetr gehalte!. Selbstverstäodlich
standen aber diese ErklärungeD, wle schon bei ihrer Abgabe betoDt wurde, unter
det Voraussetzung, daß die Gegner DeutschtaDds die gleicheD Regeln der Krieg-
führung beobachten würden. Id dieser Beziehulg muß die Reichsregieruug
feststellen. dag die Geg;er Deutschlands ihre feiertichen Zusicheruns"eD und
Verptlichtungen scboD jetzt vielfach in flögrantester Weise gebrocheri halren.

Die Brilische Regierung hat sich iD krassertem Widerspruch mjt der iD ibrer
Elklärung enthattettden feierlicheo Versicherung, die Zivilbevötkerung schonen
zu wolletr, durch die von iha verkündeten Beslimmunged über die Konterban<le

') vsl. Nr. 12. .
") VEI. Nr. 42, Anlase l.
" ' l  Vpl,  Nr. 13.
t) vsl. Nr. 31.
It) Vel. Nr. 37.
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ilber 6lle lnelkaDnten RegelD der Seekriegführung hinweggesetzt und damit
in allei Folm die Hungerblockade gegen Frauet! und Kiüdet eröffnet. Ferner
hat die Polnische Regierung ohne jede militärische Notwetrdigkeit viele offene
Städte zum Stützpuükt ihrer militärischeD Operationen und damit zum Kampf-
gebiet gemacht. Sie hat darüber linaus durch ihre Orga[e öffentlicb ihre Zivil-
bevölkeruDg zum sch!öDkenlosen Frdüktireulkrieg Seged die deutsche Aimee
üulrufen lasien. An vieleD Stellen bat die polnische Zivilbevölkerulg diesem
Aufruf Folge geleistet und sich die furchtbarbte! Grausamkeilen gegeD deutscbe
Soldatea zuschulden komEen lassel. EDdlich habeD poltrische Truppen bei
lhreD Maßnahmeh, wie authentisch nachgewieseD wurde, eDtgegen ihren ver'

tragtlchen Verpllicbtu[gen Gelbkreuzgad vetweDdet.

Die deutschen StreitkräIte werden auch künftig den vom Fühte! verküDdeten
GruDdsätzen rittellichet uDd hümauer Kriegtübtulg treu bleiben, Die Reichs-
regierung muß 6ich aber vorbehaltel, jeded vo! ihren GegDerü begangelen
Recht8bruch iu der ihr geeigDet eBcheirende! l^/eise zu vergelten und im Hin'
blick auf den voD England Dit de! Walfe der Hungerblockade gegeD F!6uen und
Ki[der getührten Krieg mit derJenigeE Wlffeu zu beautworteD, die lh bierfül
zu! Verfügung 6teheD und die auch dem Gegrel die furchtbare! Folgen der vot!
ihm gewollted MetbodeD vor AugeD fübte[ Ribbetrtop."

Albrecbt
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Nr. 51

Amtllchc Verlautbarung

Bellin, 17. September 1939

Nachdem der Kommandant von warschau es bekanntlich noch am sonnabend
(16. Septembcr) abgelehnt hatte, einen itt die Stadt gesandten deutschen Parla-
mentär zu empfallgen, hat er aE Son$tdg (17. Septedrber) durch Funkspruch an
das OberkoDmando des deutscheD Heeres um ADnahBe eines polnischeD Par.
laEentärb gebete&

Von deutscher Seite wurde daraufhio dem Kodmandanten von Warschau die
Bereitwiuigkeit, einen polnischeD Pärlamentär abzuDehmen. übermittelt.

Sorntag, abends ultr 18.06 Uhr, wurde übet de!! Deutschlandsender ib deutscher
sprache, kurz darauf auch itr polnischet Sptache, de6 'warschauer Stadtkom'
batrdattteit die deutrche Antwort auf die durch Patlaltrentär gemachten Vo!'
schläge überroittelt. Diese Antwort hot folgendeD Wotttaut:

,.Aut lhre Bitle an das ObetkoEdardo des deutschen Heetes wird erwidert:
Det ParlaBentär Iür die Räumung Warscbaus dursb die Bevölherung sowie der
Vertreter des Diploroatiscben Korps Iür die RäuEung Warschaus durch das
Diplomatische Korps uDd die ausläDdßche! Kolonlen werden in ie elnem
Kraftwagen a-ü t7. September um 22 Uhi MEZ. a[ der Straße Praga-Minsk
Mazovriecki in Höbe der deutschen Vorposter erwar[et.

Die KraftwageD der ParlaEeDtiüe haben beleucbtete weiße Flaggen und volles
Licht zu zeige!, Vo! polDischet Seite i8t dafür zu sorgen, daß je 2000 Meter
rechts und links der Straße volle Waffe!ruhe helscht. VoB deutscber Seite
wird ebenfalls daJü! gesolgt werden. Der Empfang dieser Mitteilung ist durch
'Walschau auf 7190 khz umgehend zu beslätige!.

Das OberkomDändo des deutschen Heeres.'

Das

Nr. 52

Ob€rkommando der Wehrmacht, Abtelluog LI, an die Oberbefehlshaber
des He€r€s und der Lultwalle

(Fermchreiben)

Berlin, den 18. 9. 1939

Der Fübrer und Oberste Befeblshaber otdnet all t8. September, u,,15 Ubr.
tol

t. Da poln. Parlament6re biehet nicbt er6chieDet rlnd, h8t OKH. Angrift Eut
Warschau, beginnend rdtt A-ogriU auf Pr6ga, uoverzügtich einzuleiteo.

Die Luttwaffe bat.d.bei nur im Rahmetr der Eillt. DotweDdige! Kaüpflrand.
luo€en oitzurr irkeD,

2. lo Weste! tst die BekäDpfuog traaz. Fesselballooe, die Feuer thret Artl.
leiten, auct! lür Luft$affe freigegebeo,

OI(W / L I Nr. 1803 g. Kdo3.
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Nr, 55

Bedchte des Oberkommandos der Wehrmacht vom 18, und 22. September 19110

(Auszug)

!8. 9, . . . Au6 dem umschlossenen -Walschau wurde am 17. September durch
polnische SeDder die Bitte a! das Oberkoemando der deut6chen Wehrmacht
geticbtet, eiDen polnischen PatlaDent:A zu empfangen. Da6 OberkoDmando
de! Webrmacht hat seine Bereitwilligkeit ddzu etklärt. Bis zütr 17. September
Mitternacht hat Eich keiD Parlamentär bei utrseretr Truppetr eingefurden. . . .

22. S, , . . Mehrete poltrische Ausbruchsvelsuche aus Praga wlrden abge-
wieseb. Auf der Strecke WaEcheu-Siedlce wurde bei KaluszyD ldch kurzed
cefechl ein leiDdlicher PaDzetzug getroEttretr.

178 Angehö ge des DiploDatische! I(orps uld 1200
koDDtetr gestern War6chau duf deE voD den deutschen

sonstige Auslände!

bestiürnteD 'Wage verlaaseD. Sie wurden vo! deutsched Offizieren empfangen
und iB bereitgdtellteE Zügen lroch in der Nacht nach Königsberg befördert.
Sämtliche Au6lender siDd wohlbehalte! u.qd uoverletzt. . . ,

' )  Akten des Heeresarchivs PotsdaE, E l?1.  2,
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Nr. 56

Derlcht des Oberbelehlshabers der deutschen B. Armee
über die Einnahme von Warschau+)

(Auszug)

Auf spontane Veranlassung dEr Bürgerschaft durch Funkspruch angekündigte
Unterhändler, delen Zeit und OIt lreieD Geleits zugesichert warerl wurden votr
der militärischen Kommandostelle der Festuog nicht heratsgelassen. Mit Mülre
und Not hatten die Vertretungen der neutralen Staaten für sich ünd ihre Staats-
angehöligetr deo Auszug aus der Festung bei de! polnischen Führung erwirkt,
tatkräftig uoterstützt vo! detr deutschen Einschließungstruppen. die Krattwagen
und eiüeD Eisenbahnzug nactr OstpteußeD bereitstellten. Endlich war detD pol-
Dischetr kommandiereDden General und Verteidiger von Warschau, General
Romürel, durch öffentlichen FuDkspruch und Flugblatt-Abwurf die Bereitschaft
der deutscheD PühruDg zum freien Abzug der Bevölkerung auf bestimmten
Straßen und erneute Ent6enduDg votr Utrterhändlern zwecks näherer Festlegung
de! FürsorgemaßlahmeD Dahegelegt worde!. Da das ArmEe-Oberkommando
annehhen mußte - der SeDder Watschau verkündete ständig den heldenhaften
Widerstand der polnischen Truppet atr alletr FronteD üDd stellte sofortige. mili-
tärische Unterstützudg Englands und Frankreichs auf polnischem BodeD in Aus-
sicht -, daß sowohl miutaLische Leitung wie auch BürgeEchaft der Festung
übe! die volletrdete Katastrophe ihrer Wehrmacht nicht genügend unterrichtet
ware!, wurden noch am 23. September Kdegsgefatrgene, polnische Offiziere und
Mannschaften, die deD ZusamEenbruch an mehreien Frontabschnitten miterlebt
hatten. zur Berichterstattung nach Warschau entsandt. - Alles velgebeDsl Ia
der Zeit voß 9. September bis ir! die letzten Tage waren nicht nur die mili-
tärischen AnlageE der Festung ver6t&kt und durch Feldbefustig[ngeD ver-
bunden, nein, jedes Hau6 de! äußeren Stadt war rnit Sandsäcken, Beton und
Stacheldraht zu einer kleiDen FestungsaDlage ausgebaut, Häuserblock6 waren
durch unterirdische VerbinduEg der Keller zu starken WiderstandsgruppeD zu.
sammengefaßt und unter einheitlichen bilitärischetr Belehl gestellt worden. Alle
in das Innere der Stadt lührendetr Straßen warcE durch tiefe Panzer-Abwehr-
gräben gesichert, hitrter ihneD hohe Barrikaden aus uürgestützteB Straßenbahn-
wagen, Pflastelsteinen und Erdwäller etlichlet. Jede! Park uod solstige fteie
Platz \^rar mit Batterien bis tief in die Iaoenstadt gespickt. - Was die ilregelei-
tete Beyölkerung auf Veranlassu-Dg ihret eilitärischetl Fühtung in diese!
wenigen Wochen bis zum BegiDn des Angriffs iD völliger VerkeDouEg modellter
Waffenwirkudg zur Zerstörung de! eigenen Hauptstadt beigetragen hat, wird
duch Iür den härtestetr Soldated erschüttehd bleibenl -

Anl 25. September weilt der Führer und Oberdte Befehlshdber der Wehr@acht
sowie der Obeibefehlshaber des Heeres Dit seinem Chef des ceneralstab€s an
der FroDt vor'Warschau. Der Angrilfsplan iler 8. Anoee wird vorgetrageD; alieser
sieht BegiDn des eigentlichen Artilledeangriffs gegen di€ Festung am 26, Sep-
tember lräh vor; bis dahin werde! Dur erkannte militärische Ziele, feiodliche



Bdtteri6telluDgeD und lebeßwichtlge Arhgen, wie G68-, Wasser- und Elek-
trizit6tswerke, voD der Erde und aus der Luft bekämpft. Beiü XtlI. Armeekorps
hat det InfdoterieaDgriff am 26. Septeqlbet 8.00 Ubr. belm xI. Ärmeekorps eineo
Tag späte! zu begi[neD; vorbet siDd Gelegeoheiten zur örtlichen Verbesserung
der Ausgangsstellungeo auszunutzen.

Noch Vortrag de8 Angriffsplars im großen, der später im einzelnqn. die volle
Billigung de9 Obelbefehlshabers des Heeres findet, tegt der Filhrer ln leb-
haftetD Empfinden für die bevorstehenden Leiden der Bevöl&erung der Fe6tuDg
deD nochmaligen utld letzleD Versuch an, die Eilitäri6cbe Fühlung Watschsus
zur Aufgabe ihres wahnwitzigeD Verhaltens umzustillmer. Br sichert den
Offizieren der Featung Ueberführung iD €hrenvolte Kriegsgetdngenschalt unter
Beibebalt ihres Degens ld Falle sofortiger Uebergabe zu; deD Uoteroffiziereo
und MaDnschotten wird olsboldige EDtlassung ln die HeiEat oacb ErlediguDg
der ertotderlicheD ForEalltäted iD Ausslcht gestellt. Der Fe6tuDgsbe6atarDg
tivird diese ProklamatioD ltr HuDde tauseDded voD FllrgblätterD durcb Flleget-

Abwurf übermittelt. - Urtr die Mittagszeit beobachtet der F{ihrer und OberEte
Befehlshdber det WehrEacht sowie det Oberbelehlshabet des Heetea von
Uebe$ichtrpunLten rreDige bulde Metet hlnter dEr eordere! InfoDterie-
Libie das Stadtbitd iler Feitung und daB auf lhr€n Eillteriscben ObjekteD
liegeDde Artillerie- üDd FliegerboEben.Feuer. Det eBte wlchtige ADgllffs'
erfolg des trüheD MorgeDs wird ihEeD geEeldet . , .

Der 25. uDd die Nacht zuE 26. SepteDbet verstreicbt, ohae ddB sich der Ver'

leidjger Warschaus. Gereral Rordroel zur Frage det Uebergabe lllhrt - So
dimEt den! das Schicksll der Festuog seiDe! L€utl Mit deE eßte! Morgetr-
graueD des 26. Sept€mber setzt aul der gauzeD ArEee&oot das Vorbereitu!8s'
feuer der Artille.ie eiu ..,

Nr. 57

nerlcht des Obeflommandos der Wchrmacbl vom 26. Seplemb€r 1939

(Auszug)

. . . Nncüdem es trotz aller Bemühungen nicht gelungeD ist, den polnlschen Kom-
mnndanten von der Grausamkeit und Nutzlosigkeit eines Widerslandes in
Worschau zu überzeugeo. r{urde gester! nrit den Kompf{randlungeD gegen die
Stadt begol|l len. Io kühnern Handstrelch wurde da6 Fort Mokolowski und an-
Echließeod ein Teil der Vorstadt Mokotow genourmen ,..

99



Nr. 58

a! B€rtcht des Oberkommandos der Wehrmachl vom 27. Septemher l93g

(Auszug)

.. . Die zü BeginD der KömpfhaDdluDgen 6ls offene Stadt änge6ehene und dem-
eDlsprecheDd respektierte Hauptstadt Polens l8t durch dle Ma8ndhDeo des
Kommandanten, die Wied€iinstandsetzuDg der alten Forl3 uod die gewaffouog
voD Teile! det Zivllbevötkerung [o eiDe Festung verwaDdelt.

Der Angriff dagegen brüchte gestem lm Nordteil die et6te. lm Siidteil die
zweite Fortlinie in unsere! Besitz, Unter deE Eindruck dieser Angrifle hat det
poloische KoDmandant beute voroittog die Uebergabe det Stadi und der Be.
satzung .ngeboten. Der Oberbelehlsbsber dea Heeres hdt den Genetal Blasko-
witz besuluögt, die UebergabeverhaDdluoge! zu führeo ...

. . bl Sondermeldung vom 28. September 1939

Wdrschau b.t bedingungslo! kspitullert. Die förEllche Uebergobe der Stadt
ao da8 deutsche AnDeeoberko.lmando wird vorlussichtlich arD 29. Septenber
tt6ltfindeD. Dle mllitärlsche B4stzung bettägt Docb de! bisherigen FeststelluDgetr
liber 100 000 Ms!D.

Nr. So

Führerrede vom 6. Oktober 1939 (Reichstagssitzung)

(Auszug)

. .. . Ich habe es verboten, mehr Menschen zu opfeh, als uobedingt notwendig
rrar. das heißt, ich habe die deutsche KliegführuDg von der noch im Welt-
kdeg henschenden Meinung, um des Prestiges witlen bestimmte Aufgaben
unter allen Utlständen in einer bestimml€n Zeit lösen zu müssen, bewußt frei
gemacht. Was zu tuD unbedilgt erforderlich ist, geschieht ohne Rücksicht auf
Opfet. Was aber vehiedeo werde! kano, uDterbleibt. Es wäre für uns kein
Problem gewesen, deu Wjde$taDd von Warschau so, wie wir ihn vom 25. bis
27. SepteEber gebtochen haben, vom 10. bis 12. zu btechen. Ich habe nur
ersteds deutsche Menschenlebed scholeü vrolleD und zweitens mich der wenn
auch trügerischen Hoffnung hingegebetr, es köDnte auch aul der polnischen Seite
wenigsteEs einmal die velaatwoltungsbewußte Veruunft statt dem verant-
worluDgsloseD Wah.usinn siege[

Es hdt sich 6ber gerade hiet im kleilelen Rahmen genau das glelche Schau-
Epiel wiederholt, wie wir es im größten UmfaDg vorher erleben mußten. Der
Versuch, die verantwortliche polnische Truppenführung, soweit es eine solche
tlbethaupt gab, von der Zweckloslgkeit, ja dem Wahnwitz eines Widerstandes
gerade i! eibe! MilliofleDstadt zu übelzeugen, schhrg fehl. Ein GeDeralissrmus,
der selbst in wenig ruhhvoller Weise die Flucht ergdff, zwalg der Hauptstadt
seines Landes eiDen Widerstatrd auf, der höchstens zu ihrer Vemichtung
ftlhred &ußte. I! der ErkenntDis, daß die Fo ifikatiou der Festung Watschau
allein delo deutscheo Aogriff wohl nicht standhalteb wü!de, verwanalelte EaD
die Stadt als solche iD eine Festung. durchzog sie kreuz uDd quer roit
BaüikadeD, richtete auf allen plätzeD, io Straßet und iD Höfetr Batteriesteuun.
gen eln, baute Tausende votr MaschiDeDgewehrnestern aus und forderte die ge-
sartrte Bevölkeruog zur TeilnahDe dm Kampf auf. Ich habe, eiDfach aus Mit.
leid Dit Frauen und Kiltdetn, dea MachthaberD iD Warschau angeooren,
wenigstens die Zivilbevölkerung ausziehen zu lassen. Ich ließ Waffenruhe
einlrete& siche e die notffetrdigen Ausmarschwege, und wir 6lle wateten
genau so vergebenE auf einetr PsrlaDentär wie E[de August auf einen pol.
Dischetr Untelhärrdler. Der stolze polniscbe StadtkomxoandaDt würaligte uns
dicht einmal einer Antlyort. Ich habe die Fristen für alle Fälle verlängern
la6sen, Bomber urld schwere Artlllerie aDgewiesen. nur eiDr iaDdfrei Eilitärische
Objekte anzugreifen, und meiDe Auflorderung wiederholt: es blieb wieder ver-
geblich. Ich habe daraulhitt alrgeboten, eiden ganzen Stadtteil, praga, überhaupt
nicbt ,u berchießen, EoDdern für die zivile Bevölkerunq zu leseryieren, um
dieser die Möglichkeit zu gebeu, sich dorthjn zurückzu-ziehen. Auch dieser
Vorschlag wurde hit polnischer Verachtung bestraft, Ich höbe mich zweimal
bemüht, daon wenigstens die internationalen Kolonien aus der Stddt zu eDr-
feme& Dies gelang endlich ttrit vielen Schvrierigkeiten, bei der russischen ersl
iD letzter Minute.

Ich habe nuD lür den 25. SepteEber den Begind des Angrifl6 befohleD. Die-
selbe Verteidigurg, die es elst uDter ihrer Würde fand, auf ilie measchlichen
Vorschläge auch Dur einzugeheD, hat alann allerdinss äußerst schnell ihre
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Haltnng geändert, Am 25, begann de! deutsche Angrijt. und am 27. hat sie

kapitul iert l  . .  .

. Die wichtigste Vordusset?ung aber fü! ein wirkliches Aufblühen der

europäischen und auch außeleuropä!schen Wirtschaft ist die Herstel lung eines

unbedingt garantierten Fliedens ünd eines Gefühls der Sicherheit der einzelnen

Völker. Diese Sicherbeit wird nicht nur ermöglicht durch die eltdgülti8e
Sanktionierung des eulopäischen Status, sondern vor allem durch das Zurück_

tüh.eD der Rüstungetr duf ein veroüDftiges und wirtschaftlich trögbdles Aus'

Eaß. Zu diesem notwendigen Gefühl der Sicherheit gehört vor allem aber ein€

Klälung der An$'eDdbarkeit und des Verwendungsbereichs gewißsel moderner

Waffen, die in ihrer Wirtung geeignet sind, iederzeit in da8 Helz eines jeden

Votkes vorzu6toßeD, und die damit ein dauerndes Gefühl der Unsicherheit

zurijcklassea werden. Ich habe schon iE meinen früheten Reichstagsreden in

dieser Richtung Vorschläge geDöcht. Sie sind damals - wohl schon. weil sie

von mir €urgingen - der Ablehnung verfallen. Ich glaube aber, ddß das Ge-

fühl einer Dationalen Sicherbeit iD Europa elst dsnn einkehren wird, wen! auf

diesem Gebjet durch Llöre int€mationale und gültige Verpflichtungen eine

umfassende Fixierung des Begrifls erlaubter uDd uderlaubter walfenanwen-

duDg 6tattltndet.

So, wie die Genfer Konvention eiüst es fettigbrschte, wenigstens bei den

ziviusie{e! Staaten die TötuDg Verwundeter, die Mißhandlüng Gefangene!,

deD Kampf gegen Nichtk egsteilnehme! usw. zu verbieteD, uDd so, wie es

gelaDg, diesedt Verbot iB Ldufe der Zeit zu einel allgedeinen RespektieruDg

zu verhelfen, so ßuß e6 gelingeE deD Einsatz der Luftltalle, die Anwendung

von Gaa usw., des U-Bootes, abe! 6uch die Begriffe der KoDterbdnde so fest_

zulegeb, daß der Kdeg des furchtbaretr Chalaklels eiDes KamPfes gegel Fraüen

und Kinder und überhaupt gegen NichtkriegsteilÄebdel entkleidet wird. Die

Perhorreszierung bestimmter Vefahren wird von selbst zur BeseitiSung der

danD übe lüssig gewotdenen Waffen führen. lcb habe micb beEüht, 6chor, in

diesem Kriege loit Polen die Luftwaffe nur aut sogeoabnte üilitärisch wichtige
Objekte abzuwenden bzw. nur dann in Erscheinung tleten zu lasseD, wenn eiD

öktiver Widerstatrd an einer Stelle geleistet wü!de.

Es Duß aber mö8lich sein, in Anlehnung an das Rote Kreuz eit|e grundsätz-

liche, allgeüein gültige internationale Regelung zu finden Nur unter solcheD
Voraussetzunge! wird besodders i! unsereE dicht besiedelten Kontinent ein

Friede eiokehren können, der dann, befreit von Mißlraueü und 9on Angst'
die Voraussetzung für eiDe wirklicbe Blüte auch des wiriscbaftlichen Lebens
gebe! kanD. Ich glaube, es gibt keineD velantwortlichen europäischen Staat6_

mann, der nicht im tiefsten Grunde seines HeEens die Blüte seibes Volkes

wüDscht. Eine Realisierung dieses Wunsches ist aber nur delkbar iE Rahmen

eiDer allgeneinen Zusammenarbeit der Nationeo dieses Kontinenls. Diese Zu-

sammeDarbeit sicherzustelleD, kann daher nur dos Ziel jedes einzeloen wirklicb
uE die ZukuDft aucb seines eigenen Volkes ringeDdeE Mannes seio.

U6 dieses große ZieI zu erreicben, werden doch eiDEal die großen Natio-
DeD in diesem Kontinent zusammentreteD müssen, uo in einer umfassenden
Regelung ein Statut auszuarbeiten, atlzunehEen und zu galantiere[, das ihnen
allen das Gefühl der Sicherheit, de! Ruhe und damit des Friedens 8ibt. Es ist
ul|möglich, daß eine solche Konferenz zusammentritt ohoe die gründlicbste

vorarbeit, d. h. ohne die Klätung de! eitrzeheD Punkte und vor allem ohne

eine vorbereitende Arbeit. Es ist aber ebenso ulmöglich, däß eine 6olche
Konfelenz, die das Schicksal getade dieses KontineDts auf JahEebnte hinaus
bestimmen soU, tätig ist untel derB D!öhnen det Kanonen oder auch ttur rrntel

dem DaucL mobilisierter Armeen. wenn aber früher oder später diese Pro_
bleme doch gelöst werden mü8sen, dauD wäte es vernünfti8er, an diede Lösuog
heranzugehen, ehe noch erst Millionea an MeoscheD z\^aecklos verbluten und
Milliardetr an Werten zeEtört sitrd.

Die Aufrechterhaltulrg des jetzigen Zusta[des im.Westen ist undenkbar.

Jeder Tag wird steigende Opfer forden. Einmal wird da!! vielleicht Ftank'
reich zuro erstenmdl Saalbrücken beschießel udd deBolieten. Die deutsche
Artillerie wiJd ihretseits alß Rache Mülhauseo zert!üErnern. Frankleich wird

dabD selbst wieder als Rache Karlsruhe uDtet da8 Feuer der KaloneD nehmen
und Deutschland wieder Straßburg. DanD wird die französische Altillerie lacb
Freibury scbießeD und die deutsche nach Kolmar oder Schlettstadt. MaD wird
dann weiterreicheDde Gescbütze aufotellen, und lach beideE Seiteu wird die
ZelstöruDg iBmet tiefer um 6ich greifeD, uld wa8 eDdlich von deD Fer['
geschützeD nicht eehr zu erreicheu ist, werdeD die Flieger ver[ichte!. Und
ea wild sehr interessant sein für eiDeD gewissen lnterdationalan Journalismui
nnd sehr nülzlich lür die Fabrikanten det Flugzeuge, der WaffeD, der Munitiotr
uEw.r aber grauenhaft für die Opfer,. .
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Nr. 60

Nlederschrifl über die Sitzung des Obersten Rales ln London'
17. November lg3g

(Auszug)')

AD der sitzung nahmen teil:

für  Frankreichl

Daladier,
Colbin,
GeDeral Garbelin,
Admiral Darlan,
GeDetal vuilleloiD,
Getreral Koeltz,
Admiral OdeDd'bal,
Geoeral Lelong,
de ChatboDniörei

tür  EDglatrd:

chamberlain.
Lord Halilar.
Lord Chaüield,
Sir King6ley Wood,
Sir Horace Wilson,
Sir Alerander Cddogao,
Sir Edwald Bridges,
Lultmarschall Si! Cylil Newall,
General Ismay,
F. Roberts.

17. November 1939

Dei P r e E i e r dI i n i s t e r wünscht, dem FranzöslscheD Ministerptäsidenlen

herzlich für die von ihm unternommene laflge und schwierige Reise zu danken'

Er bedauert, daß er Herrn Daladier habe bitten Eü6s€n, nach LoDdon zu komrneo'

da es ihin augenbticklich wege!! seines Gicbtanfalts uDmöglich war 2u reisen'

Er tröstet sich mit dem GedankeD, daß d:eses LeideD eines derjenigen ist' a!

denen alle gutetr Premierminister Englands leiden.

De! M i n i s t e r p r ti 3 i d e n t antwortet, daß er stets sehr erfre[t ist' 6ich'ach

Lordon zu begeben. daß seine Freuale dieses Mal jedoch durch den Gedänken

dn die Krankhejt ales Premierministers getritbt wird, die jedoch l€ichtel zu er'

kagen Eein rnuß, da sie bei detr britiscben Premierministeln gewissermabe!

kaditionell ist.

') Von diesem umfangreichen Schiftstück sind Du. dle auf den britischen Plan der

Boibardierung des Ruh;gebiets üDmittelbar bezüglichen Ausführungen {iedergegeben'

Die weggelasienen St€ll; b€ziehen sich auf die militätischen VoraüssetzungeD unter

denen d'e-r Pian durchgetüh( vterden so)I, sowie Frdget des Ori€tts und der Bohandlüng

d€r polnischen Erilr€gierung.
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Chag|berla in hofft .  daß e3 ihm bald mögllch seln wl.d, sich Dsch Frauk'

reich zu begebeE. Inzwischen ist eioe Frage von großer Bedeutung dufge'

taucbt, der die jüngsten Erelgnisse eiDen besolders d.iogenden Charakter ge'

geben hat. Es siod darübet zwischen deE Fraüzösisched und Britischen

GeBeralstab Meinungsve$chiedenheiten aufgetaucht, und es schien notwendig.

eine SoBdersitzung des Obersten Rate6 zur LösuDg det Schwierigkeiten einzu'

beruleo.

Der PremlerEinistet wild veEuche!, von seitrellr Staodpuokt aus eine kuze

DarstelluDg diese! Frdge zu gebeD'

Es handelt sich urd die Fest6telluDg des wirksamsten Gebrauchs, deD maü von

eiDeD Tell det britisched Luftwalfe uDter gei{isseo Umständen macbeo

roll. , r 
'

.. . Iu fotgendem Punkt bestehe[ Meidungsverschiedenheitenr velche Rolle

sollen die b titcbeD LoEgstrecketbomber 6pjelen? Es scheirt nicht angebracht

zu sein, rie zu der gleiche! Aulgabe zu beDutzeD, die der Luftwaffe tdit geringer

Reichweite erteilt ist. Beide ObetkoEhandos stimmeo überein, daß diese

beideB Flugzeugtype[ tär verschiedetre Zwecke gebaut wurdeB, und daß
jede von ihneD dafit BesoaderheiteD aufweist.

Der Britische LuftwaffeDgeneralstab hat Iär die Verwendung seiner Laog'

streckenboEber eiDel Plaa zur Zerstönrug des Ruhlgebietes au6gearbeitet . ' '
. . . Wie ist die Blitische Regierung zu deD Gedanketr der Bombardierung

des Ruhrgebietes geko6Eetr?

Im wesentlichen. weil sich aul eiDem bescbränkten Gebiet Ziele von

beträchtlicher BedeutuDg zusammengedrängt tinde!. Man kaDn schätze!, daß

da6 Ruhrgebiet 60 % der deutschel lodustJie umfaßt. Es besitzt ,,Schlüssel'
indosuier", die Robstoffe für die gesaEte deutsche Industrie liefeln. E8 ist

Dicht zweifelhalt, dao elne völlige ZetstöruDg dieses ludustriegebietes iD der

Prali6 die ge6amte deutsche lciegsindustrie utrd, rBan kaDB 6agen' das gesaEte

deutsche Leben lähEeD würde.

AußerdeE liegt th Ruhrgebiet ein äußerst dichtes Eisenbahnnetz. FüDf der

zehn HaupteisenbahnliDieD Deutschlands führen durch dieses Gebiet. Es ent_

hält bedonders für Deutschlaud lebeosnotweDdige verteilulgsbahnhöfe und

EiseDbahDknotenpunkte. Dsd gilt z, B. für HatdE. Der PremierEioistet weist

auf die Tatsache hiD. daß alle diese Punkte von größter Bedeutung sich iD

eileo Gebiet voD geringet AusdehDuog vereinigt fiDdeD'

Ist es Böglich. dös Ruhrgebiet zu zerstöreE?

Die bdtische iuftwafie hat lE Loufe der letzte! woches eine vollständige

AutkläruEg über das Gebiet durchgefilhrt' Sie hat, zuE größten Teil aul

uiedrigetr HöheE, zahllose photographlsche AufhahEen gemacht. Sle besitzt

Jetzt eiDe ganz vollkoEDene Kötte der Gebiet6 tdt alletl kleiDsteD EinzelheiteD'

Die kleiDste Fsbrik, das kleiDste Elektdzitätswerk, der kleinste Hochofe!, der

kleiDste KaDal 6iDd atr de! Stelle eingezelchtret, aD der Eie sich tatsächlich be'

fiDde& Und noch Behr. Dle tecbqische! Abteilunge! habe! au8 Gips ei!

RelietmodeU der gatrzen Gegerd hergestellt, wie tie 6ich aus der Luft dat'

6tellt Dieses Modell i8t so'hergestellt uDd bemalt worden, daß es genau deÄ

Eitrdruck bietet, den das Geblet bei den darübe! fliegeDdeD FlugzeugfübrerB
hinterläßt.



Ein Korps außerordentl ich tapferer Fl iegel ist besonders für diese Bombardie-

rung ausgebildet worden. Schon jetzt 1^|eiß ieder' mit der Erreicbung welchen

Ziels er beauftlagt werden wild und wie er es etke[nen kaDn.

Nach dem Plan wüiden die schweren Bombenflugzeuge Belgien in sehr

niedriger Höhe überf l ieg€n ünd Eit höchster Geschwtndigkeit fast in Höhe

der Scbornsteine über das Ruhrgebiet hiDwegfl iegen. Sie würden in kleine

GruppeE geteilt werden, von denen jede Maschine sich ausdrücklich auI

das ihr bezeicbnete Ziel bewegen uDd das zu €rreichen sie sich bemübe!

würde, Dieses Fliegen in Eiedriger Höhe hat den Z'lreck, dem Beschu$ der

schweren uod mittleren Flakbatterien ünd den Jagdfliegern zu entgehen, die so

niedrig Dicht zweckmäßig manövrieren können Die eiDzigeD verwendbalen

Abwehrmittel wären die Maschinengewehre oder leichten Flakgeschütze.

Der EDtwurf sieht nicht vor, daß der Angriff auf einen Schlag und aD einem

einzigeo Tage durchgeführt werden 60l l .  Er üüßte im G€gentei l ,  Woche' auf

Woche währeod eines langelr Zeitraums foltgesetzt welden, zwei oder vielleicht

drei Monate laog. In diesem Zeitraum würde 4aD ständige Eintlüge unter-

nehmen. indeB aufeinanderfolgende Flugzeugwellen ausgesandt würdeo. Jeden

Tög würde mao sich um die VelvollständiguDg der bereits dutchgeführten

Zerstörungen bemühen. Die Einflüge fäDdeo itr der Nacht wie aur Tage statt

Die Bevölkerung des Ruhrgebiets würde keinen AugeDblick Ruhe haben. In

dieser stäDdigen Aufeinandefolge von Alardetr hätte sie keine Möglichkeit

zum Schlafen oder zuDd Arbeiten. EbeDsoweDig wäre es möglich, zlrr Aus_

besserung der Zerstörungeo zu 6ch!eiten.

Es handelt sich also im gaDzen Dicht uE eine Improvi6ation, sonderD um

einen dit größter Sorgfalt aufgestellte[ Plaü, dessen Einzelheiten alle be'

sondels geprüft wurden. Nach Ansicht der britischen MilitärsachveEtäüdigen

würale das in Aussicht genommeDe Untemehmen dem Feiod weit größeren

Schaden verursachen als irgendein andeler Plan. Das Blitische Oberkommando

hat selbstvelständlich aDdere Möglichkeiteo gepdft, z. B die systematische

Bombardierung der Benzinlager, der Flugplätze us',,!.. Es ist jedoch zu der

Schlußfolgerung gelangt, daß das bei weitem wirksamste Unteroehmen die

Bombardierung des Ruhrgebiets seiü würde.. ' .

.  .  Chamberlain besteht darauf, daß das Unternehmen, um wirksam zu sein,

notweDdigerweise ohne deD geringsten Zeitverlust beschlossen werden müßte.

Man darf keine Minute mit Diskussionen verliereD,

Der Premielminister weist darauf hin, daß er deo Plan im einzelnen da!_

gestel l t  habe, und daß seine Zuhörer deD Eindruck höben könoten, er persön_

Iich sei dafür begeistert.  Tatsächl ich ist er überzeugt, daß es sich um einen

sehr geschickt vorbereiteten Plan handelt,  dessen Gelingen ihm möglich er_

6chejn!. Aber zu gleicher Zelt schaudert er vor dem Cedanken, den Dot_

wendigeD Befehl geben zu müssen, uod er hofft ,  daß dazu niemals eine Not_

wendigkeit vorl iegen wird.

So gut ausgebildet und so gescbickt die engliscben Fliege! aucb seien, 5o

gut und 6cbnell auch ihre Maschinen, 8o kaDo man doch nicht übersehen, daB

die Verluste sehr schwer seiD würden. Mdn kann sie selbstverständlich im

volaus Dicbt berechnen, aber Dach Ansicht d€r Sachverständigen würden sie

ein Fünftel bis zur Hälfte der eingesetzten MaschiDen und BesatzungeD betragen'

Das ist eine ffu den Premielminister um 5o welige! mit leichtem HerzeD io

Betracht zu zicheDdc Aussicht, als es sich bei den geopferten Besatzungen uB
die Besten der bri t ischen Luftwalfe handeln würde, um die wahre ,,Blüte'
der Royal Air Force, die wahrscheinl ich sehr schwer zu ersetzen sein würde.

Fal ls es sich nach den ersten TageD zeigen sol l te, daß das Unternehmen
Dicht gel ingt, daß man die festgesetzten Ziele nicht erreichen kann, und daß
die Verluste schwerer sind, als man voraussah, würde es jedenfal ls nicht mög-
l ich sein, damit fo zufahren. Einer der Gründe jedoch, deretwegen Chamberlaiü
das Unternehmen nur ungem auslösen würde, ist, daß dadurch die An_
grif fe gegen offene Städte begoünen wülden. Selbstverständl ich handelt es
sich im wesentl ichen darum, mil i tär ische Zi,ele zt zerstöreni diese l iegen aber
so, daß es unmöglich ist,  sie ohne Heimsuchung vo! Zivi lpersonen zu treffeü.
So würde ejnes zum anderen kommen, bis es fast unvermeidbar wäre, einen
Krieg ohne Einschränkungen zu führen. Wenn Elan alle anderen Betrachtungeni
z- B. die moral ischen, beiseite läßt, so ist es sicher, daß Frankreich uDd Groß-
britannien gegen Luftangriffe nicht so gut geschützt sind, \,!ie sie es wünscheB
könnteD. Die Fabriken ünd die lDdustriezeDtren der Alliierten sind verletzbar
ünd es ist nicht zweifelhaft, daß die Deutschen sofort Repressalien ergreifen
würden. Der Premierministe! möchte 6ie vermeiden. Die lly'irkulg der als
Repressalie durcbgeführten Bombardierungel durch Deutschland türdeD auf
die Flugzeug-. die Mutritionsherstellung usw. sicher bedeutend sein. Wenn
die Deutschen selbst beginleD würden, gewisse britische Industriezentren auf
dem Luftwege anzugreifen. so brauchte man nicht im geringsten zu zögem, mit
den gleichen Mitteln zu aDtwortedi es ist aber etwas aDdere6, selbst diese Art
von Krieg auszulösen.

Es wäre offensichtlich unmöglich, den Verlust menschlicben Lebens unter der
Zivilbevdlkerung zu vermeiden, so niedrig die Flugzeuge auch flögen und so
genau sie ihren Bombenwurt durchführteD. Dies würde von der deutschen
Propaganda aufs äußerste ausgenutzt werdeD, obgleich die D€utschen selbst
schon Schlimmeres verübt hätten. Trotzdem bleibt der Premierministe,' voü
dem Gedanken beunruhigt, welche 'wirkung auf die Deutralen Länder und be-
sonders auf die Vereinigten Staate[ eine deutsche Propaganda haben könnte,
die die Alliierten ais die Ersten herausstellt, die mit der Bombardiemng der
Zivilbevölkerung begonnen habeD. ChamberlaiD ist also sicher nicht bereit,
leichtfertig aD ein UnterDehmen zu geheD, das außer seitren Auswirkungen auf
rein militärischem Gebiet auch bedeuteDde Folgetr vom politischen Gesichts-
punkt aus haben würde., .  r

. . . Unter diesen Bedingungea wünscht er den französischen Veltretero
Iolgende Frage voüulegen: SiDd Sie bereit, uns zu sag€n, daß Sie es unserem
BeliebeD überlassen, deD Befehl zul Bombardierung des Ruhrgebiets in dem
Fall zu geben, in dem vrir die Lage für erDsthaft genug zu! Rechtfertigung
eines solchen Beschlusses halten? . , .

.. . D a I a d i e r gtimmt der außerordentlichen Bedeutung des Industriegebiete!
der Ruhr zu. Wenll DeutschlaDd dessen beraubt werden könnte, würde dies
sicher ein äußerst furchtbarer Schlag sein. Es müßte vielleicht tatsäch-
lich auf die Fortführung des Klieges velzichtetr und eineD Vergleich suche!.
Vielleicht würde dies auch zu einer VolksbeweguDg führeD, die die Hitler-
regierung bedroht. Vom militälischetr, wirtschaftlichen und politischeü Stand-
punkt zusammen gesehen, würde die Zerstörung des Ruhrgebiets ein Haupt-
ereignis in der Kriegführung bildeD.
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Der Ministerpräsident hst iedoch 6ehr schwerwiegende Bedenken.

Er wil l  den moral ischen Standpünkt nichl in Betracht zieben, obgleich er
seinen ganzen Wert ermißt. Es ist zweifel los unmöglich, Fabriken zu bom_
bardieren, ohne Arbei ler oder selbst Arbeiterinnen, oder anders ausgedrückt
Zivi lpersonen, Greise, Frauen und Kinder zu treffen. Daladier Sibt sich vol l-
kommen Rechnung von dem Nutzen, den die deutsche Propaganda aus einem
solchen Ereignis zu zieheo nicht verfehlen würde. . . .

.  .  .  Er wird ausschl ießl ich voü mil i tär ischen Standpunkl aus urtei len. Et
ist sicher, daß der ihm dargestel l te Plan sehr sorgfält ig aulgestel l t  wurde, und
daß er einen sehr ernsthaften Entwurf darstellt. Bei diesel Gelegenheit wünscbt
er, dem Mut und den Fähigkeiten der engl ischen Fl ieger zu huldigen, die das
ganze Ruhrgebiet pholographieren und die Unterlagen beschaffen konnten, die
die Herstellung des Modells, das Chamberlain soeben erwähtit hat, ermbg'
l ichteD. Das isl  eine schöDe Leistung, die die bri t ischen Flugzeuge uod Be_
satzungeD ehrt,

Daladier hat die ejngehende uDd vol lstäodige Darslel lung des Premier-
Dinisters mit größter Aufmerksamkeit angehört, Er ist sich vollkommea klar
darüber, daß die englischeD Fliege!, lvenn sie den Befehl zu! Bombardierung
des Ruhrgebjets erhalten, sofort aufbrechen, sich nach den ihnen befohlenen
Zieten begebe$, so niedrig fliegen, daß sie sich fast in der Höhe der Schorn-
6teiqe befinden üsw.,. .  Darüber hat er Dicht den geriDgsten Zweifel.  Er
möchte jedoch zwei bündige FrageD stellen: wieviel Langstreckenbomber be_
6itzt die bri t ische Lultwaffe augenblickl ich? Wieviel besitzt Deutschländ seiner'
6eits. Denn der Ministerpräsident befürchtet, daß die englischen Flieger trotz

allem Mut und allem Wert nicht zahlreich genug sind, um eine ziemlich
vollständige Zerstörung des Ruhrgebiets durchzuführeD, Er stimmt Dicht damit
überein, daß es möglich wäre, äufzuhöteD ü!d die Sache auf sich beruhen
zu las6en, wenn die Ergebnisse tricht ausreichend uDd die Vrrluste zu groß

wären. .  .  .

,  .  .  Daladier glaubt, er ist dessen sogar sicher, daß das Ruhrgebiet durch
die Luftabwehr außerordentl ich geschützt ist.  Es ist Dicht nur mit zahlreicher
Art i t ler ie mitt leren und schweren Kalibers (Geschütze voü 8,8 cm l lnd darüber)
ausgerüstet, Eondern auch Eit eiDelo besoDdelen Schutz durch Maschinen-
gewehre und auf kurze EntfernuDg wirkende Geschütze versehen Von diesem
Gesichtspunkt aus sind die Deutschen uDleugbar weiter fortgeschri l teo 3ls die

All i ierten, Jede Fabrik ist für sich durch Art i l ler ie leichten Kalibers geschützt,

und djese& Schutz ist wiede! der des Gesamtgebiets durch schwete Art i l ler ie
übergeordnet. Der Ministerpräsident ist überzeugt, daß der vorgesehene Lu[t '

angrif f  mindeslens den Verlust der Hälfte der bri t ischen Flugzeuge verursachen
\türde. Welcher Triumph für Deutschland und welcber Autori tötszuwachs für

die Hit lerregierung in Deutschland selbst, wenn das englische Oberkommando
beim Vorliegen Eolcher Verluste auf die Fo führuog des UDternebmens ver-
zichten müßte. Wenn die Alliierten ihre Angriffe aufgebel müßten, 60 wäre

das anderseits noch kein Grund Iür die Deutschen, duf ihre Repressalien
gegen Frankreich und CroßbritanlieD zu verzichtet!. Das Ergebnis dieser

Gegenstöße läge in der Lähmung der voD beiden Landerü auf dera Gebiet
de! Luftwaffe und der Rüstung€D zu Lande gleichzeitiS unternommeneo Auf_
rüstungsbemühungen. Was Frankreich angeht, so bemüht es sich um eine er_

heblicbe Vermehrung 6eioet Bombenflugzerrge. Vot und seit  Kriegsbeglnn hat

es eiDe große Anzahl Mascbineo iD deD Veleinigteo StaateD bestellt. Es eDt'
wickelt zu gleicher Zeit seioe eigene ErzeuguDg und baut augenblickl ich
moderne schDelle Fl[gzeuge, die in ieder Weise zufr iedenstel leD, aber iß
Augenblick nicht zahlreicb genug sind. Der fraDzösjsche Plan l iegt demnach
iro GewinD voD möglichst viel Zeit ,  um Bombenflugzeoge bauen zu können, dd
dies augenblickl ich den schwacheD Punkt det französischen Mil i lärorganisation
bitdet. Daladjer legt dat, daß die französiscbe Flugzeugindustr ie noch nicht
vol lkolomen dezentral isiert ist.  Die Fabrikumlegungen sind im Gange. aber
noch nicht al le sind durchgeführt.  Besonders die Fabrik Gnome & Rhone, erne
der rl.'ichtigsteD für die MotorenerzeuguDg, befindet sich noch im Pariser Be-
zirk. WenD diege FabrikeD, die sich iB besotrders verletzbareo Bezirken be.
findeo, borEbardiert würden, würde daraus für die Llrftaufrüstung Frankreichs
eiDe Verzögerung voD ElehreleB Monaten, vielleicht sogar von Eehreren
Jahlen eDtstehen, Das gleiche gi l t  für al le Gebjete der Kriegsindustr ie.
Daladier bdlt es für eine schlechte Politik, ein derartiges Risiko zu über-
DehmeD, ohne des Erfolges sicher zu 6eid. WenD man mit Sicherhejt die Zer-
störuDg des Ruhrgebiets erreicheD würde, könnte maD sich viel leicht mit der
VerDichtung zahlreicher FabrikeD i!  FraDkleich und Großbritannien abfinden.
Das ist aber Dicht der Fal l .  ID Wabrheit besteht augenblickl ich ein zu grol les
Mißverhältnis zwischen deD deutscbeD und alliierten Bombenfliegetn. Das
etwaige Risiko l iegt dario, daB deD letztereD die Zerstörung des Ruhrgebiets
Djcbt gel iDgt, daß dagegen den DeutscheD die VernichtuDg der Fabriken in
Frankleich uDd Großblitannien glückt.

Darum würde der Ministerpräsident bei weitedr vorziehen. den DeutscheD
die llitiative uDd die VerantwortuDg, als eEte üit der Bombardierung der
Industriegebiete begonden zu habeD, zu überlasseD, so daß sje die elsten sind,
die Städte und FabrikeD angreifen, Frauetr uDd Kinder treffeD. Wenn sie eioe
solche Initiative ergreifelr, würde der gelingste Widergpruch gegen den Plan
de! Britischen Regierung sowohl schwer als ungerecht seiD. Die Französische
Regierung wäre nicht nur vollkommen einverstanden, sondern würde auc\
Dacb Maßgabe der Mjttel der französischeD Luftwaffe mit der englischen zu-
sainmeE zu arbeiten versuchen. Daladier wiederholt aber, daß maD augeD-
blicklich diese Initiative deD Deutschen überlas6eD müsse, und daß es für
die Sache der A]liielteD gefährlich und nachteilig wäre, eine Bombardierung
des Ruhrgebietes durchzuführeD. . . ,

. , , .  In ejDigen Monaten wird die Lage zweifel los nicht mehr die gleiche
sein. Nach den deE Ministerpräsideotetr volliegelden Angaben wird die
englische Luftwaffe bis dahiD eioe bedeutelde Entwicklung erreicht haben,
Frankreich seiner6eits wird sein in den Vereinigten StaateD bestellte6 Material
erhalten und seine eigene EEeugung wild ihren Aufscbwurg erreicht haber.
Die fran?ösische Luftfahrt hat z. B. die Modelle Liore urld Potez fertiggestellt,
die hervorragend sind, aber nocht nicht etzeugt weldeE, WeDn,die Fabriken
nicht zerstört werden, werdet iD eiDigen Woche! interessante Ergebnisse zu
verzeichDen und jedenfalls in einigel Monatetr eiDe bedeuteDde Anzabl von
Maschineb iD Dienst gestellt 6eiD. Daladier ist einverstanden, daß rnaD in
diesem Augenblick, in dem die Atl i ierten den Deutschen gegenüber nicht mehr
i!  Unterlegenheit sein werden, das von Chamberlain beschriebene Utrternehmen
in Betracht zieht. Demnach ist der Mii isterpräsident weit davon entfernt, dje



AutEabe de! PbDe! vorzuschlagen. Er lchlägt lm G€genteil vor, daß man ihtt b€l-
behält uod zu veNollkommne! ttachtet. Aber lD eilrer Bofofligen Durchlilhrulg
de3 Pldrer sieht Dalädier mehr Nach- als Vorteile . . '

. . .  Der PrenierEinl6ter dankl  dem Ministerprä8idet l ten fü!  d ie voD
lho gegebene DdrstelluDg, iD der er Geinen Standputtkt mit der ihm eigene; Klar-
helt ünd Xlnft entwickelt h6t. Die von ibm votgebrachten Argumente 8iDd
ruleugbar !€br stalk. Welche MelDuDgsverschiedeDheiten abet luch z iBchen
Frllzosen uld E[gltndern luftaucbe! Lö[nteD, sie rf,etder rich jedeDföll8

übet dlere ADgelege[helt tricbt sbeiteu. Zu eineo Streit liegt lE übrtgen
Dlcbt der geringlte Anl6ß vot. Chötlberlai! verlargt licbt, daß schon iet t
Gire Eotschctdung getrotfel werde. . ..,

, . .  Dltrdlcr erl tält ,  doB es tat6ächl ich klüger sei,  did Froge der Bod-
blrdieruDg de! Ruhrgebietes aufzu6chiebeD. Zur vermeidung jede3 Mißver8tänd-
Dilse! wied€rholt er, daß sie leirer MeiDu!8 Dach licht vorbereitet werdeD
Duß, Er v€rsteht ihre BedeutuDg vollloEnren. Er hat sie leile8weg! vel-
urciten wolleB, sonden ilt nul der MeiluDg, sie id Reoerve zu behalt€D. , . .

l !0 1t l

Nr. 6l

Nollz bel den Akten aler Oberlehlshabers der Lultrvafle - Arbel&stab LS.

(Auszug)

Zu!rEEetrstel lung

über feindliche Boutbe!übwürlc h d€r Zeit vom KliegsbegiD! bk zuE
31. DezcDber 19:19

i, 9. 1939r I Sprengbombs Altendelch bei WilhelmshaveD.

29. 9. 1939: I Sprengbombc bel Ve€ht..

3. t2. t939: 2l SprengboebeD rn der Küsre von Helgoland.

t2, 12. l9B9r 5 Sprengboubca. BoDben ruf Borkum.

ll. t2. 1939: 5 SpreDgboobcD rut Sylt.

18. 12. 1939: 7 SprelgboDben rE Südrmd vo! BorkuB.
5 Sple.gboDbsD aül lDsel Julst.
5 Splelgüomb€o ö||t lltel AmruE.

20. 12. 19391 3 Sprengbombe! bll tlömuE ruf Sylt.

21. 12. 1939: ,l Sp.eDgbombeD bel Rortum auf Sylt

rufgestellt: UnteEchrilt,

5. t. 40.



Nr. 62

Krlegslagebuch der Lufllnspektlon 13 tlber fetndltche Lultang lte
vom 12. Januar bl8 26. Aprlt 1940

(Auszug)

12. Januar

AUI der Insel Sylt wu.den etne Leuchtbombe und 6 Sprengbomben in der
Zeit zwiscbeD 02.00 und 03.00 Uhr geworfen. Drei Bomben fielen auf den O6t-
raDd der Stadt Westerland iD elnelo Kreis voD 40 m, davon ein Blindgänger.
Drei BorDbenanschläge rrürdeD aD der BetoDstraße Westerland-RaDtum uDd in
deD Dünen irn Abstand voD 100 E festgeBtellt.

20.  MAtz
Von 19.00 Uhr bis 00.23 Uhr stäDdige Einflüge in die Deutsche Bucht über

Schleswig-Holsteit bi8 in die Gegend Kiel, Angrift auf Hörnum und Sylt, ca.
110 Spreng- und Brandbooben. Volltrefter auf Lazarett. EiD Wagen zerßtört,
Auoerdem zwei Arbeiter durch Splitter verletzt, ein Haus iD Brand ges€tzt.

12.  Apr i l

Sechs gibtlüge von iosgesamt etwd 21 FlugzeugeD aus wes icher Richtung
aacb HolsteiD, ., . . U6 01.t5 Ubr wurdeo aut HeiligeDbafeD vjer Bombeo
Eittleren Kalibers gewolfeD. . . . Zwei Häuser beschödigt. . . .

2,1.  Apr i l

LuftaDgrifle auf WesterlaDd am 23./24. 1, 1940.
Der Bürgerheister WesterlaDd als örtlicher Lsjleiter meldet au, dem Dienst-

wege hienu vrie folgt:

,,In der Zeit vom 23. ,1., 23.30 t ht, bta zum 2,1. L 10,2,00 Uhr, etfolgteo
l€iudliche LuftaDgrlffe Eul die Insel Sylt

Westlich, südlich und östlich Westerland sind In Däberer und $eiterer Bot-
IetDuDg oach de! bisher vorliegeDden MeldungeD ca. 25 SpreDg- und mehrere
BrdDdbombeh abgewo etr lyordeu. VoD det| Sprengbomben 8lDd rund zwölf
detouierl, die restlicbeD slEd als Bliodgänger ermittelt, die Jedocb. oacb deo
h den Morgenstunden (gege! 8.00 Uhr) e olgten DetonatioDeo, Dicht al8
BliDdgänge!, 6obdetD als BombeD bit LabgzeitzünderD aDzusetten 6ind . . . Am
R6Dd der Sladt Westerldnd siDd EeuD BoobeD abgeworfeD urordeo, voo deDen
bisher gege! 8.00 Uhr molgens vie! detooiert sind.

Aus den zuE LS-Ort L O. WesterlaDd gehöreuden GeneindeD liegeo folgeode
Melduogen vorl

2. Tinnum: ca. acht Bomben, geriDge Schäde!,
3. RantuD: Füof Bomben;
{. WenDiDgstedt: Vier Bomben, drei detoniert, eine wahrscheinlich Zeitzündea.

etwa 60 FeDsterscheibe! zertrüdltrert,

26.  Apr l l

Die EiDIIüge erfolgteD in uDlegelmäßigeo Zeltabscbnitten.
Bombe! wurden ett^ra Lürz Dacb Mitternacht süd$estlicb Pellworm bei

Süderoog abgeworteo, .  .

Nr. 63

Belehl des Chefs des Oberkomma[dos der Wehrmacht

(Auszug)

Oberkommando der wehrrodiht

Bellin, den 25. l, lg40

Die KampfhaDdlungeD der Wehrmöchtteile sind durch Weisungen des Führers
und Obersteb Befehlshabers der WehrDacht bestim&teo Einschränkungen uDter-
wo en, Diese sind in den Aolagen') der besseten Uebersicht halbe! nocbmals
rusammengefallt.

Der Chet deE Oberkornmandos der Wehrmacht

Xeltel

Anlage

Elnschränkung von KdmpfhandlülgeD lür dl€ Luflwafle

Es sind nicht treigegeben:

A) GegeD FraDkreich!

l. Ueberlliege! det Grenze Dit folgendeD Ausnohmen:

!) zur Abwehr stärkeler Luftargrlffe,

bl iB Falle eiDe6 flanzösisch-ebgliscbeo Einmarsches lD Betgien und
Luxembu!9,

c) zur AufkläruDg,

d) zum Jagdschutz uDd Angriff aul feuerleitende Flugzeuge ünd Fessel.
bal looe,

e) zum Flugblattabwulf und zu! Eilwelsung.

2. Luftangriffe gegen Eld"iele einschl. Häfeo mit folgendeb Augoabmen:

a) Angriff6baEdluhgeE irb Folle elhes frao?..engliscben EinEarsches iD
BelgieD üud Lureg|bürg,

b) iD Fel le sonstiger franz.-engl. Angrif fsbanClunge!.

B) Cegen Engladd:

LuftaDgriffe gegen Erdziele im brit. Muttellaod, einschl. Häten, mit
AusoahEe der Docts voD Rolytb uhd des Minenkrieges.

') Di€ Anldgen betretfeD ElnschräotongeD filr Heer, Krlegsmäriae urd Luttwalfe.
wl td eiß Auszug aus den Weisungeo tür die Luf lwal le abgedru. !1.



Nr. 0{

Flihienede vom 30. Januar 1940 tE Sporlpalast zu Berlln

(Auszug)

. .. Der Stoat. dem EDgland die Garahtie gegeben hat, i8t ohne Erfüllung dieser
Garantie io 18 'Iagen von der l,andkarte weggefegt worden.

Damit lst dle erste Phsse dieses Kampfes beendet. Und die zweite beginnt'

HerI Chu.chill brennt schon auf diese zweite Phase. Er läßt durch seine Ntittels'

DäDnet - und er tut e! auch per8önllch - die Hotfiuog ausdrücken, d6ß nun

endlicb batd der Kampf Eit de! BombeB begintleD möge. Und sie schrelbeo

schon, dalj dieser Kampf nstürlich nicht vor Flauen und Ki.ndern haltmachen

rrlrd. - WaDD hat Je6als EDgland vot Frauen und Kindero halt gemacbt?

Det galze Blockadekrjeg i8t überhaupt Dur ei|l Krieg gegen Frouen uod Segen
Klnder. Der Krieg gegeo die BureB war nur eiD Krieg gegeD Fraue! und

Klnder. . .

l l4

Nr. 65

Be cht des Ob€rkommandos der wehrmacht vom 17. März lg40

(Auszug)

. . , Auf Gnrnd der Aultlärungsergebnisse der letzteD Tage unternahmen
stärkere deut6che Kampffliegerverbände in den Abendstunden des 16. MaIz
eineD Vorstoß nach NordwesteD und griffen iD Scapa Flow liegende Teile der
britischeD Flotte aE.

Hierbei $'urden drei Schlachtschiffe uDd ein Kreüzer dulch BombeD getroflen
uDd Gchwet bescbädigt. Die Beschädigung voD zw€i weitcren Kriegsschiffen ist
wahrscheiDlich.

Außerdem r{ürden die Fluqplätze Stlomneß, Earth-House und Kilkwall sowie
eire Flatstelluog aDgegriffe! und Eit BoübeD belegt.. .



Nr. 60

Dte llsp€ktion der Ordoungspollzel Hambury ao das LutlgauLommando Xl
über Fliegerangr fe am 19. März lgil0

(Fernschrelb€n)

(LGK Xl Io op LS Nr.2ull10)

A-FHG Nr. 1027. 19. 3.; 2t.,t5

AD LGKxl, HaoburS.Bl-le6e,

Ab t9.15 Uhr starke fehdlicbe FliegeraDgrifle. aut Nordtriesiscbe lEelo.
lDsbesqtrdere sylt urd AEIUD'

Wederholte BombeDabw0rfe auf vorgeooDDte lueln.

Deutsche Jäger zuo Einsatz gestartet, Zwel MelduDge! llbet Je elDer lb'
gescbosseDeD Flieget, Jedocb lraEllch, ob zwel Fllege! gemelDt Elod ode! ob
eiDer voD zttel Stelle! lus 8eoeldet isl ADgrilte Doch licbt beeodel

l. d. O. HaEburg

Nr. 67

Der Landrat tn Ntebüll liber etnen Fliegerangdli am 23.124. Apdl 1940

{Bericht auf Formular)

(LGK XI, Ia op 3 LS Nr. 1513/40 g)

Luftschutzo!t :  Wester land /  Syl t ,  I .  OrdDung.

ä.Dgriff am 23, 4. 1940 von 23.30 Uhr bis 2.00 Uhr.

Art  des Angr i l ls :  Bombenabwurf .

Geschätzte Stärke de6 Feindes: 10-15 Flugzeuge {geschätzt) .
G e s c h ä t z t  e A n z a h l  d er a b g e w or l  e n e n B o !o b e D ! ')  zahlreiche.

S c h ä d e n ü b e r s i c h t {schätzungsweise}: 6000-Voltleitutg zerstört,
60 Fensterscheiben zertrümmert

SchädeD durch B!aDdboEben: keine.
Schäden dürch Br isanzbombea: 6000-Vol t le i tung ze$tö ,

60 Feosterscheiben zertrümsett.

Schäden durch K a m p f  s t  o I  f  b o E b e D I  keiDe.

Verluste: . . tot verletzt vergiftet

Männer keine
FröueE keine
Kioder keiDe

Verluste von Getät  deE SHDt keine
Kurze Dar6tel luD g der eiDgetreteDe D bedeuteddeB

ScbädeDr

Zahlreiche Jomben im UDkreis von Westerland abgeworfet. Ort6keh nicht
berührt. Scheinwerfer und Erdabwehr in Tätigkeit. Der Erfolg de! Abwehr ist
nicht bekannt. Es wurdeD festgestellt auf fu€iem Gelände fünI Spr€Dgbomben
und mehrele Brandbomben. Zwei SprengbombeD explodierten und eine weitere
beute um 7.45 Uhr. Die beiden anderen Bombeü sind nocb Dicht explodielt. Aro
Ehrenfrledhof lst eiDe Bombe explodiert, wäblend drei noch liegeD.

Sachschäden sind bisher an heiiem Hause geEeldet, jedoch i6t A uDd
Umfang des Schadens noch Dicht aogegebed.

EiDe 6000-Volt-Leitung voD Westerland nach Kamped i6t in 20 Mete! Ent-
fernung von det Einschlagstelle ze$tört.

In Wenningstedt sind drei BlindgäDger niedergegatrgen. Beiü spätereo Kre-
plereD einer Eombe wurdeD etwa 60 Fensterscheiben zerstört. IIIr übrigen tlat
geriDger Häuserschadeo dutch die Etschütterung ein. Zwei Bomben llegeD nocb.
I! TinDum 6ind angeblich 8-g BoebeD gefallen.

Dle Uebelnahme der Absperrung durcb die Wehreacht ist von oir bedntragt,

Niebüll, den 24. April 1940. Unterschrif t  des LaDdrates Niebüll :

I. V. Unterschrilt

' )  -  
ggfs.  Bei fäg$ng eines Stadtplanausschni t tes mit  Ejnzelchnung der Elnschl6gst€l l€! .

l t7



Nr. 68

Der Landrat in Helde llber elnen Fllegerangrifl aI! 24. Aprll t9{0

(Bericht auf Formular)

(LGK XI, Ia op 3 Nr. t5l5/40 g)

Luftschutzortr  Süderholm bei  Heiäe, LS-Ott  I IL OTd[

Angriff am 2,1. April 1940, von 0.30 bis LOo Uhr

A!t  des ADgri f f6:  Bombenabwürf .

Geschätzte Stärke.des Feindes: nicht  bekönnt;  es wurden nach
Geräuschen mehrere Flugzeoge festgestellt.

Ceschätzte Anzahl  det sbgewo!feoen BornbeD I  1)  l l

S c h ä d e n ü b e rs i c h t (schätzungsweise):

Schäden durch BraDdboEben I  keiDe.

S c h ä d e h d u r c h B r i s ! n z b o o b e n I BeschädiguDg eioes Feldweges.

SchädeD durch Kadpf r tof  f  bomben :  keine.

Velluster .  .  r

Männer
Frauen
Kinder

tot verletzt vergiftet

keine
keine
keiDe

Verluste Voo Gerät des SHD: keine

Kurze Da!s te l luD g der ei !  g etre tene D bedeutendeo
Schäden:

Abgesehen von der Beschädigung eines Feldweges ist teinerlei Sachschsdeo
hervorgelufen; auch Bind keine personen verletzt.

B e m e t k u n g e o :' Von den abgeworfenen Bomben waleD zwei größereu
Kälibers, dereD DetoDalione! in der weiterei Umgebung gehört wurdeD. Die
Sprengtrichter habeD bei deo größereD Bomben eioen Durcbmesser voD cd.
lX Meter. Die Bomben siod in einer Entfernung von ca.200 bzw. S0 Meter voD
Wohnhaus entfernt einge6chlagen, ohDe iDdesseD das Wohnhaus irgeDdwie zu
beschädigen. Auch sind keine Fensterscheiben zerttiimmert worden. Die Ua-
sachen des Abwurfs könDeD auch nicbt vermutet $,erden, da iq der Gegeod
keinerlei rDilitärische Objekte vorhande! sind.

Heide, deo 24, April 1940. Unterscbrift

i. V. des Landrates von Heide
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' )  
:  ggfs.  Aei Iügung eines Sladtptanausschni l tes mi!  Einzeichnung der Einschtdgste[en.
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Nr. 69

Berlcht des Oberkommando8 der Wehrmacht vom 25. Apr[ 1g{0

(Auszug)

. . . Ber' dem bereitE gemeldeten Einflug brltlscher Flugzeuge aul die ln6el
Sylt wurde der Bödeort Wenningstedt Eit Bomben belegt und. Behrere Häuse.
beschädigt. Auch aß Rande der kleiDen Stadt Heide iD Schleswig-Holsteiü
$,arfen leiodliche Flugzeüge i! der Nacht zra 24, 4. eehrere Bo&beD ab, ob-
wohl sich weder iD Heide locb in 6einer wejteren Umgebung irgeDdwelche
trilitärischeh Ziele befiDdeu. Der Feind hat damit den Luftkrieg gegeD uDvet-
teidigte Orte ohne Dil itäriscbe Bedeuturrg eröllbet...



Nr. 70

Kdegslagebuch der Luftlnspekttou.l3 tiber felndllche Lultangrllte
vom 10. Mal bls lg. Junt 1940

(Auszug)

10. Mdt

... Gegen 16.00 Uhr erfolgte ein Luftangriff von drei feindlicheo KaEpfllug-
zeugetr gegen die St6dt und deD Flugplatz Freiburg. . . , Voo deo auf die
Straße gefalleneo Bomben wurden verhelhismäßig viele Melscheo gettoffeo.

Gesamtverlu8t: 25 Tote, 24 Schwerverletzte. NebeD erheblicheB Häu5er-
uDd StraßeDschadeD dlei Pfetde und eib Pkw.

Es wurdeB 18 Eioschläge voD SprelgboEbea festgestelll

A ! I a g e zuE Bericht über FliegeraDgriff auf Freiburg

Am 10.5. 1940 um 16.00 Uhr wurde Freiburg vob drei feiodlicheE Fktgzeugeb
angegriffen. Die Flugzeuge walfeD insgesamt ,11 Boßben, voo deoen bls Jetzt
zwölf BliDdgänger festgestellt wurdeD. Die \terluste a! MeDscbeolebetr be-
trugeD 25 Tote u d 109 Verletzte. von deqerr bi6 jetzt 25 gestorbeD sidd. Vier
Pfelde wurden getötet. zehD Häuset schwe! ünd leicht beschädigt. Eine gröEere
Zahl voo Häusern ist durch Splitter erheblich bescbädjgt, ferDer i8t eiDe aebl
große Zalrl von FensterscheilleD zerstört worde!..,. Eio Pe$oneokraftwage[
wurde getrofleD uld blaDnte aus,

12. Mat

lD der Nacht \om lt,/12,5. 1940 fanden etwa 25 leindliche Einflüge aus deß
niederländisch-belgischeD Rau6 zwischen Nymwegen und Malmedy glit Elo-
dringtiefe bis iD die Gegend MüDster und Oberwesel statt.

Bombenangriffe e olgten ao t5 verschiedenea StelleD, und zwar ln Aacben-
Süd, Lindch. Müochen-Gladbach, nordwestlich Düsseldorf. bei Vier.eo, Straden,
Kaldenkirchen, westlich ErkeleDz, Ost-Heinsberg, bei Ahrweiler, Stoppeoberg,
Krefeld, Dördlich Schleiden, Mol8-ArDsberg.

Mehrere Tote utrd Verletzte unter der Zivilbevölkerung.

13. M! l

ID der Nacht vora 12./13.5. 1940 flog de! FelDd mit eln bis zwei Fl gzeugen
au8 westlicber Richtung in die Deutsche Bucht eio. - Außerdem wurdeo h
der Nacht voD feindlicheD Kamptflugzeuge! DicbtBilitärische Ziele bel Duls-
burg, Kaldenkirchea, Köln, Troisdorf. Zülpict; Scbleidea, im Gebiet der Elfel
lod bei Saarburg angegriffe!.

Mehrere Tote und Verletzte in der Zivilbevölkelung.

Die Luftangriffe üracheb Eowohl iD der Anlage als auch iD der Durchführung
wiederum den Eindruck der PlaDlosiskeit.
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14.  Mai

In der Nacht vom 13./1{. 5. 1940 sieben Eint lüge von Westen in die Deutsche
Bucht und über das deutsche Küstengebiet mit Schwergewicbl über Schleswig-
Holstein und Süddänemark,

Außerdem etwa sieben Einf!üge in das Cebiet von Köln und Diisseldoif
sowie zwei Ejnflüge bis zur Schnee-Eifel. Bombenabwürfe bei Düsseldorf und
RötingeD.

15, Mai

In der Nacht vom 14./15. 5. 1940 dlei Feindflüge von-Weslen iÄ die Deutsche
Bucht und über die Ostfriesische[ Inseln.

Außerdem 10-15 Einflüge aus Diederländi6ch-belgischeü Gebiet. Bomben-
abwurf bei Duisburg, Münchetr-Gladbach, Erp, Krefeld, Waldniel, Holzweiler
bei Erkelenz, Eutzbeim, Zülpich, Euskirchen, Dü!en, Ohligs. Bei Hinsbeck und
Lobberich wurde eine braune Flüssigkeit abgesprüht, die KratzeD im Halse und
Schwindelgef ühl veltlrsachte,

Nur zwei der vorstehenden Angtiffe wurden gegen militärische Ziele, die
übrigen gegen nichtmilitärische. darunter Eehrere croßstädte, durchgefübrt.
Die Abwürfe machten den Eindluck der Planlosipkeit.

16.  Mai

Aus niederländisch-belgischem Gebiet fanden insgesamt 23 Feindeinflüge in
d€n Raum Emmerich-Bochum-Schnee-Eilel statt.

Insgesamt ryurden etwa 200 BoBben an etwa 50 veßchiedenen OrteD ab-
geworteD. Bisber wtuden insgesamt tünf Tote uDd 16 Verletzte unter der
Zivilbevölkerung gemeldet. Im übriged waren die Abwürfe \,vje io der vorher-
gehenden Nacht planlos uod richteten sich nicht gege[ militärische Ziele.

17. Mai

Am Nachmittag de6 16. 5. 1940 fandeD im Raum Enschede/Osoabrück bis
Scbnee-Eifel zwei und in der Nacht vom 16./17. 5, vierzehn Einf lüge Ieindl icher
Flugzeuge aus deo niederländisch-belgischen Raum statt.

Bombenabwu bei Haldem. Goch, Dorsten, Olfen, Kamen, Oberhaüsen,
HattingeD. Retnscheid, Rheydt, Erkelenz, wes ich Kölr und Eüdlich Aache!.
IDsgesa$t wülden etwa 50 Bomben geworfen, die nur geringen Schaden an-
richtetetr. Sechs Tote und 34 Verletzte.

lg.  Mai

ID der Nacht lom 17./18.5. 1940 gri t fe[ bri t ische Verbände (etwa 40 bis
50 Flugzeuge) ad verschiedenen Stetlen im norddeutscheD KüsteDgebiet mit
Schwerpunkt über Hamburg än.

Der Luftangtilf gegen Hamburg/Harburg wurde in rollendem Einsatz durch-
geführt. - Es wurden etwa 50 Sprengbomben und mehrere 100 Brandbomben
geworfen. Insgesamt bisher festgestel l t :  1? Spieng-, 18 Brandschäden. 29 Tote,
{{ Verletzte.



Ferne! wulden Uetetsen, Buchholz, Vegesack und WilhelmshaveD 3owie

ReDdsburg angegrifleD, - Die Angriffe wurdeD versctriedentlicb durcb Abt{urf

von LeuchtbodbeE eingeleitet.

Außerdem erfolgten etwa zebn Binflüge mit Eindringtiefe bis in die Gegend

Coesfeld - Dortmund - Remscheid - Grevenbroich. BombeDabwürfe bei

Essen, Gladbeck, Rheinhausen, Kreleld, Wesel, Duisburg, Düsseldorf und

:'::-:: :"*** 

orten schäden seriDs'

18. Junt

Zlvischen Mitternacht und 06.30 edolgten aus der Deutschen Bucht zt'völl

FeiDdeiDflüge bi8 zur Linie Laaland-Belt.  Güstrow, Gardelegen, Ei lsleben.

Ein Teil de! Flugzeuge kleidte vor Sylt, liber dem Laalald-Belt und über de!

Lübecker Bucht, ei! Teil richtete durch Bonbenabwurt z. T. elheblichen

Schaden atl nichtmilitärischen Zielen ao lnsgesamt rvurdeD etwa 60 BoEbed

6bgelyorlet!, es gab einige Verwuadete und Tote.

ZwischeD MittetDacht und 0300 Uhr e olgten 33 Felndeihf lüge aus

dem riederlärdisch-belgischel RauD mit einer Elndritlgtiele bi! Hedord,

Hamü, Werdehl, nördlich Frankfurt/M,, NeckdrgemüEd.

Det Angritfsschwelpunkt lag über deE Ruhrgebiet. Snchschaden wurde lm

allgeBeinen !u! aD Dichtmilitärischen ZieleD angerichtet, es gab Bebrerc Tote

udd V€rletzte.

l9.Ju! l

FliegeralarE ln der Zeit voD o.48-2.4o, Durchschnittsdauer etws Z Slunden'

f.itrks des Mittellhein6 im Raum Frankfurt/M., Darmstadt, Heidelberg' Speyer'

FraükeDthat sowie urd lrier BombenaDgrifte. Bisbe! geBeldet Franklurt/M'

ein Krankelhaus, iD sachreBhausetr Dachsluhl zer8tört. - lselburg ein Haus

zerstört, zwei Tote.
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Nr.7l

Berichte ales Oberkommandos der Wehrmacht vom ll. Mat bis 5. Juli 1940

(Auszug)

tt. Mdl Der Feind grilt, wle rchon gebeldet, üm t0 Mal die Stadt

Freiburg mit Bomben an und warf iD der Nacht vom 10. zud l l .  Mai Brand_

uhd SplitterboEbetr auf drei Orte im Rubrgebiet, wobei zwei Zivllpersonen ge'

tötet, mehrere verletzt uDd Seringer SachschadeD verursacht wurde. Drei felnd'

l iche Flugzeuge wurdeD durch Flak abgeschosseD .. .

12. Msl . . . In der Nacht vom 11./12. Mai floge! elnzelne Rugzeuge ln

Westdeutschland eiD und griffeD wiederum eine Reihe lichtmilitäriecher Ziele

ohne besondere Wirkung aB . . .

t6. Mai , . . Auch in der letzten Nacht uDternahEeD feindlicbe Flugzeuge

Einflüge oacb Westdeutschland. Sie warfeD dabei plaDlos eiDe Anzahl BombeD,

die uobeträchtlicbeD Söchschaden aDricbtetet! üod eine Anzabl voo Zivil-
persooeD töteteD uod verletzt€D. Militärische Objekte lvurdeu weder aogegrif'

len ooch getroffeo . ' .

19. Mai . . . FeiDdllche Flugzeuge griffeD wlederum verscbiedene Sl6dte

l6 norddeutscben Kü6teDgebiet uod |! WestdeutscblaDd mit Bo6be! ao. Militä-

dscbe Ztele wurde! l icht gettolfea. .  r

20. Mai . . , I! der Nacht voE 19./20. Mai wiedetholteo britische Flug'

,euge ibreD plaDlose! BoobeDwurf lD Westdeutschlaod, tltobel eloe Reihe vo!

ZtvilpersoDeD getötet und verletzt wurde. Das eiDzige militärische Ziel, das ge-

trotten wurde. ist ein Kdegsgefdngenerlage!. EIDe Aozahl voD Krieg8gelaEgeoen

wurdegetötet . . r

22. Mdi . , . In de. Nacht tuD 22. Mal warfeD leiDdliche Plugzeuge über

westdeutschlaDd plaDlos Bombeo, die beisl auf lreies Gelände fieleo. MilitÄri'

6cbe Anlageo si[d licbt getroffeo. Zwei feiodliche Flugzeuge wurdeD durcb Flak

abgeschosseo . . .

23. Mai . . . Aüch ln der letztetr Nacht setzte del Gegnet seioe planlosen

luftangriffe gegen ulchtEilitäriiche Aele fort. lD deD Nlederlalden wurden die

Orte Nymwegeu und Waalwyk voD britischeo FlugzeugeD angegriffea uod da'

bei mehrere ZivilpersoDen getötet . , .

24. Mai . . . Auch iE der Nacht zum 24. Mai flog de! Gegner nach lfest-

und SüdwestdeutEchland ein uld wiederholte seiDe PlanloseD BoEbeDabwürfs

auf Dichtßilitärische Ziele . . .

2?. Mai . . Der FeiDd setzte in der Nacht zum 27. Mai Eelno planlosen

Luftangrit fe gegeD nicbtmil i tär iscbe Ziele in Westdeutschland tort,  ohne hierbei
größeren SchadeD aDzulicbten , , .



31. Mai .  .  .  In der Nacht zurn 31. Mdi gri f len wiederum brit ische Flugzenge
in Norddeutschland nichtmilitärische Ziele aD, Wesentlicher Scbaden ist nir-
getrds angerichtet wordeD. Iü SüdbolsteiD wurde ein feindliches Flugzeug dulcb
Nachtjäger abgeschos6en . . .

3. Juni . . , In der Nacht zum 3. Juni setzte der Feind seine Luftangriffe
gegen nichtmilitärische Ziele itr West- und Südwestdetrtschland fo, oh[e
treaDenswerte[ Schaden anzurichteh . . .

,1. Juni . . . Ir der Nacht vom 3./4, JuDi hat der Gegner seine Einflüge und
Bombendngrille in Hollald, We6t. und Südwestdeutschland fortgesetzt. Die
Erfolge wareD ebenso geting wie bisher. Dabei gelaüg es bei Rotterdam und in
WestdeutschlaDd, Je ein Flugzeug durch Flakartillerie, zwei weitere feiDdliche
Flugzeuge durch Nachtjäger abzuschießen . . .

6, Juni . . . Der Feind vriederholte seine Lultdtgriffe gegen nichtmilitä-
sche Ziele io de! Nacht zum 6, Juni in Nord" und Westdeutschland. Wesenr.

licher Schaden ist bicht algerichtet worden. Drei felndliche Flugzeuge wurden
hierbei abgeschosseD, davoD zwei tiber HaEburg durch Nachtjäger, ein drittes
iE de! Niedellande4 durcb Flak . . ,

9. Juni . . . Der Feiad v/iederholte auch in der Nacht zuü 9. JuDi seine
EiDtlüge iB das lrestdeutscbe Gebiet. Militädsche! Schadeo wurde Dicht aD.
gerichtet . . .

10. Junl . , . FeiBdliche Plugzeuge llogen wiederu! währcnd der Nacht
lD Nord- uDd Westdeutschland ein uDd verursdchten durch planlose Bornben.
abra'ürfe dD eiDzelnen Stellen Flur- und Gebäudeschaden. Eia leindliches Flug-
zeug wurde durcb Flak abgeschosse! . . .

ll. JuEl . . . Feiddliche Flugzeuge warferl wieder lm Schutz der Dunkel.
beit einzelde BombeD über Nord- uud Westdeutschland ab. WeseD icher Sacb-
6chsde! ist Bicht eatstanden . . .

12. Junl . . . Bei den in der Nacht zum 12. JuDi vereiDzelteD BoDbeD-
wütfen feindliche! Flugzeuge in Westdeutschland wurden BralldboEbe! i! das
Innere einer Stadt geworfeD . . .

!3. Jutli . , . \'ereiMelte Bombenrvürfe des FeiDdes in Norddeutschldnd trafe!
keine militärischen Ziele . . .

15. Juni , . . ltfähtend de! Nacht zulo 15. Junl unternahE der Gegaer die
üblicheD Eidnüge nach We6t- und Südwestdeutschldnd und wa dabei wiederue
pla[los, und ohDe Eilitärische Ziele zu treffen, Bomben ab . . .

18. Juni . . . ln der Nacht zum 18. JuDi tlahEreD englische Flugzeuge ihre
Angriffe gege[ nichtEilitärische Ziele i! Nord- und Westdeutschlaod wieder
duf. .
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10. Junl. , . . Brltische Flugzeuge tlogel cuch In der Ndcht 
'um 

19 Juti

lo Nord- und Westdeutschl.nd ei!, u|! wle blshei ibte BombeD üb€r Dicht'

Elilitärl3chen Zielen abzust.eue!. D.bel siod etwn .chtzehn Tote ulter der

Polizei ünd der Zivilbevölkerung tu beklsgeD, dörunter eioe Anzahl Personen'

dje 8icb nicbt l! die Lufkchutzkeller begebe! batteD ' . .

5. Jutt . , . Brltiscbe Flugzeuge ulterDcbloen rm '1. Jull wleder lm Schutz

tiefliegender Wolkeb Eebtere BinflilSe ln Hollaod, Belgieo und Nordwest'

deutschland. Auch tD der Nlcht tuE 5. 'Jull oberflogeD 8ie deD Dord' ünd

we6tdeutscheD Röuln. Militäti8cb wlcbtige Ziele rrurden nicht sngegtilfen'

d.gegeD wlrden Wohnbtuser, Bluerohöte usw. durch Bombenwürfe beschädigt

oder io Brrod gesetzt uDd dcbet Eebrete ZlvilpelsoDen getötet,



Nr. Z2

Von der Krl€gsgeschlchtllchen Abtellurg der Hauptabwlcklungsslelle
der niederländischen Wehrmacht gelertlgle Uebersicht

über den Verlaul des Krieges aut nlederländischeo Gruodgebtet'f

(Auszug)

s. 32
t0. Beschlüsse des Oberbefehlshabers ao ll.-Mal !040 uod allgemelner Elnd.uck

aE Eode dleses TageE

Der Tag kennzeichnete sich durch zahllose falsche Berichte über Labdüngen
voh Fallschirmtruppeo ond Flugzeügeo und durch UDruhe lm Laode, wodu.ch
die Truppeo io großeb StädteD sehr Dervös wurdeD und zühllose Schießereleo
ehtslandeb. Dies uDd Jebes $irkle 6ut dle schou ermüdeteo Truppetr, $,6hreud
voo deo kleioen StäbeD das Aeußerste verloDgt wurde.

Der O.L.Z,") beschloß iE Loufe des Tages. deE C.V.") Befehl zu geben, noch
zwei BatailloDe uod eine Batte e Dach Rotterdoro zu schicken. d6 io der Stodt
Du.Echwache Truppen 6icb befandetr uod well  aE 10. Mai oicht weniger alr
240 Plugz€uglabdungen id Waalbaveo gezäblt wurden. so daß mit dem Voa-
handeoselD voD 5000 Maoo deuLscher Elttetluppea im SüdeD der Stadt gerechoet
werdeu mußte.

Rotterdam wurde alg ScblüsselpuDtt der Landesverteldigung betrdchlett
geholfl wurde. daß es geliogeD $rllrde, Doch die Bralcleo bel Rotterdam, Dord.
rechl oder Moerdijik io die Haod zu bekomneo.

Ueber die Lage in Noordbrabaot wor delD O,L.Z. noch Dichts bekanot.

' )  Die Uebersichl  worde von der Abtei long Ib {Kr 'egsgeschlchle) der Höuptrb.
wicklungsslel le der nieder ländi€cheo Webrmrcht,  ehem6l iqen Ope.6t lorsrbt€i l roo ds!
Niederländischen Generalstabs, zusammengestellt und am 10. 5. l94l im Aüftrage de!
nieder ländischeo Gener. ls CarÄtens, Lei ter  der Hsuplab$r icklü$es8lel le de! oleder läd-
dischen Wehrmacht,  dorch seine. l  St€l lv€rtreter dem ört l iche! Beaul l ragten des Chefs
der deurschen Heeresarchlve überqebetr .

")  O.L.Z. :  Oberbelelr lshaber der LaDd- uod Seestrei tkräl te.  C.V.:  Ko&mändeür des
Feldheer€s.

127

Nr' 73

t((legstag€buch Nr. t des Generalkommandos XXXIX' A'K'

(Auszug)

t  4.  M6i 1940!

05.30 Ubr

Der Xd.Gen. führ mlt  der!  Chel  d Gen.St uod der Fübnrngsabtei lung

voE Dongen über M6de, Brücke Moerdijk nacb Rijsoord, wo sich die Gelecht6'

etände der 7. Fl.Div. uod 9. Pz.Div. befaDden.

07.45 Uhr

Hier Dahd der Kd.GeD. zunäcbst VelbiDdung ln i tdemKdr 'der 7 Fl 'Div '

6ul und fuht ddnD zu dem Cef.Stond der 9. Pz Dlv. weitet, wo er die Wei6ungen

lür den Angriff duf Rotterdao gob.

Dle Gef,St6ode des Korps und der Dlv i6 ioneD wdren ro dlcht  2u-

sammengelegt worden. ülo die Kdt. ohne Zeltverlust sucb mit oüDdlicheo

WeisungeB verseheD 2u köoDe|L

zuE ADgrt f  I  wurded 3 SturDabtet lunge! gebi ldet t

L lotsr  LelbBtsodarte f l  
"Aalo 

I  I  Hl t ler" .

F üh r e r I  Oberg.uppenführer Dletr lch'

A ult t6 I  I  DutchstoßeD der Weststadt. Vor6toß €uf Den Hadg, Entsatt

det 22. (Luttl.)Djv.

Mlt ter9.Pz.Dte'

F tt  h r e r:  GenerslmöJor Hubit?tY.

AuItrag! Durchstoß 6ut Rotterdom Milte, Vorstog ld Richtung

Amsterdam.

S t u r m o b t e I  I  u n g I i  !  k 6 u n d M I t  t  e über Strdßenbtücke Rotler '

daE-Süd BrückedkoPt.

Recbts:7.  Fl .Dtv.  Er i t  I  verst .  lof .Rgt.  ( I .R. 16),

Auttrag: Uebetsetzeo nacb Rotteldöm'Ost,  Abr iegeln des o-t '

randes gegen Feirrd vob OsteD und Verhiodern von Ausbrücheo 
'ue

de! Stadt.

Befehlsführend tür den Gesamtangr i l l  I  Kdr '  9 Pz Div '

Att i l ler ie der g. Pz,- und ? Fl Div. zur Ueberwachuog und Uoterstützuog des

ADgritf6 nul dem Südufer eioge6etzt'

ADgrl f fszei t r  15.00-15.30 Uhr Bombenangri f f  auf  Hafensei te und ost '

6tadtr 15.30-15.{5 Ubr Art i t ler ie-Vorbe!eitunS; 1545 Uhr Vorgehen der sturd-

abtei lung.



10.00 Uhr

Durch den Ia des A.O.K. t0,  Oberst  i .  G. Schmidt,  wi td eine Ver-
änderuDg des Auftrages für däs Korp6 überbracht, Der Kd.Gen. hatte b e r e i t s
v o r h e r den Änsatz der Angriffskräfte entsprechend geregelt.

Clelchzei t ig or ient ier te Oberst  i .  G. Schmidt über die Ver-
änderungen in de! allgemeine! Lage:

Der Feind scheint die Grebbe-Lioie räumen zu wolleD. Da6 x: A.K, dringt
gegen die Wasser-Linie iu RichtuEg Uttecht vor, um von Nolden duf Rotter-
dam voEugehen.

Feindldge vor derE Koapsl

Rotterdam-Süd ist  b is zur Neuen Maas feindfrei .  Dordrecbt be.
I iDdet s ich in eigener Ha[d.  Am Nordufer der Neuetr  Maas hat der
Gegner id Rotterdam überall Häuse. zu Stützpunkten au6gebaut. Au6 d.m
Rdum trördl ich der Stadt schießt er mit xoehrelen Batterien ziebl ich
planlos it| die GegeDd sädlich .RotterdaE.

Ein Zug Fal lschirmjäger voD 2 Off iz ierer und 52 MaDD hel t  sei t
3 Tage! völlig abgeschnitteD deD nördliche! Brückeqkopf der einzigen Brücke
in Rotterdae übet die Neue M6as. Eine betspielhafte Leistung zähen Aus-
haltens.

Das EiDsctr ießetr  det  Art i l ler ie für  dea auf 15.00 Uhr fer t -
gesetztetr Angdff beginnt, sobald die BatterieD i! Stellung siDd, uE dertr
Gegnet detr  ErDst der Lage klarzumacheD, der aE Tage zuvor
ei t re Aufforderung zur Uebergabe durch del  Kdr.  der 7.  Fl .Div.
ablehEte, da der Komma[dant de! Stadt Enoah6, nur schwache Kräfte
gegenüber zu haben,

Die Befest igungen der Stadt ware!  so,  daß Rolterdam Dlcht
mehr als offetre Stadt zu bezeicbneD wär.
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Nr' 7'l

Elgenhändige Aulzelchnung

des FraEzöslschen Landesverleldigungs- und Krlegsmlnlsters Daladier

Pais, den 16. Mai 1940

17 Uhr

Sitzung am Quai d'Orsay - CXrurchill - Luftmaßchall La Fert€ - Joubert

(Englä.rder) - General Ismay - edglische Offiziere - Reyoaud, Daladier -
ceneral Gamelin - Bergeret (Luft) -. In den Gärten des Dienstgebäudes fliegt

eine Menge halb verkohltes Pdpier herum - Die A-kten werden verbrannt -
Rauchige Atmosphärc. - Studium der Landkarte. - Churchill glaubt, daß der

Sack abgeschnürt werden kaDn wie im Jahre 1918 - Ich erkläre ihm, daß

zwischen deD beiden Kdegen kein vergleich möglich ist. - Lange technische

Au6einandeßetzung Eit seinen Generalen, die 6ir erklären, daß der deutsche

Vormarsch in Frankreich durch Borobardierung der Ruht verlangsamt iYeldeq

kanD. - Ich erkläre. daß icb es fü absuld halte, dies anzunehmetr. - Die

Deutschen habeD Interes6e daran, ihrcrr Vormarsch in Frankreich fortzusetzen,

um arschlieBend England zu erledigett. - Die zerstörulgen im Ruhrgebiet sind
ihneE gleichgültig, sie wetden ihle Beute nicht fahren lassen. Das Schicksal
Englands ra'üd 6ich iro Sack eEtscheiden. England kann keioe Division mehr

nach Frankreich schicken (nur 8 siDd hier vorhandenl), weil seine Leute nicht
ausgebildet wolden sitrd (seit 8 MoDatenl). England soll weDigsteEs seine Flug-
zeuge 6chicken. - LondoD wird h i e r ve eidigt werden - Widerspruch des
Ma$challs La Ferte-Joubert uod Churchilk, die auf die Notwendigkeit der
Verteidigung der englischeD RüsturgsfabrikeD hinwejsen. - Ich antworte ihnen,
daß, wenD Pari6 fällt, die Rüstudgsfabriken keinen großen Nutzen Inehr bringen
könntelr. - H i e r uuß gehandelt werden. - Churchill wünscht, die englische

Bot6chaft dufzusuchen, uE oit seiner Regierung zu sprechen.

Er läßt Dich um O Uhr 30 zu Reynaud koEmen - liest das Telegramm vor.

das er an Eeine Regierung gerlchtet hat - teilt die Antwort mit. - Er wird am

(l?,) Mai 4 neue GeschwadEr ünd die Hälfte seiner Boübenflugzeuge zür zu-

sammenarbeit mit deB Fraozosen schickcn. - MaGchall Joubert entfemt sich

mit die6em Befehl, uoi Genetal Georges uulzusuchen lch drücke HerrD churchill

dankedd die Hand.



Nr. 75

Eerichte des Oberkommandos der Wehrmacht ilom 
17. und lB' Mat ts40

(Auszug)

17, Mai:,.. Nach dem Zu6ammebbruch der diidlich löwen gelegeneo brit isch-

fronzösischen Stellung 6ind Freitag gegen Abe[d die deutscbeD TtuPPeo in

Brü$el €inmarscbiert '..

18. Mair ... Wie gestern 6chon durch SoDdermeldung belanDtgegeben, wurden

Mecheln und löwen iD bsrtem KamPf genomslen, Brü8sel ddgegeB kamptlo8

durch dell Oberbürgermeister ulsereD eiorückeldeo Trupped übergebeo ' "
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Nr. 76

Belehlshaber der Ordnungspollzel lB flambürg l iber dle Fllegerangrlf i€
aul Haoburg und Bremen arn 10. Mal 1940

(Berichtl

Höhere ,r- und Pollzei l i lhler bel deo
IterD uDd Oberpräsidenteb io

i! Oldeoburg uod iD Bremeo, lo
und io Scbleswig-HolltelD lrtr

Webrkreis X
Befeblshabe! der Ordaungspotizel -

Hanburg 13, den 18. Mai

Feldbrunneu6tra0e 16..

8etr. :  Lultasgrif fe aul Hdmburg uud BreoeD iD der Nacht voE t7.
18, Mli 19,10.

Vo r l  üut l  ge Lo geDelduDg

ID der Nocht vom 17. zuE 18. Mai l9{0 fdnden Luftabgrif le suf Hamburg uod
trarnea stott. Die Aogritfe wurde! lo BehrereD WelleD durcbgeführt, DIe Ao.
labl de! feindlicheD Flugzeuge wlrd 6ul 20 geschätzt.

Starke eigeDe Scheinwerfertätigkeit uod eigenes Abwehrfeuet.

L HaEburg

Uß 0.45 Uhr ,,Luftgefah 15"

,, 1.03 ,. ,,FliegeralarB"

,, 302 ,. ,,Luftgefah! vorbel"

,. 3.05 . .,Er,twarnuog".

Folgende Schädetr sitd entstandeDt

l .  Stadtgeblet  HaEbrrg

a) Groppe West
JägersträBe 23,
Eiosbütteler Str!ße 4{.
C.. Freiheit  /  Jüngurühle,
PaulineDplatz l l .
Kieler Straße 51.
Talstraße 71,
voo BrandbombeD getroffen. Entstandene Feuer überall gelöscht.
Schlachthol RiDderhdlle Eimsbütteler Str€Be
Brandbomben festgestel l t  {Bl i t |dgänger).
Fremdenheie Reeperbahn / AE Gtenzfa8
Sprengbombe,
I Brandbombe wulde 16 I-Park LS-Abschnitt  I I I  sicbersestel l t .

1940



b) GrrtPPe ort

Spadenland 40/!1
2 SprengboNben. Nor SachschadeE.

c) GruPPe Hafen

Herruaon-Göring Siedlung. Siebenbürgerweide
durch Sprengbombe zerstörl  bzw. beschädigt l
7 Wohnbäuser.
B€i SchuppeD ?7 Kaimauer beschtdigt '

I  Kran umgesli i rzl
ln Finkenwärder biDter Aue'Delch
SPrengbombe.
ln sl len Fäl len Bjnd die entstandene! Feuet clurch eigene Kräfte
g€löscht.

dl Abschhitt  Hamburg'Harburg

Ftwd { Spreng'und etwa 40 l}randbombeD.

OLSR Finaozamt. Betgstraße,
durch Sprengborobe eingedrückt.
Brandschäden!
Renck u. Hessenmüller,
Baubof in der Nähe der Fa. Brinkmanb u Mergel l ,

Wohnhäuser Buxtehuder sttaße 17.
Feuerlöschpolizei ist Herr der Lage.
ID der 3. Seehafenstraße siod 10 BrandboEben {Bl indgänger) auf '

gefundert wordeo'

Pers on e o s cb ä d eD (vor läuf iges Ergebnls)

29 Tote,
il4 Verletzte (davo! 10 Schwerverletzte)

I l .  Breae!

Uo 1.20 Ubr , ,Fl ieger6lärB"
,.  3,19 ,,  , ,Entwarnuog"

Fl legersngrif fe zwischen 0,45-0.55 UhI und 1.15-3.20 Uhr.

Stadtzentrum, westl iche Inneostadt uDd Lsodgebiete (Huchting, Seehauseo,

HlsenbtlreD, LS-Orte II I .  OrdDung).
Folgende Schäde! 6ind enlstondeD:
Polizeipräsidiu6 durch Spli t terwirkung und Lultdruck Fenster der Ost '

tront tertrümmert. Dach schwer beschädigt. Türen trnd Flur hetausgerissed'

I  HafeDschuppen (Iohalt Mobil ien) Feuer gelöscht.

3 Wohnbäuset zer8tört, I Haus schwer.
lD der Buchtstraße 4 Splengbombeo Meblere Häüse. leicht beschädigt'

2 t leioe BräDde,
DiakoDissenhaus (prlvates Ktankenböu!) durcb 2 Bomben 6chweren Ka-

l iberE stark beschädigt. ( l  Krankebschwester tot,  I  Wöchnelin 8chwer

und I Ktanter leicht verletzt. l
V€rscbiedene StraßeD durch SprengbombeD sufgerissen.
Straßenbahooberleitung gering beschädigt.

t32 t33

Perso n en sch l i  d e n (vor läuf iges Elgebnis)

Tote,

63 Verletzte

ldavon aus dem werkluflschul.z 3 Tote, 1 Schwer' und

33 Leichtverletztel.

Bei Abschluß de6 vorsteheDde! vorläufigen Lageberichtes gehen noch folgende
Meldungeo eio:

t .  MiDister iur t r  Oldenbu!g

Am 18. 5. 40 gegeD 3.00 Uhr wurdeü auf Reichsshsße 212 bei Ott-
schaft Schlüte zwischetr Beroe uDd HuDtebrück 3 Boobe! geworfen

Aul der Straße Sprengtricbter. Strs6e vorübergehend gespelrt, wird aus'
gebeEsert, ab I Uhr rÄriede! für Verkebr freigegeben. 2 Häuser stalk
beschädigt. Keio PerBonenschadert.

Feroer suf Straße qon Schlüte nacb DrelsieleB etwa l0 Brandbomben.
Kein Sachschaden, Bei Ortscbsft Raozeübüttel I Blindgänger. Ab8per!'
!)oßnahmen siDd durchgetilhrt.

z.  L€Ddrat Stade

Am t8.  5.  40 gegen 2. t5 t thr  6 ind äber WiepeEkaten,4 km süd'
westl icb Stade,4 SoorbeD abgewolfeb word€n. Sie 6iod in eine Wieso

liedergegangen. 3 Sprengtrichter voD 5-6 B DurchDesser und 2 m

Tiefe Eiod gelunden. Spreogstücke wulden uicht gefuDdeD. Der 4. Ein'

schlag kobDte noch licht festgestellt werdeo.

Cluemet

Generalmajor der Ordnungspolizei



Nr. n

Metdungen an das Luflgaukomma$do XI l lber Fl iegerangrl l te

am 18. Mal 1040

{zusammenstel lung bei LGK XI}

Lnodrat  Brake meldet l

AD 18.5. t9{0 ndchts sind Deün bl8 zeho Booben etwa [50 d säCwestl ich

voo Botdeofleth gelYolfeo wordeo'

Kelo PerSottenschadeo.

lo eloigeo HöuserD sind FehstetscbeibeD ?e rllmolert.

N6cb Ang6be von Eibwohoero sol le! zwel Bomb€! etws ein bi!  zwei Stoocen

Döcb Abwurl delol iert selo.

Am t8. 5, 1910 iD der Zelt von 06.00-07.00 Ubr wurde! düdwestllch Neuen'

btock bel Morrleu vier Botrrbe! geworleD, die Dlcbt d€toalert€n.

Kelo Sachscbader.

AbsperruDg uod Betachrichtigung der DäcblteD mll l l t r lscheD Dleo8t6tel le

lsl  erfolgt.

LaDdratsamt St!de meldel !

Zwlscb€D Ohrensen ünd Löstbop um 01 30 Ubr else Bombe nledergegrogeD

u{Id ib einer Wiese trepielt. Trichter 4 m Durchmes8et uod 2 m Tlele.

Sprengstücke $erde! gesaEmell

LaDdr. ts6mt Hatburg Eeldet!

ID Mascben ein Haus durch elne Bombe beEcbbdigt. Das Hatts l i t  zur Hälfte

ibgedeckt. Außerhalt) de! Ortschaft kleinere BoNbeD, aoEcbeloeod Brand'

bombeD, abgeworfeD, obne Schaden anzurichten.

Außerdem 6cht Brondbombe! abgeworfeo, voo deoeD vler etplodiert slod,

Feuer gclöscbt.

Beschädigungen an Gebäudeo bel Sl.el le durch BombeDelnscblss.

t.r der Gemeinde Meckelfeld viet BombeD uod zwei BrüodbotnbeD' obnc

SchödeD anzuricbten, abgewotfetr.

MeoscbeDleben oder Verletzte sind alcbt zu bekltge!.

Nr. 78

Relchsluftschutzhlnd, Lande$gruPpe Nordmark, an das Lultgaukommando
üb€r einen Fllegerangdtl am 18. Mai 1940

(Ferruüündliche Meldung)

Iaop3LSl Hamburg-BlaDkenese, den 18, Mai 1910

Io Harburg. Staderstraße Häuser 5b, 7,9 und 9a Etark beschädigtr

Eio Toter, mehtere V€rletzte, zwei Häuser leicbt beschädigt (soll die Wirkung

ejDer ejnzigeo Bombe geweseo seiD).

ID der Hangstraße 13 drel Tote uDd mehrere Verletzte.

ID de! Hangstra8e I ei!| Toter und eehtere Verletzte

Die ganze Straßenreihe Flangstraße, die uDgeladeo Hausoummern 3-19, stark

beschädlgt,

Zwei Bräode duch Selbstschutz gelöscht'

Durcb Flaksplitler in Eiosbüttel drei und Hamburg Nord drei Leichtverletzte'

XI
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Nr. 79

Der Reichslultschutzbund, LaBdesgruppe Nodmark. an das Luttgaukomnando Xl
über elnen Fliegerangrll l  am 18. Mal l9{0

l 'op3LS2

Ao

tli I

lm H6o!e

H6Eburg.Blankenese, deo 18. Moi l9{0

R.L.B. Landesgruppe Nordoürk meldet qor 11.50 Ubr .o 18.5. 1940 au8
PinDeberE:

Bei Bauernhol Bo&elsees slDd vler Bourbea mittler€n Kallbets gefallen' zeit
uDbekBnDt.

Sprenglrichtet ,l ro Durcboesier, tX E tref, drel Debeneloardet eloer lo
50 E Abstaod.

Acbt Tl€re ir! FreleD erscbl.geo.
Betendt

r36
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Nr. 80

Berlchl des oberkommandos der Wehrmacht vom 18' Mai 1940

(Auszug)

r.. Felndliche Lultangriffe tichteteD slcb gege! veEchiedene Stidte ltr| nord'

deutsche! Küstelgebiei, ilsbesotrdete Hamburg uld B'emen, und io we6t-

deutEchlöDd. wie iD alleD bisherlgeD Fällen wurden, abgeseb€n voo einet

KoserDe. ausschließlich oichtmilitürische Ziele platllos dngegriffen' Dies stellt

dar deutsche Obelkoürmanalo der Wehrdacht id Hinblick auf die sicb darous

etgebetrde! Folgerunge! ausd!äcklich lest . , r



Nr. 0t

Delehl des Lultllott€nkommandos 3

21. Mai 1910 um 01.05 Uhr

Flottenbefehl Nr. 12 für den 2t. Mai

t. Nachteinsatz 20./21. 5. 1940r

Fl.-Korys II ünd V StöIängriffe gegen Bahnen, Ausladungen und Ansamm-
lungen in den für den 20. Mai befohlenen KampfräumeD.

'Wettererkundungsstöffel 51 und Fl.-Korps II Flugblattabwurf im Raum über
und um Paris (Flugblatt Nr. 144).

2. Erdlage:

Eigene 6chnelle Truppen haben Arras, Albert etreicht und einen Brücken-
topf südlich Amiels gebildet. .Btückenköpfe in Abb6ville udd anderen Somlne-
UebergäDgeD zwischetl Abbdville-Amien! werdeD vermutlich ln der Nacht vom
2.0,/21. Mdi, efieicht. Der Feind über die Somme nach SüdwesteD gegen die
Seine im Rückzug. Vor dem linken Flügel erlolgte kein Feindangrifl. Stlaßen
und Bahnen südlich de! Lioie La Före-Laon*R6tbel zeigten dm NachDittag
des 20. Mai keine! besondelen Verkehr.

3. Aufgabe der Lüftflotte II ünd III am 21. Mai ist es. die Einschließung der
englisch-fraDzösisch-belgischen K!äfte im nordfranzösisch-belgischer! Raum zu.
unter6tütze[ und gegen Bedrohung volt Süden und Südwesten zu schützen.

4. Einsatz:

a) Fllegerkorps VIII üDterstützt unmittelbar dle vor 4. und 12. Armee vor-
gebenden Panzerkräfte (Gruppe Hoth und Kleist) mit Schwerpunkt vor Gruppe
Klcist im Raumer St. Pol-Hestin-St. Valery-C)isenient-Poix (diese einschl.)-
Breteuil-Am'iens-Arras (diese einschl.).

b) Fliegerkorps U unterstützt Vorgehen der Schnellen Truppen und bekämpft
Rückzug des Feindes gegen die Seine im Raum (alle Orte einschl.) Dieppe-
Roued (ausschl.) Gisors-Montataire. Bahntranspolte, Anlammlungen und
Marschkolonnen sind laufend nachhaltig anzugreifen.

Fliegerkorps V bekämpft züm Flankenschutz links feindliche Morschbewegu[-
gen und Bahntransporte jede! Art im Ral.lme (alle Orte einschl,) Roie-Mont-
didier-Creil*Meaux-Braisne-Noyen-Roye. Zur Abwehr von Feindangriffen
geger die Linie L6 Före-Laon-RÖthel sind Verfügungskräfte zurückzuhalten.
sofem darüber hinats Kräfte ve ügbar sind, oder beim Einsatz im befohlenen
Raum lohrende Zieletl fehlen, ist der Angriff gegen stark belegte Flugplätze im
Raüm voD Pa!i6 treigegeben, ausgeoommer Plätze im weichbild von Paris.

Fl.Korp6 VIII u, I[ höben die verbäDde auf die südlich de! Somme durch
eigene Kräfte zu bi ldeDden Brückenköpfe besonders hinzuweiseo.

Lfl .Kdo.2 wurde gebeten. mit Fl.Kolps I nördl ich der Linie Ärras-St. Pol-
Berck zu unterstützen.
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5,.Aufklärung:

E) Fl.Korps II im Kampfraum und südlich ahschließend bis zur Seine.
b) Fl.Korps V im Kamplraum sowie iE Raud Laon-Chateau Thierry-Che-

lons-sur-Marne-Vouziers.

Wichtig, ob Feihd südlich der Linie la Före--Rdthel untet Zuführung voo

Krefteo aus dem Raum um Patis leue ltäftegtuPpe bildel

cl AuIkl.Gr. 123 klärt auf'

aa) Feindliche BodeDorganisatlon im Raurtr Nantes-Chartres-Chäte8u'
dud-Otl6ans-Melun-Beaumontl

bb) BeleguDg aler aus der Lltrie Lilleut-Dreut gegen LiDie FacaEPs und

Gisors führendeD Straße! und Bahoetrt

cc) Au6linie Chalons-sur-Marne gege! Patis lührende Bahnen auf Ttans'
poatbeweguDgen

6, Luftverleidigubg:

Masse der Kräfte Flakkorps I ist in det Flanke der 4. Armee bel Cruppe Klellt

80 zusdmmeDzufasaeD, daß gie Durchbruchsveasucb dec Feiodes vo! Nordel
dbwehreo kann.

Für da6 Lfl.Kdo, 3 Der Chef des Gen.Stabet



I Nr. 82

Der Französische Mlnlsterpräsldent an den Bri l lschet Premi€rminister

, (unclat ierter Telegrammentwur0

Von de! gegenwärl ig an der Somme und der Oise dbrol lendeü Schlacht hängl

Dtcht nur das Schicksal Ftankteichs, sondern auch CrolJbri lönniens ob.

Es wäre nicbt öogäBgig, die streitkrafte dcr beiden Läode! in dieser Schlacht
ni(ht in lhrer Gesatntbeit eiozuset?en.

Geht das Spiel jetzt ve oren, so habel die Rüshlogsanstrengungen des Ve.'

einigt€h Königreichs keinel l  SiDn mehr. Ich kann uoter diesen UmstäDden

nicbt begleifen, warum Sie den größteo Tei l  threr Luftstreitkräfte zum Scbutze
lhre! Indu3t!ie weiterhin in England zulückhalted.

lcb ersuche Sie dringendit, sofort 500 Jagdflugzeuge oach F ankrelch zu enF

8enden. Die tranzösischen Flugplätze siDd zur ÄufnahEe dieEet Flogzeuge
bereit .

Wei(erhir Epreche ich die Bitte au3, Ihle gesamteD Bombenflugzeuge in die

Scblacht zu werlen üod aüf UüternehmuhgeD zu vetzicbl€tt, $ie 8ie dte Royal

Air Force soebetr ao der Ruh! dutchgefübrt bat, $äbreod die fraozösische ln'

faDterle, die allein in der Schlacbt steht, auf die llilfe det btiligchen Bombeu'
flugzeuge dringeod angewiesen lst.

'l Dcr Ent{ürf lhorttrl rus d€n lelztcn Tdgen der Mrl t9l0r ygl. Weiobuah de! Aur.
wlrtlgeD Amtes l9{0 Nr, 6 ,,Die Gebeimakteo des lranzösiscbeo Geoeralst6bes', Dolu-
rn6Dt Nr. 69.
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Nr. 03

a) I{riegstagebuch des Lultgaukommandos VII

(Auszug)

{.  , luni 1940

. .  ,  1.05-2.15 Fl legerslsrm in Mänchen. Bombenabwulf auf München'Riem'

UIm-Söfl ingen, Mernmingen. Kl iogenstelD lm Klartal (eio Flaus g€troffeo'

I  Toter, {  Scbwervetletztel . t .

, . . BombeDabwürfe bel Ottobeuren (Gegenil MemmingeD), tllot SöchtlngeD'

Göppingen, Königsbrunn, Straßberg. Gegend bei RieB urd MüncheD'Auacb'

Zusarnmen ungefäbr 20 BömbeD. 5 Tote, 13 Vetlet?te, Sachschädeo gering' pp'

Militärischet SchadeD! Keioer. Zeit zwischeD 23,38 bis 3.46. . .

6. Junl l9{0

...  Einf lug eiDes feindl icheh Flugzeuges gegen 400 Ub!. Döbei Tietf lug übe!

Memmingelt uDd N{G.-Feuer io die Stadtr Seringe. Sachscbaden, kein PersoDetr'

scbaden . , r

b) Krlegstagebuch des l-uftgaulrommandos XII

(Auszug)

21. Juni t940

. . . lO schia,ele Sprengbomben aDf Ort Oppnu. 5 Häuser dulch Feue. zerstätt'
1^'eitere l löuset beschädigt, 1 ötlentl i(:her Sch\rtzraum leicht eingedrückt'
I Pr,vatschulzrauor beschädigt. t Schwer' uDd 3 Lei(htverletzte. nach ADgriff
NlG,"Feue! oue der Fd.-l'{oschine , , .



Nr. 8{

Ikiegstagebuch der Heeresgruppe B vom 5. Junl bls l,l, Jult 1940

(Auszug)

s. {5r,t6:
13.6. :

Um t4.30 Uhr fälgt die Hgr, eine Mitteilung des Pariser Rundfunks aut, Dach
der der Bevölkerung durch Mauerdnscbläge bekaDDtgegeben wird. da8 paris
zur oftenen Stadt erklärt worden ist und die zur VerteidiguDg der Stadt be-
stimDte Armee zurückgezoSen iitd.

De. Eindruck, daß die Schutzstellung zum Teil bereiis getäumt ist, rdird be.
dtätigt durch die Meldung, daß eiDe Pz.-Jäg.-Abt. bereits Le Bourget ereicht
babelt soll. FerDer ergibt dle Funk-Horchauswertüng, daE die frz. FuDkstellen
aus dem Raum uördlich Pads verschwundeD siDd.

Auf Grund dieEer NachrichteD betiehlt die Hgr. der 18. Alroee zunächst
folgende Linie zu gewinnen: Eintründung det l.a Mauldre in die Seine - Lauf
dieses Baches und der RuMaldrcit 6nrchl. autwätk - Biövre Bach - südlich
Versailles - Teichgruppe bei Jüvisy - Brie Cobte Robe - Fontenay. Paris
Selbst ilt zunächst rtrit t Div. zu besetzeD u[ler Sicherulg det VerwalLuDgs-
gebäude, lebenswichtigen Betriebe uod Brückel. Die Masse der Diy. bat parir
Seitwärts zu uFgehen.

Um 19.40 Ubr geht vom OKH/Abt. Fremde Heere We0t die Bestätigung eiD,
daß Paris zur olfenen Stadt erklärt wordeD t6t.).

') Dle Mitteilung, daß Pads zur offenen Stadt erllärt worder 161, *ar aüf Wunsch
des Kommandanten von Pari,6 über die diplomöticcben Verlretung€n der VereiDiglen
StaateD in Pdris, Bern und Berlin zur Keuntnis des Oberkornmsndos des Heeres galanlt.
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Nr. 85

Protokoll der Ubergabeverhandlung von Paris

Ecouen, den 14. 6. 1940

l. Um zu vermejden, daß Paris Kriegsgebiet wi!d, ist erforderlich, daßl

l. lD Pads bis zur LiBie St. GermaiD-VersailleE-Juvisy-St. Maur-Meaux
kein Widerstaud l'on Truppen odet durch die Bevölkerung geleistet wird.

2. In Pari6 keine ZerslorurgeD der BrückeB ode! lebenswichtiger Betriebe
(insbesondere -Wasser- uDd Elektrizitätsversotgutrg) und der Nachrichten-
anlagen stattf indet.

Gelingt diese friedliche Lösung dem Generalgouvitneur nicht, 60 \,rri!d
der Widerstdnd iD der Stadt mit schärfsten Mitteln zur Erde und aus del
Luft gebrocheo werdeD.

Zur Aufrechterhaltung der Ruhe una Ordnung bleibtl

1. die Kom&unalpoltzei lm Dtenst, übeliimrlt deD Schutz gegeD ver'

blecber und Pländerer u6w. uad verhindert Sobotageakte.

2. die Einwohnelscliaft, voo ZeitDunkt des Einmalsches der deutscheD
TruppeD !b, aul dle Dauer vo! 48 StuldeE i! deD Häuserq.

Il, Der deutsche Befehlshaber nimmt Kenntnis, daß der Generalgouverneur voo

P6ris die in zitfet I aufgeführteD Bedingungen nur iE Raum, der aus bei'
gefügter Korte zu erseheu kt, durchführetr wird.

IIL DeT GeDeralgouverneur whd versuchen, sich io verbindung mit degl Fratr'
zöBischen GeDelalstab zu setzen, um die iD Ziffer I festgestezte Linie zu
erreichen.

Für den derltscben Befehlshaber:
Helnrlch, Major i. G,

Für den Generalgouverneu! vorr Paria:
D eDtz, Komlrandalt



Nr. 86

Berichle des Oberkomnrandos der Wehrmachl vom l,l. und 15. Junl 1940

(Auszug)

14. Juoi :

. , Der völlige Zusömmenbruch der ganzen lranzösirchen Front z$/ischen

dem Aermelkanal und der Maginotlinie bei Montm€dy hat die ursprüngliche

Absicht der französischen Führun8, die Hauplstadt Frankreichs zu verteidigen,

zunichte gemacht. Paris ist inlolgedessen zur ofleoen Stadt elklätt worden.

Soeben tindet der Einmalsch de! siegreichen deutscben Truppen in Paris

stat t . . .

15.  Juni :

. . Pöds wurde gesten kampflos besetzt u!|d durchschritteL

t14 l,l5

' Nr' 87

Chef des oberkommatldos der wehrmacht an den Generalslab des Heeres

und den Führungsstab des Oberbetelrlshabers der Luftwalle

L (Fernschreiben)

den 20. 6 1910

Der Führer und Obersle Befehlshaber der Wehrmacht hat befohlen, dalJ

a) von den an der Westküste Frankreichs nach Süden vorgehenden Teilen des

Heeres die Linie RoYan-saintes-Cognoc-Angouleme zunächst nicht über'

schritteo wird;

b) gegen die Stadt Bordeaux keine Luftangriffe geführt werden, da die Franzö'

€i6che Regierung litgeteilt hat, daß Bordeaur eine oflene Stadt tut'

chef oKW.



Nr. 88

Derlcht des Oberkommardos der Wehrmacht vom 20. Juni 1940

(Au6zug)

. .  .  Seit 10. Mai haben feindl iche, und zwal votwiegend bl i t ische Flugzeuge fort-
gesetzt iD der Nacht offene deutsche Städte angegrilfeD. Auch in der vel-
gaDgenen Nacht fie)eD diesen Angrillen wieder acht Zivilpersonen zum opfer.

Die deutsche Loflwaffe hat EunBehr Eit der Vergeltung gegen Eogland
begonoeo. ,  ,

t46

Nr. 80

Anltliche verlaulbarungen llher bdtische Bombenangrilte auf Kullurstätter

im Juni und Augu$l 1940

22. Juni

In der Nacht erlolgte ein sinnloser Bombenangrif f  auf die oationale Weihe-

stätte auf dem Bückeberg, die nichts mit '  mil i täl ischen oder der Verteidigung

dienenden Zielen zu tun hat.

17. August

Nächtlicher Angriff öuf die Stadt Weimar, die keinertei lrilitärische ziele

enthält. Bomben scbweren Kalibers gingen in den Park neben Goetheb Garten_

haus nieder, wo eine ADzahl 8äume zerfetzt lturden Die ulmittelbare Nähe

der Einschläge neben diese! nationaleD Gedenk6tätte beweist' daß sie selbst

das Ziel gewesen seiE muß. Ferner Bombenabwurf iD der Allee nach Belvedere'

unmittelbir Debe! dem doli liegeodetr Roten'Kreuz-Haus Beschädigung eines

Reservelazaletts i6 IDDern der Stadt.

Es wör eine helle Mondnacht, die das Gelände und besoDders aüch das helle

Gartenhaus im Goetbe'Park Llal erkeDnen ließ'

22. Au gust

Bombatdierung ates Bigmarck-Mdusoleuos in Friedrichsruh Da! Mansoleum

lie8t bekanntlic; weitab voo allen verkehrsstraßen und gtößeren Siedlungen

miiten im Walde. Die Bomben 6chlugen in geringer Entfemung vom Mdüsoleum

ei!. ohne das Gebäude selbst zu beschädige!'



Nr. g0

Flihrerrede vom 19. Jull 1940 (Reichstagssltzurgl

(Auszug)

. , . Mister Churchill b6t e! 6oeben wieder erklärt, daß er den Krieg will. Er hat
trutr vo! etwa sechs Wochen mit dem Krieg in deü Raum begoDnen, io dem er
anscheinend glaubt, wohl besonders stark zu 6ein, nämlich dem Lu(tkrieg gegeo
die Zivilbetölkelung, allerdings uDte! dem vorgeschobeleo Motto gegeD 50-
genanrtte kriegswichttge Einrichtunge!. Diese Eilrichtungen 6ind seit Frciburg
otfene Städte, Markulecken und Bauelndörfei, Wohnhäuser, Läzatette, Scbulen.
Kindergärten uDd waa aoDat alles getroffen rvird. Ich habe bisher darsuf k6om
antworleo lasseD. Abet das soll ouo nicht bedeuten, daß dies die einaioe Art-
wort i6t ode! bleibeu wird.

Ich biD mir Du! dorüber im kldren, daß aus dieser unserer elnlrlal kommenilen
Ant$rolt namenloses Leid und Unglück über die Merschen hereiDbrecheo wird.
Nitürlich nicht über Herrn Churchilli denD er wird ja dann €icherlich in Kanada
sitzen, dort, wobin Dan ia das Vermögen uod die Kinde! der vornehmsten
Kriegsinte(esseDten schon geblacbt bat. Aber es wird für Millionen anderer
MeDscheD ei! große8 Leid eDktebe!. r r

. , , In dieser Stunde fühle lch mich verpflichtet, vor meinem Gewissen noch eio-
mal einen Appell aD die Velnunft aüch iD England zu dchteD. lch glaübe, dies tuo
zu könneq weil icb ia nicht als Besiegter uE etlvas bitte, sonderIl als Sieger
Dur Iür die Vemunft spleche. Ich sehe keinen GruDd, der zur Fortführung dieses
Kampfes zwingen könDte. Ich bedauere die Opfer, die er fordero wird, Auch
meinem eigeDen Volk Döchte icb 6ie erspareq .. r

Nr,9l

Dericht des Jugoslawischen Militär-, Marine- und Lutlwütlenatlachds in London

(Auszug)

LondoD, den 14. August 1940

Nr. 379

Betr.r Die mil i tär isch-pol i t ische Lage

Im Loufe dieses Monat6. bzw gegeoweltlg, gestaltete 6ich die militärisch-

pol i t ische Lage G.oßbli taDoieDs folgeldermsßent

Infolge de! Luftbornbarilements suf EnglsDd, die am 8. d. M., insbesondere

ln den Kistengebieteo, verstälkt wurden, laldeo ird MoDat Jul i  258 Einwohner

den Tod und 321 Peisohen wurden schwer velletzl

MaterialschädeD eDt6tandeo gleichfalls. aber sie siDd lm VerbältDls zn dertr

Unlang der Bombardierungen uDd detr abgeworleDeD Bombeo leichterer Natur'

Es kann unterstr iche! werden, daß die deutscbe Luftwaffe auf Dichlmil i tär ische

Ziele keiDe Bomben wlrf t .  Soweit private! Besitz getloffen wird. baDdelt es 6icir

Jew€ils um zielfehle!, oder um Abwürfe der Bombenlast bei der Flucht oder vo!

dem Absacken elnes g€troffenen Flugzeuges.

Ueber die OperalioneD in der Luft wird tägltch teleglalisch Berlcht erstattr'L

M't der tsilte um Kenntnisnabme und weiterleitung aü die zusttuldigeir Stellen'

Der Militärattacb6

Iadolö

IIfdDterie-Brigadegeneral

t49



Nr. 92

Berlchle des Oberkommandos der Wehimacht vom 26. August bis 7. September 10{0

(Auszug)

26. Aü sust

. . . ln der gleichen Nacht überflogen zuüt erstenmal seit Kriegsbegino

einige teindliche Flugzeuge Berlin uüd warfen am StadtlaDde mehrere Brand-

bomben . . .

29.  August

. . , Britische Flugzeuge grilled in der Nacht planmäßig WohDvierlel der
Reichshauptstadt alr. Dtrrch Brand- uEd Sprengbomben tYurden zahlreiche Zivil'
personen getötet oder verletzt sowie a! eiDzeloen Wohnhäusern DachstuhF
brände und Schäde! velu$acbt . . .

31,  August

. . , IB der vergangeiten Nacht setzten b tische Flugzeuge ih.e Angritfe auf

Berlin utld andete Ziele im Reichsgebiet fort. Eine Antahl von Bomben fiel io

die innete Stadt so{'ie in Albeilervi'obnviertel der Reichshauptstadt . . .

1.  September

, . .In der Nacht zum 1. September tloge! britische Flugzeuge ins Ruhr'

gebiet und gegeD Berlil ei! und warfeD 6D mehreren Slellen BombeD, die aber

Dur ganz geritrgen Sachschaden anrichteteo. Militärische Ziele sind oirgends
getroffen worden '  . .

2,  SepteEber

.. .  Feindl iche Flugzeuge versuchten io der letzten Nacht wieder Berl in und

andere Städte anzugreifeo. . .

5.  September

...  Bri t ische Flugzeuge f logen in der Nacht wieder in das Reichsgebiet ein'

Der Versuch, die Reichshauptstadt anzugreifen' dcbeiterte a! der starken Flak-

abwehr. Lediglich an zwei Stellen gelaug es dem Gegner, Bombed über das

Stadtgebiet abzuwelfen, die bid! wie auch alt andere!! Stellen im Reich Du'

unbedeutenden Schaden aDrichteteo,..

7.  Septembet

. . , Der Feiod Sriff bei Nacht wieder die Reichshauptstadt an und verur-

sachte einigen Personen_ und SachschadeD durch $'ahllosen Bombenabwurf aul

richtmilitärische Ziele der IndensiBdt.

Die deutsche Luftwaffe ist dahel dazu übergegangetl, nunmehr auch Londotr

mit starked Kräften anzugreifen. Itr der vergangenen Nacht wurden Dock-

anlagen iD ösdicbe! LondoD in Brand geworfen und durch Sp'engbomben

schwer getroffe[ Dort und in Oellager voo Thameshaven waren 6tarke Bräode

weithiDsichtbar. . .
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Nr. 93

vom 4. Sepfember 1940 zur Eröllnutlg des Kriegswinterhillswerks 19!0/4t

ln Berlin

(Auszug)

.. .8s ist etwas Wunderbares, unser Volk hier im Kliege zu 6ehe$, i l l  seiner

ganzen Disziplin.

Wir erleben tlas gerade jetzt in der Zeit, da Heri Churchill seine Erfindung

der Nachtluftangriffe uos vorführt. EJ tut es nicht deshalb, weil diese Luftan-

griffe besoDalers wirkuDgsvoll sind, sondern weil seine Luftwaffe bei Tag nicht

über deutsches Land kann. Wählend die deutsch€l Flieger und die deutschen

Flugzeuge Tag für Tag über englischem Bode[ 6ind, komdt eiD Engländer bei
.ragestlcht übirhaupt nicht über die Nordsee herüber. So kommen tie in der

Nacht und wer[en nun, wie sie witseD, wahllos und planlos aul zivile bürger'

liche Wohnviertel ihre BombeD, 6uf Bauerngeböfte ufld Dölfer. Wo sie irgend-

ein Licht erblicken. wird eine Bombe darauf geworlen.

Ich habe drei Monale lang das licht beatrtwo en lasseD, in der Meinung' sie

wülalen tliesen Unfug einstellen. Heü Churchill sah darin eio Zeichen unserer

Schwäche. Sie werden es velstehen, daß wir jetzt nu! Nacht Iür Nacht die

ADtwo.t gebeD, und zwar steigeod Nacht tür Nacht ' . .

t5 l



Nr, 04

Führenede vom 8. November lg{0 vor der AlteB Garde zu Mllnchen

(Auszug)

. . . Sie wissen, ich habe jahrelang der Welt die Vorschlöge gemacht, man soll
deD BorBbenLrieg einstellen. besondeß gegen Zivilbevölkerung. Englaod hat
das dahals wohl itr VorausahnuDg de! koEmeDdeD lDtwicklung - Demokratel
sind immer hell6ehend - dbgelehnl GüL Icb habe über trotzdeh h die6em
Krieg deD Ka6pf gegen ZivilbevölkeruDg nie durchgelührt lch hobe it! Poleo'
krieg keine! Nachtangriff auf polttiscbe städte aulf0hre! lassen. Mao kand

lD der Nacht da6 eiozeltre Objekt licht 30 getrau t!elle!' Ich lleß daher im
'we8eÄtlicheD trur bei Tag angteifea uld i&mer nur bilit&tsche Ziele. lch habe

dasselbe i! Norwegen getan. Das gleiche tat lch auch i! Hollatrd, lD Belgie!

und iD FraDkreich. Da fiel es Helm ChqchlU plötzlich elD, rachdem bei Tlg
allerdiogs die britische Luftwaffe deutscher Bodeo übe lupt Dicht itberlliegeD

kaEE, mlt Nachtatrgriflen die deutscbe Zlvllbevölkerulg heimzusuche!.

Sie ke!!e! Ja meire Geduld, meltre Parteige[o8se!. Ich babe al6o I Tage

rugesehe!. Man hat BoDbeD aql die BevölkeruBg a.E RheiD gewollen. Mao

hot BombeD gerf,orlen aul die Bevölkerug lD Westf.le!, Und ich habe dano

1{ Tage zuge6ehetr. Ich dachte Elr, der MülD ist watuslodg. er lübrt eitren

Kampl eiD, bei dem Eur EDglaDd vernichtet werdeD k6ü.

Als der Icieg iD Weste! zu Erde war, brbe lch Docb etnmol England die

Haod hingehalteD' Ich ryurde {ledet aul das rYilstelte bdlctloptt uod bespuckL

HeIt Halilax führte sich aut wie et! Wahtrsitroiger' Auch gut. M!! verslätkte

dle BoEbelalgrifle, Ich habe wieder gewalteL lch mu! sageo, daß es mir

schwer wurde. DetrD eB kameD viele zu mir uud 8lgterl ,Jr, wie laDge. Fübrer,

warteD sie !och? Die bören Dlcht aul"' Ich h8be übet dJel Monate gewartet,

uhd danD eiDes Tages allerding6 gab lcb nuD deD Befehll So, ich Behme i€tzt
diese! Kampf atrf, und icb rlebme ihd aut mlt der Eolgchlo8senheit, mit der icb

Doch jedea Kampf aulnahD. . .
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. Nr. 95

Aufrul des Fühters vonr l .  Januar l94l an Partei ünd volk

(Auszug)

.. .Herr Churchi l l  war i6 auch de! Mann, der plötzl ich den unbeschränkten

Luftkr ieg als alas große GeheidDir des bri t ischeD Sieges erfand Dreieinhalb

Monote lang bdt djeser Vetbrechel deutsche Städte durch Nachtaogti f fe wahF

lo3 !) i t  Bomben bewerfen lasseo, BtaDdplättcheD aut Bauerndörfe' gescbüttet

uod - wie es dje Bewobner dea Reichshauphtadt wissen - besonders Laz6rette

. ls Ziele aogegebeD. Daß die deutsche Wehrmacht dreieiobalb Monate nicht

iht\^rortete, befestigte im Cebirb dieses Mannes die Meinuog, el hätte nun

endlich die Melhode gefoodeo, in der er Deutschland Überlegen 6ei, uod mit

der die deut6che Webrtlscht ihm nicht Entworten könnte. Ich habe dieser

met|schl icben Grausömkeit,  die Dil i t i t r icch Du! ein Unfug war, dreieinhalb

Monate lsng zugeseheo, Atlerdings lahlrrer trleder ltit der Wsrouog, da0 eines

Tlges die vergeltung kottrDe! uütde...



Nr, 96

Ribrerrede vom 4. Mal 1941 {Reichstagssitzung)

(Auszug)

,. .  Am 6. Oktober 1939 stel l te tch daher abermals fest, da8 Deutschland weder
voD England noch von Frankleich etwas verlangt habe nocb verlangen wolle,
daß die Fortsetzung des Krieges WahnsiDn 6ei, da8 vor allem der Scbrecken der
modernen Kdegswaffen,60 wie diese erst einmal ir TätiSkeit treten \^,ürden,
große Gebiete vernichteD müßte. Icb warrte vo! dem Kampf der schweren
und weittragebden Artillerie gegen zivile Orte iD der Erken[tnis. daß daraug
tlirr eine beidergeitige Zerstörung tiefea Landstriche kommen köonte. lch lvies
vor allem darauf hiD. daß der Eihsatz der Luftwaffe roit ihrer Ferowirkung zur
VerDichtüng all dessen führen tnüßte, was jahrhundertelaDge Arbeit mühselig
aufgebaut und i! Europa als Kulturwerte geschaften hat.

So wie aber schotr mein AppeU am l. September 1939 vergeblich blieb, so
verliel aucb der leue einer geradezu entrÜsteteD Ablehnung. Die britischen
K egshetzer und ihre iüdisch-kapitalistischen Hintelmänner hatten für meinen

Appell der Menschlichkeit keile andere ErkläluJrg als die Annahme des vor'
handenseins einer deutschen Schwäche. Man versichelte den Völkern in Eng'

lahd utrd in Frankreich, daß Deutschland vor der Auseinandersetzung im Früh'
jahr 1940 zittere und aus Angst vor det ihm döbei bevolstehendeD Vernichtung
ge!üe Friedeu schließen möchte, Man elklärte aber. daß 60 ein Friede unler

keinen Umständen kottrmen dürfte. bevor nicht das Deutsche Reich zertrümmert

ulld die deutschen Menschen so weit geschlageD und vereleDdet wälen, bis sie

endlich aD den Feldküchen ihrer Gegner ansteheD würden, um sich dort etwas
Essen zu erbettelD.. .

... Meine WamungeD gegen die Anwendung des von Heth Churchill proga_

gierten Nachtbombe!*rieges gegen die Zivilbevölkerung wurde Dur als Zeichea
der deutschen Ohnmacht ausgelegt. Dieser blut igste Dilettant del Gescbichte

aller Zeiten glaubte im Ernst, die monalelange ZurückhaltuDg der deutscheo

LuItwaIIe nur als einen Beweis Iüt ihre Unfähigkeit, iD de! Nacbt fuegen zu
köDnen, ansehen ?u dürfe!.

So ließ dieser [4ann durch seine bezahlteD Schleiber loonatelang dem eng_

lische! Volk vorlügen, daß die bri t ische Luftwaffc sl lein uDd als einzige in der

Lage sei, auf solche lveise Klieg zu führen, und daß ma! damit dss Mittel ge'

funden hätte, um dulch deD rücksichtslosen Kampf der engl ischeD Luftwalle
gegen die deutsche zivi lbevölkeruDg in velbindung rtr i t  der Hungerblocka' le

das Reich niedenuzwiDgeD. lch habe gerade davor immer wieder gewarnt. uod

zwar über 3, MoDate lang. Daß diese Warüunget aüf Herrn Cbdrcbi l l  obne

Eindruck bl ieben, wundert mich nicht. Was gi l t  diesem Mann das LebeD ao-

derer? Was gi l t  ihm die Kultur, was gelten ihm Bauwerke? Er bat es jä bei

Beginn des Krieges bereits ausgesprocheD, daß er teinen Krieg baben wil l  auch

wetrn selbst die Städte Eoglands dabei in Schutt und Trümmer siDken sollten " '

Nr. 97

Amlt lcbe Verlautbarung der l(anzöslsche[ Agenlur Ofi  i lber den am 3' März t942

erlolgten engllschen Terrorangri l l  auf das Parlser Sladtgebtet

Aol 600 Tote und 
'OOO 

Verletzte soll sicb die Zahl der Opfer des Bomben-

aDgri l fs der RAF. h der Nacht zum Mittwoch auf die Pariset Umgebung be'

lauten. Die oationale Porzeltanmaoufsktur voD Sör|rgs und das Rodin'Museum

iB Meudon wurden scbwer beschädigt. ln Boulogne wurden etwa t50 bis 200

Häuser zetstört. Mto recbnet dort 6it 'l0O Tote! uod 1000 V€rletzteD. lo Cla'

m€tt wu.deo t2 Häuser zerstört, zwei Menscbeo wurdeo getötet uod 5 vef-

letzt. lo l6sy-Les-Moulineaut würdeu 20 Hä8er zerstört. Dort zäblte Eao

t7 Tote und eine große Anzabl Verletzter. In Vtl lejoif  wurdeo t5 Häuser zer'

slött. Dort wsreo 4 Tote uod I Vetletzle zu beklageo. MooLrooge: I Toter'

Neutlly:3 Lekhtverletzte. Peco: 15 Tote uDd 2l Verletzte Sövret: 3 Tote uod

Ve.letzte. Voo Rueil liegeD oocb keioe Melduogeo vor. Man betlirchtet, daß

dle Zöbl de. opfer lD BouloSoe und Billabcourt sicb erhöbeo $ltd, detro die

Eingänge ru Luftschutzkellero, lD welcheD l5o MeoscbeD Zuflucht sucbteo,

war€! verschtlttet uod rvareD bisher loch olcbt wiede! zugänglicü.
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Botschaft des Marschalls Pdtaln vom 7. lt{ärz 1942

Bei dem erschütternden ADblick der in langen Reihen aufgestellten Särge
derer, dje Eur€m Helzen nahestanden, lasse ich Eucb EhegatteD, Eltern, Kindern,
ceschwistern und Freunden der Toten die herzl ichste A!tei lnahme panz Frank.
reichs zum Ausdruck bringen.

lch weile lerD von Euch uDd empfinde es 6ehr schroerzlich. daß ich an Eurer
Trauer nicht pelsönl ich tei lnebmen kann. Ihr sol l t  aber wisseD, daß iD dieset

-Abschiedsstunde ganz Frankreich 6ich auJ den Friedhöfeo des so schwer be.
lrolfeneD Stadtgebietes um Euch scharl

Wir können kaum Worte Iidden, um unsere Gefühle zlrm Ausdruck zu brjngen,
so 6ehr EiDd wir nocb von deD Belichteb über diese Schreckensoacht ergrilten,
Ganze Straßen verschwubden, Stadtviertel delo ErdbodeD gleichgemacht,
Farnilien dezimiert, Kinde! au6 der Wiege in6 Grab gestürzt. armselige Reste
meDschlicher Leiber unter beiBendem Rducb öus deD T!ütumern geborgeD, Tote
und Verwundete im MorgeDgraue! gesaBmelt - all dieses Furchlbare, dag
Ihr durchmacheD mußtet, habe! wir i lo eiozelben mit Eucb erlebt.

Euet Leid fühlt ganz Frankleich aus tiel6ter Seele.

Für Worte des Hasses lst ib dieser Stuode lnnlgste! Mitgefübls keiD Raum.
Die Geschichte hat ibr Urtetl über deu verbrecberischeD Angritf eines ehe.
maligeD VerbüldeteD bereits gefäl l t ,  eiDes VerbüDdeten, der nur deshalb unsere
Soldaten allei! iD den Tod gehen ließ, uE zwei Jahre 6päte! mlt kalter Ueber.
legurg unsele unschuldige Zivjlbevölkerung hinBorden zu könneo.

Keln Kllegsgesetz !nd kelD Vorwand Irgendwelcber Art vermöchteo vor dem
EehschlicbeD Gewissen derart ig blut ige Hekatorobe! zu rechtfert igen,

UDd lhr Arbeiter, die lbr iu Eurer Heimatstadt Paris auf dem Felde der Ehre
gefal leD seid, an de! Ufern der voD Blut geröteten Seine, aul delD Rü.kweg von
Eurer Arbeitsstätte, Eucb gi l t  in erhöhtem Maße der Daok Frönkreicbsl Höbt
Ibr Euch doch zwelmal für Fränkreich geoptert,  durcb Eue! barter Lebeo uDd
durch EureD unverdieDteD Tod.

Möge eines Tages inmltteD der Fabrikschornsteine, der Werkrtätte! uod
Arbeitsplät?e ei!  Erinnerungsmal er8tehen, um vor den komnlendeo Ge.
nerationeD Zeugor's abzulegeD von derD Arbeitsethos des Pariser6. von acinel
Selbstverleugnuog iD der Zeit de! Not und voo der völ l igeD Hingabe Eeirer
Per6onr d68 igt heute meio innigster Wunrchl

Uhd nuD, lhr ToteD au8 uoserem l lebeD Pdrig, unseret Hauplstsdt, dle lhr von
ganz Frankreich betrauerl und beweint wördet, gehel uoter dem Irduergeläut
unseler Glocken elD io die ewige Ruhel
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Nr. 99

B€richle des Oberkommandos der wehrmacht vom 29' März bis l4' septembel l9l2

(Auszug)

29. MErt

. .  .  Bri t ische Bombet gri f fen lh der letzteD Ndcht einlge Orte lm norddeuF

schen Kiisteogebiet an, vur al lem die Stadt Lübeck. Die Ziei lbevölkerung bBtte

einige Verluste Nacbtiäget, Flakalt i l ler ie und Marioeart i l ler ie schosseo zwölf

der angrei lendell  Boorber ab.

30.Märt

. .  .  Bet dem im gestr jgen Bericht de8 Obertommandos der Wehtmlcbt ge-

meldeten bri t ischen Luttaogrif l  aüf Lübeck wurdeo in erster Linie die Wohn'

vtertel der Stadt Setrotte!.  Di€ Zivi lbevölkeruog hdtte stärkere Verluste '  '  '

6.  Apr l l

.  ,  .  Brl t lsche Bomber gri f feo ln der letzten Nacht Wohnviertel verscbledener

Orte lo Weitdeutschland ao, vo! al lem lo der Stadt Eono Die Zivi lbevölke'

rung batte Verluste an Toteo und VerletzeD Mil i tär ischet oder wehrwirtechaft '

Irch-er Scbaden entstand l ichl Dagegen wurde eine Anzahl ötfentl icher Ge-

btude mlt zum Tell  boben lulturelten Welte! du'cb Bontbenwurf beschä' l igt '

Flakart i l ler le uqd Nachtjäger schossen füof der aogreifende! Bombet ab'

25. Agr l l

. . , B tlscbe Bomber grlffeD lD der Nacbt zum 25 April Woboviertel in

Rostock r!. Die Zivilbevölkerung batte Verlu6te 6n ToteD und Verletzten'

Eioe ADzübl voD Wobnhäusero. Kulturstätten uod Wobltöhrtseiorichtungeo

vrurale zerltölt ode! beschädjgt. Zwei der aogtelfendeo Bomber wurdeo ab'

geschosBeD., .

26.  Apt l l

.  .  .  Brl t iscbe Bomber gri l fetr ln der Nacht zum 26 Aprl l  erneut die stadt

RostocL oo. Die Bombenwilt fe elfolgteD fast ausschl ießl ich auf Wohnvierlel

der Altstadt. Die Zivt lbevölkerung hatte znhlreiche Verluste' Wertvol le KUF

turdenkmälet uDd Wobllabrtseinricbtunge! wurdeo v€ldchtet,

9,  Mol

. ,  .  Kräfte der bri t ischen Luftwdffe warfen in dler vergangeDeo Nacht auf die

Stldt Ro6tock und das Seebad Waroemüode Spleog- und Brdodbon)beo' Flak'

art l l ler ie uod Jagdabwehr fügteD dem Cegner bel diesem abermallgen Terror '

lngti f f  auf dje Zivi lbevölkeruog scblrere Verluste au. Acbtzeho de! angrei len-

deo Bouber wurded abgescbosseD.

,1.  Ju! l

.  .  ,  Bri t ische Flugzeuge belegten in det letzten Nacht das Gebiet um Bremeo

uod dre Stsdt selbst vo.wiegeDd mit BraDdbombe!. Nachtläger uod Flskart i l ter ie

acbosseD zeho der angrei lenden BoBber 6b .. .



26. Juol

. .  .  Io der vergdngenen Nacht fährte die bri t ische Luftwafle Angrit fe aul
mehrere Orte des oordwcstdeutrcbeo Küsteogebieter, besondeß aul die Stldt
Bremeo. Die Bevölkerung batte verlu6te. Braodbomben richteteD vor 6l leo
tn Wobnviertelo und öttentl icbeo cebälden Scbnden an. Nachtläger, Flak-
art i l le e uDd Marioeart i l ler ie scbossen 52 der aogrei lende! Boober sb . ,  .

20,  Jul l

. . . . Die britische Lüftwalfe gril, bel Nocbt mit schwächereD Krätteo elDlge
C)rte aD der Deutschen Bucbt, vor al lem die Sl.ödle Breme! und Oldenburg. au.
Die Zivilbevölkerung batte Verluste. Drei feindlicbe Flugreuge wurdeD zul!
Abrturzgebracht. . .

30.J! l l

. . . ltr Schutze starker Bewölkulg durcbgeführte Tagegstötangtilfe et[-
,eloer qrltiscber Bomber dul Städte des RhelnhDdes batteo nur gerioge wir-
tuDg. ID der vergalgeneD Ndcbt grilf elD brltkcher Bombereetband eioige
Ode der SEsrplal& vor allem Wohnvlertel de! Stodt Sadrbrilckeo, a!, wobel

u. a. das Gsutheater völlig zeßtört rüorde. Dle Zivilbevölkeruog hatte Vet'
lusae.. .

S.September

. . . Dle brltische Luft{'atfe führte lD der Nlcht zum 5. septembe. elneD
TeroraDgrlfl aul Wohnviertel der Stadt Bre6eo. Aus groBer Höhe geworfene

SpreDg- und BrEndbombeo trafeo u, o. Eebr€re Kl.cheo uod Krankehhäuser
schwer. Nachtiäger uod Flakartille e scbosseo elf der angreifeodeo Bomber !b'

t4.  Se pteEber

. . . Nocb wirkungslosen TagesstörllügeD libe: Westdeutschland füürleo Ver'

bäDde der briti6cbeD Luftwafle io der Nicht zuo 14. Septembet eioeD Terror'

sDgri l l ,  vot ol lem gegen die Stadt BreEeo. Die Ztvi lbevölke.ung hatte Verluste.

ID den Wohnvierteln der Stddt entstaodeo Bräode, SBcb' und Geb{udeschöden.

U. a, wurdeo mehrere KircbeD. KrdntcDböuser uDd Kultutdenkmäler getroffen'

Nach bisherigen Meldungeo wlrdeo l{ der ao3rei lendeo Bollbe( .um Absturz
gebracbt . . .
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Amtl lche Verlautbarung vom 30. Mörz 1942

Mit ibrem in der Nacbt ?urn Sonntag erfolgteo Luftangrif f  auf Lübeck habetr

die Briten der Kelte ibrer planmäßigeD Uebe.föl le oul de[tsche Kolturstätteo

ein Deues und unerhörtes Glied angereibt, das bi8 iD fernste Zei leo 6ls Zeicheo

brit ischer Schande angesprocheD werden wird. Nach dem Beispiel der mil i '

tär lech r lnd wir lschaft l ich völ l i8 6inDloseo Angrif fe duf Münster, A.chen usw.

Bind auch bier in bl inder Zerstörungswut unersetzl iche KulturgÜtet verDichtet

worden, Die Abgesandten Churcbi l ls konzentr ierten ihre nächtl icben Angrif fe

out die Lübecker Altstadt, wo u. 6. die hetl l iche lvtarienkirche. der Dom,

die Petr ikirche uDd da6 Museum lo Schutt und A6che sankeD. Wiedet

eiümal hielteo sich die Londoher Kriegsverbrecber uld Bolschewi3ten'
lreunde, die - l t ie das Beispiel voD St. Nö?dire erneut gezeigt h6t - zu s| i l i '
tär ischen Aktioned unfähig sind. am Lebe! von un8chuldigen Frauen und
Kinderi uod an der brutolen Vernicbtüng kostbarer Kulturgilter 6chadlos.
Welcheo Be6ucher ous deü [o- uDd Auslar|d bl ieb nicht t ief in der Erinnerung
die uovergleichlich 6chöne Silhouette der alten Ha[sestddt Lübeck ott lhren

ragenden gotischeo Türmen und spitzeD Giebeldächer!? In dieses Monunett
Eit lelölterl icher Kunst habeo die BoDbeD der eDgliscbeD Balbdreo nun binein-

ßeschlagen. Die reichen Schätze der Kirche! und zabllose Delkrpäler holler
bi irgerl icher Kultur, der Stolz eine! ganzeD Kulturwelt,  f ielen den bri t ischen
Mordbrennern, die keio dnderes ziel kennen, als iD ohtrmächtiget Wut sionlos
ru zerstöreE. gleichfalls zum Opfe!.

Ein Fluch lastet suf den Urhebern dieser Verbrecben lD London, und einst
vird das furchl.bare Werk dieser GeselleD verDichteod auf sie zurückfalleo.



Nr. 101

Berlcht des Lultkoresponderten der ,,Daily Mall" Colin Bednall
über eln lnterview mlt dem Kommandiereoden General

des 8, der Heereslultwaffe der Vereinigten Staaten,
Brlgadegeneral Ira C. Eaker,22. September 1042

(Auszug)

Wichtige neue Tatsachen über die Pläne de. Luftwaffe der Vereinigten Staaten

in Europa und die Metboden, durch die sie hofft, in Zusammenarbeit EIit der

R.A.F. die Kriegsmaschinerie Hitlers zu zelstöreD, teilte mir geslern der Be-

fehlshabe! der amerikanischeD Bombenflieger, Brigadegeneral Ira C. Eaker, in

einem Einzelintetvielv in 6eiaem Hauptquartie! !oit'

Der volle Titel General Eakers isti Kommandierender General des 8. Bomber_

koBmarldos der Heeresluttwatfe de! Vereitrigteü Stadten. Er sprach offeo uDd

teilte roir zu Beginn die tolgende ermutigende NeuiSkeit mit:

,,Auf den britischen Irseln",60 sagte er, ,,sind geDügend Flugplätze fertig-
gestellt und noch ila Bau. um alle Luftstreitkräfte der Alliierten unterzubringed'

die zur Zerstörung Deutschlands lotwendig siod."

Ich fragte ihr, ob der Ausdruck ,,Zerstörung Deutschlands" einer Ein-

Echränkung tledürIe. Er antworteto:

,,Ich glaube, daß es tatsächlich oöglicb ist, deo Feind aus der Lu{t zu ver'

nichte[. Durch Zerstölung seiDer Flugzeugfabriken kan! tnan seine Luftwafle

ausschalten, Durch ZeßtöruDg seiner Rüstungsfabrikel und Verkeh6$ege kann

man seine Heere zuin Steben briDge!. Dorch Zerstörulrg seiner Werfteo kanr

man es ihir unmöglich machen, UDterseeboote zu bauen.

Es gibt  n ichts,  was mit  KaDo!eD zerstöt t  vre!den kann'

das !oan nicht  äuch durch BombeD zet6tören kötrnte '

Das einzige, v.as nicht in Reichweite von Luftaogriffen liegt, sind unledrdische

Fabriken und UDterseebootbunker. Trotzdem kann Ean auch domit lertig wer-

den, deün alles, was unter der Erde Sebaut wird, mull zum Velsand dns Tages_

licht kommen.

Die deutschen Arbeiter brauchen Häusel, um darin zu leben und Versorgungs-

betriebe, um sich am Leben zu erhalten, Diese siod gegeo Luftangrilfe außer_

ordentlich elopf indlich.

Niemand wird getD untel der Erde srbeiten. wenn e! weiß, daß vielleicht iD

seiner Abwesenheit sein Heim zerstört und seine Familie veroichtet wird'

Es ist so, als ob man sagte, roan könile ein Uüterseeböot oicht mit einer Bombe

zerstöreD, wenn es 200 Fuß uoter dem Wasserspiegel liege. Das kann man wobl

vrirklich Djcht, aber ein Unterseeboot kann ja auch nicht andauelod unter

Wasser bteiben. Früher ode! später muß es doch einmal auftaucheD'

Man 6ollte sicb ddrübe! klar sein, daß die Lultmacht eines der wirksamsten

Mittel ist, die wir häben, um den Krieg zu gewinneD. Wir nrüssell natütlirh alle

lvaffen gebrauchen, dicht our eine, aber wir wollen die Luftmacht nicht ünter'

6cltätzeD.
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Diesen Kr ieg wiral  a ler  gewinnen, de! die größten und

leis turrg sf  ähigsten Luf tstrei tkräf  te hat "

Ceneral Eaker sprach besoqders über seine Bombardierungsp)äne uod el'

wähnte die sensationellen fliegenden Festungen, die unter seinem Befehl stehen'

Er hat tliese Bomber begleitet, als sie das erstemal Europa aDgriffen, und er

kennt das Problem, über das er splicht, aus der Praxis wie auch aus de! Theorie'

General Eake! fuhr fo :

,,Die Bomber der Vereinigten Staaten werden in den nächsten Monaten keine

Möglichkeit unversucht und undemonstdert lassen, den Feind gtüüdlich Ünd

mit aller Kiaft zu schlagen.

Es gibt  kaum e ineD Wit Ikel  Deutschl  ands, in den wir  n i  cht

kommenwerdelr ."

General Eaker sagte olfeE in einigen StadieD seitres Programds würden mehr

Streitkräfte gebraucht $terden, als gegenwärtig zul Verfügung ständeD Diese

würden jedocb rasch bereitgestellt Eeio.

Er erklärte außetdem, die Ame katrer wtirden sich vielleicht lticht daraüf be'

lchränkeD, nur arn Tage BombeE zu werfeD. Anderc$eits bezeichnet' er es ab

.,ein sehr glückliches Zusammentteffen", daß die Bombe! der RAF gewähnlich

bei Nacht angriffen'

Die Operatioaen der beiden Luftstreitkläfte zusammel ergäben eine Tag- und

Nachtoffensive,

Dies sei aus zwei gutetr Gründen außerordentlich wünschenswert'

ErstenB lvürde dies die Ueberfüllutrg des Luftraums und der' Flugpläf'e

verringern, die nur achwer zu vermeiden sein wtlrde, weon die alliierte! Luft'

streitk öfte gleichzeitig in Masse! operierteE.

Z w e i t e n s würde alies die deutsche Abwehr nicht zur Ruhe kommen lassetr'

Ihre Stärke müßte verdoppelt werdeD. Niemand könne bei eiüer Arbeitszeit von

24 Stunden täglich etv'as leisten.

General Eaker war außerordentlich beeindruckt von der ,,Flächen"_Bombal'

dierung; wie sie vom Bomberkoüloando det RAF. durchgeführt wird'

Er glaubt, diese wirke auf die Moral del ävilbevölkerung viel stärker als die

gela; Bombadierung einzelner Ziele bei Tageslicbt, wie sie bis ietzt v'on detr

fliegetrden Festungen durchgeführt wordeD 3ei.

Die Leute begriilen sehr schnell, daß die Bomber, welur sie am Tage kaBen'

ihren Angriff uof gunuo bestimote Ziele be6chränkten' Gerade die Unsicherheit

der Bonrlardietung ganzer Gebiete bei Nacbt beaürpruche die Nervenkraft

einer Zivilbevölkerung außerordentlich stark.

,,Man Eollte beiale Arteo der Bombaldierung weiterhin durchführeo 
" 

erklätte

det General.



Nr. 102

Französlsche Verlaulbarung vom ,1. Aprtl t9{3

Paris, 4. April. - Heute Dachmittag setzte die eDglisch-amerlkaniscbe L[tt-
waffe ihre Terrorangriffe gegeD die besetzteD Westgebiete fort. ID ded letzten
Tagen batte der Feind iD eehl'ach wiederholteD TagesaDgriffen Städte uDd
Dörfe! iB Fralkreich, Belgien und Holladd bombardie und mit Bordwaffeo
beschosse! uDd Not uDd EleDd unte! der Zivilbevölkerulg verbreitet. Diesmal
babeD die amerikanischeD BoDbe! erDeut d6s Gebiet voD Paris angegriflen. Die
Paliser, die ihren Sonntag i6 Freien, auf Sportplaitzen und an verschiedenen
ErholungsstätteD verbrachteD, SiDd voD Deue6 Zeuge! der Brutalität ihrer
frühereD VerbüDdeteu geworden.')

Bei völlig klarem Wetter griffeD die amerikanischen Boxobet die in 6llen
EiDzelheiten deutlich erkerDbare Stddt aD, Wie 60 bäufig iu der letzleD Zeit
warfen sie auch diesEal ihre Bombeü auf Wobrviertel der fratrzösische! Hiupt-
6ladt.

Nact deD bis jetzt eiDgegangeuen Nacbrichten ist eine große Zahl voo wobD-
häus€m im Verlauf dieses Angrilfs zerstört lvordeD; es sind mehr als t00 Tote
zu beklageD.

Nach den bisherigea FeststellungeD wurden weDigstens siebetr viermotorige
amerikani6che Bomber uDd eine verhältDismäßig große Zahl von feindlicheü
Jagdflugzeugen im Verlaufe von Luftkämpfe! über dea lordlranzösischeo
Küsten abgeschosse!.

t) Pariser PressemelduDgei zufolge wurde u. a- 6uch die bekannte Galoppretrnbahn
Longcbamps, aüf der gelade Rennen veratstöitet wurden, von den feindlichen
Bomberr ang€griffen.
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Botschalt des Marschalts Pdlaln vom 4. Apdl l9{3

Meine l ieben Freundel

Soeber erfahre ich. daß heute nachmittag eio neuer eogl lsch amerikanisiher

Ueberfal l  aut das Weichbi ld voo Paris stattgefundeo hat '

Wieder Eiod Tote und Verwutdete zu behlagen, wieder sind Heimstätlen

zersLört worden

Hierdurch wächst die lange, tröurige Liste der OPfer in unseren städten im

Noden, iD der EretagDe, io del Norslandie und ln Tunesie!'

lch erhebe Protest geßen HandluDgeD, die nichts rechtfertigen k!dn' uod gebe

gegeuüber den Aogehöiigeo die6er unschuldigeo Oplet r'neinet liefe! Tlauet

uDd meioem herzlichsteo Mitgelühl Aurdruck'

Ph' Pdtaio



Nr. lol

al Berlchl des Oberkommatrdos der Wehrmacht vom 6. Apdl 1943

(Auszug)

.. . Britisch.NordamerikaDische Fliegerverbände griffen am gesttigen Tage die

besetzten Weslgebiete, vor alleB die Stadt Antwerpen an Die BevölLeluDg

batte erbebliche Verluste. In einel Schule wurden 180 Kinder getötet. Jäge!

und Fldkartillerie schossen 19 leindliche Flugzeuge ab . . .

bl Amtllche Verlautbarutrg vom 8. Apdl tg{3 über den anglo'

ame kanlschetr Terrorangriff aul ADtwerpeD

Bi6 Donneßtag nachmittag waren die Leichen von über 1000 OPfern des

lnglo-aoedkalischen Te oraEgriffs oul Antwerpen identifiziert. Die Zabl der

getöteteb Frauen und Kinder i6t sehr hoch. Von den 17 000 Einwohnern des

betroflenen Bezjrks siDd ürjndestens 10 OOb dulch den Luttangliff io Mitleiden-

Achaft gezogen, alsö entweder getötet, velwuDdet odet obdachlos gewolden.

Die Zahl der Häuser, die keine Beschädigung aufweisen, ist sehr gering. Die

Beisetzungsfeierlichkeiteq fiodea ao Freitag und am Sonnabend 6tatt.
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Französische Verlautbarung vom 12. Mat tg43

Dte laaglsche Bilanz aler engllsch-amerikaniscben Fliegerangdtfe aüt Frankrelch.

{758 Tote ünd 9785 Vcrwundete selt dem 1. Janlar l9ll.

Vichy, 12. Mai. - Wie groß die durch Fliegerangriffe auf größere Städte
veruraachted Schäde! sowie die Velluste der Zivilbevölkerung sind, läßt sich
noch nicht völlig überseheni es bedarf hierzu eine! gewissen Zeit, denn die
Trümmer mü6sen zuträchst durchfoßcht und die erhaltenen Informatio[en zu-
sammengefaßt werderl.

Die Stattstik der blutigen. Nächte und Tage der tlrei letzten Jdhle zeigt eiD
vetbängnirvolles Änsteige!.

So sind itr tter Zeit vom l Januar bis zum 15. April 1943, also iE tru! dreiein-
halb Monater, durch englisch-aEerikanische FliegeraDgriffe auf lratrzösisches
Gebiet, und zwa! ausschließlich auf das MutlellaDd, 1646 Personeq getötet uld
3033 verwundet worden, während im ganzen Jahre 1942 die beheffendeD Zahlen
2585 Tote und 5648 Verwundete uDd im Jahre 1941 527 Tote und 1lO4 Ver-
wuDdete betrugen,

IE MondtsdurchschDilt ist somit die ZahI der getöteten ZivilpersoneD von 44
iE Jahre 1941 aul 215 im Jahre 1942 und auf 470 ittr erstea Quartal 1943 qb-
gestiegen, so daß die Gesamtzahl der ToleD aE 15. April 1943 6ich auf 4758
beläuft, währeld iB Monalsdurchschnitt die Zahl der VerqrurdeteÄ edt-
sprecheDd von 92 auf 471 uDd 866 anstiegr die GesaBtzahl de! VelwundeteD
betrug demnach am 15. April 9785,

Auch die Zahl der getroffenen Cebäude hat rich in elschreckendeE Maße
ethöht. Die Städte Lodedt und St. Nazaire sind fa6t vöUig dem ErdbodeE gleich-
gemacht; die meisten Luftangdffe richteten sich gegen: Le Havre, Abb6rille,
Dünkirc[e!, Brest, Cherbourg, Dieppe, Rouen udd Caen,

Dle aE härtdten betroffetre Bevölkerutrg.

Am härtesten wlurde die Bevölkerung der Pariser Gegead betioffetr: 1081 Totei
dazrr kommen: St. Nazaire Bit {83 Tote!, Roued 378, Le Havre 339, Lorient 334,
Rennes 300, Lille 283, Brest.234, Boulogire.sur.Mer 113t etrdlich Morlaix 82,
DünkLchetr 72 und Cherbourg mit 44 ToteE,

Diese Statistiken vemitteh uns iu ihrer unerbittlichen Nüchternheit, ein.
drucksvoller als alle Reden, ein Bild voD deE grausdmen Schicksal Frankreichs,
da8 de! härtested SchlägeD ausgesetzt ist, ohne sich irgendwie schützeü zu
kötrDeL Die obige! ZahleD werden Iür alle Zeiten itr der Geschichte unseres
Vaterlandes leben den Listel der durch die Uebe{ä]le auf Mers-el-Kdbir, aul
Dakar, auf Slrien, auf Madagaskar und Casablanca verursachten militälischen
Verluste erscheinen und gleichermaßen Zeugnis ablegen von der barbarische!
Art der angelsächsischen Kriegführung und dem Anteil Frankreicbs aD dettr
uDter schweretr Opfer! erkauften Aufbau Eu!opa6.
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Nr. 106

Rede des Brltlschen Premlelmlnlslers Churchlll vor dem Kongre6
der Verelnlgten Staaten, 19. Mal 10'13

(Auszug)

Wit fükeo lerner votr de! brttischetr ltrselD öus die HduptluftoffeDsive gegen
Deutschl.trd, und hieritr werden wü kraftvoll votr deD Luftstieitkrefte! der Ver'
eidigteD Stüatetr im Veteinlgteo Königreich unterstützt, dereo TätiStelt bdupt-
söchlich bel Trge Etattlildet. wie uosere lätigkeit haupt!öcblich bei N6cht
erfolgt, ID dle8eE Krieg bedeute! Zchle! iDüe! 6ehr, uod zwar sowobl itr

Nacht- wie h Tsge!.lgrtlfe! . . . Je aodauender und hätter dpr Luttks|npl
wird, uD so be88er f{lr.rr! . ..

Hert PrästderL die ADsicbter drrübet Eind geteilt, ob det Eiosotz der Luft'
$sffe dllein eiDeD zqsleEetrbmch b Deutschlaod oder Ilalieo berbeifilbreo
kantr. Der Versuch lst sehr wohl wert, geüacht zu werdeq sölange atrdere Ma8-
Dahlde! dcht lusgelchlolseu siad. Jedeofdls ilt es gewiß keio SchadeD, dieEe

berauszufilde! . . .
(Tioes 20. 5. {3}



Nr. lüt

Rede des ErlüscheD Ao8etrnhlslels Eden
aul der Jahreskonlerenz der Konservatlven Partel ln Lordon. 20. Mal t9,13

IAuszug)

. . . Bei einem Ueberblick über die vergangeue[ Monate euß hier der Tätigkeit
der Kgl. Luftwaffe Atrerbennung gezollt werder|, Sie hat ihre Rolle - vielleicht
eiDe eDlscheidende Rolle - iD TuDis gespielt. Gleichzeitig bat dds Boüber-
kommando irnermüdlicb Nacht aul Nacht Deutschland Eit Botoben und Feuer
und in jüDgeret Zeit zur Abwechslung mit l y'asser bearbeitet. Bei vetschiedenetr
uDrerer jüDgsten FIüge über 4em Ruhrgebiet siDd 6ogar Docb meht BoübeD
äbgewofen worden als bei dem looo-Bomber-Angdlf übet KöIo i-E vergangeuen
Jahre; und die6 war beleits eine dreimal so gro8e BoEbenlast als je auf eine
britische Stadt abgeworten rvurde. Vo! 12 Monaten $ürde ein Algtiff, bei deu
iD einer Nacht t500 t.abgewo e! werdeD koDnteD, utrgeheuerlich erschiedet! seiu.
Heute ist das fa6t eine notmale OperatioD für das Bomberkommando . . ,

. . . Und dies ist llicht alles. Unsere aDerikanischeD Verbündete! veteinigen sich
Dit uns fast jede Woche in Echnell wachsendem Maß€ in einer Tages-OffeDsive.
indem sle Tagesangriffe auf Eilitärische Ziele iB DeutschlaDd richten. Ich
glaube, Sie werden mi! zustiBmea, daß es für ulls Zeitvelscbwendung wäre,
darüber zu stleite!. ob Nacbt- oder Tagesbolobardierungen besse! 8ind. Wir

$issen, was das Beste füt Deut8chland ist - wedet Nachtangrifle loch Tages-
angriffe, sondern Bombenangdffe bei Tag und Nacht. uDaufhöllich, trDuDter'
brochen. Stu[de um Stuode. bis der Krieg gewoDnen ist' Dies ist das PrograDE,
das wil für Deutschland vorbeteitet habeE.

In diesem zusalrmenhang ist es höchst elmutigeod, daß unse! großel ver-

bündeter, die Sowjetu[ioD, aD der gleicben Offelsive anf Deutschland voD del
andereD Seite aus teilnimmt. FomatioDen 6chweler russischer Bombe! ftihren
Dun Nachtangriffe aüf die Städte Ostpreußens und duf von del! Deutschen
besetztes Gebiet durch. So wird Deutschland nicht Dur zu ieder Zeit, 6ondero
auch überall bombardiert. . . .

Nr. IOO

Schtelben des brlllschen Luttmarschalls Tretrchard

an dle .Jlmes" vom 20. Mai l9{3')

(Auszug)

Die große Angriffswafte der Gegeowart und aller künltigen Kliege - und

durch Ängriffe, nicht durch Verteidigung werden Kriege gewonnen - .ist 
Lttft-

macht, un-d wer für die Luftstteitkräfte der WeIt verantwortlich ist' wird auch

Iür die Auflechtelhaltuog des Weltfriedens verantwortlich sein' Der Glund Iü'r

aip übevaftig.rrde Macht del Luftetreitkräfte besteht da n' daß es i[ der Luft

täine ratfirliÄen Hioilenisse gibt. Wie Lord Fisher iB Jabre 1919 sagte: 
"Dies

ist die Schönheit des künltigeu Krieges' Keine Gebirge' Flüsse' geschützte

Hä{en oder schneebedeckte AlPenpässe spielen eine Rolle - Du fliegst einfach

üuu, ou" aiu". Dinge uDd wirfit Deine vielen Tonoen Bomben ab ' Die Reich-

weit€ der Luftrraffe ist theoretisch uDbegrenzt lble zetstöleDde Kraft ist un_

endlich viel gröEer als alles, was es bisher auf der welt gegebeD hat' denn ein

t iug""og fuin eine schreckliche Erplosivkratt rdit sich Iühren' die viel glößer

ist 616 irgend etwaa, was von erner 4anone abgescho$en 
-werde! 

kaon Der

Zweck diäses Briefes ist, darduf hiDzuweiseB. daß die Luftwaffe nun gezeigt hat'

was sie iD diesem Kriege uod in künftigeD Kriegeh tun kann - falls wir iernals

einen anderen Krieg gestatteD solltetr.

Der Bomber ist die Speeßpitze iler entscheidenden Offensive' die den Krieg

behe$scht. Dies wird 'bewiesen durch 
'las 

Bomberkommando - jene Streitkraft;

die soviel kleiner ist als viele von uns, die aD die Klaft der Bombenflügzeuge

geglaubt haben, lür absolut notwendig hielteD Aber \^ras tür eine Wirkung hat

;i;e Streitkraft auf Deutschlandl Es ist keine Uebertreibung' zu sagen daB

unsere Bombardielungen Deutschlan'ls gegenwärtig den Naziführern viel mehr

Alarm und Unruhe bringen als irgendetvras anderes Deutschland und ltalie[

glauben, sie könnten sich gegen Landangriffe verteidigen' aber sie. wissen' daß

Jie sich nicht gegei! unsere Bombenoffensive verteidigen oder den s'hreck_

lichen Verlugt von Menschenleben und die UDtelbrechung der Produktion ver-

hindem können, weil es keine Datürlichen Hindernisse in der Luft gibt'

Ich höffe, die VereiDigten Nationen werden zusammeDwirken' um durch un_

6ere Luftoffensive die Angriff soatiooeo Deutschland' Italien und Japar! zu

schlagen, uod so die verbüüaleten Armeen befähigen' mit einem Minimum von

Vetlu-sten den Vormarsch nach Deutschland hinein anzutreten Auf diese Weise

winl der Kaieg abgekürzt und werden LebeD gerettet wetden' vorausgesetzt' daß

wir unsere B;be;offeDsive veraloPpeln oder verdreifachen Nichts darf diesem

ziele im wege steh€n. .{lles muß heute getan werden' um unsere Lultoffensive

weiter zu veistärkeD irnd so den Zusammenbluch Deutschlands zu beschleuni_

'l Veröffeotlicht in der ,,Timet' voE 21. Mai 1913'
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gen nnd - was ebenso wichtig ist - die Schlacht gegen Japan in kürzestrqög-
licher Zeit mit mögljcbst ge ngen Meoschenoptem zu gewinl|eD. ErkenneD wir
alle diese Tat6achen? Tun irir alles. was 1{ü könneh. uE diese Politik zu
lördero?

lhr sehr ergebeDer

Trercharat
Kingston House Soüth, Ennismore Gardens

S. W. 7, 20. Mai
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Nr' 109

Erklärung des Stellvertretelden Bdtlschen Premiermlnislers Atllee

lm Unterhaus, 27' Mai 1943

Wirg Commande! Hulbelt (StockPort,  Konserval iv) fragte deD PremieF

ministä, ob er die vetsicherudg abgeben könne, daß vorstellungen' die von

i"ottat"r, mna".l zugunsteB eiDer Aufgabe des Luftbombaldemeots- bei d-el

Regierung elhoben werdeD könnteD, nicht in Erwägung gezogen wercten wur'

a"i, onaius es die Politik der Regierutrg sei, unermüdlich atle FolEen Filitä'

rische! Angriffe auf deD Feind fottzusetze!'

Mr. Attlee, Staats6ekretär füt Dominien'Angelegenheiten (Limehouse'

Arbeitelp6.rtei): Die Zeistörultg des KtiegsPoteltial6 der Achse oächte ist ein

lebenswicltiger urd wirLlich wosentlicher Teil unsere! Süategie' und itedel

der Feind noch itgend jemand analerG wir'l uns davon ablringen EbeD6owenig

."ri"" *i. in aei ta*raftigen fortführung des Klieges 
'lurch 

diese und andere

erlaubte Methotlen Dachlassen, bis der vöIlige Sieg der VereiDigten Natioden

eEungen i6t.

Mr, S t o k e s GPswich, Arbeiterpartei) Iragte, ob Mr' At ee sich dessen be-

wußt sei, daß es i! dieseD Lande eiaen ständig wachsenden Tbil der öIfelt"

lichen Meinudg gebe, det die unterschiedslose BombardieruDg vod Wohnstätteü

der ZivilbevöIheiung für üoralisch scblecht und strategisch vahnsiuig halte'

Mr. A t t I e e : Neitr, eB erfolgt keine unterschie4slose Bolobardierung' wie in

diesemHauswiederholterklärtvror ' leBist, l ichtetsichdieBoßbardierungarrl
solche Ziele, die in Dititärircher Hinsicht besonders wirksam sitrd'



Nr. l l0

Amtllche Verlautbarung vom 2S. Mat 19,13

Der Stellvertrctende Britische Ministerpräsident Attlee erklärte anr 27. Mai
im UDterhaus, eB sei nicht richlig. doß die Luftbombardiemngen auf Deutsch-
land wahllos ertolgter, sie seien nur aul militärisch wichtige Ziele gerichtet.
Diese aotliche britische Erklärung ist eine der schamlosesten Lügen, die eng-
lische Heuchelei ietnals au6gesprochen hat. Die Angriffe der britischeo Mord-
brenner auf Deutschland ricbteten sich tatsächlich last ausnahmslos gegen
die Wohnstätten de! Zivilbevölkerurlg, gegen Frauen und Kinder, gegen Kran-
keDhäuser, Schulen, KircheD und die KulturdenkJnäler, die de! gesamten
Menschbeit bislang als heilig und unverletzlich galtelr, Nachfolgende Zusam-
meDstelluDg der wesentlicbsten Zerstörungen inDerhalb des Reichsgebietes
beweist un$,iderleglich die verbrecherische Absicht der britisch-amerikanische[
Mordkommaodo6 und ihrer jüdischeD Auftraggeber.

. . . . . . )

Diesd keineswegs vollständige ZusammeDstellulrg gemeiDste! Bombenvet-
brechen und kulturschänderiEcher Untaten gibt einen Begriff davon, was dem
europäischen Menschen und seiner Kultur erst bevorstehen würde, wenn die
eDglisch-amerikanisch-bolschewjstische! Barbarenhorden, getriebeu von ihlen
jüdischen HiDtermännern, über das Abendland hereiDbrecheD könnten und sich
auf dem Kontinent die Hand reichen würden. Aber aa dem eotschlossenen
Kampfesürillen und der geballten Kralt Deutschlands und seine! Verbündeten
wird dieser Anschlag auf das LebeD uDd die Kultur der europäischeD Völker
z€rschellen. Für die VerbrecbeD, die sie aD Europa begangen haben und
'weiterhiD begehen, rrerden sie büßen müssen, wenn die StuDde der Ablechnuüg
gekommeD iet. Auge um Auge, Zähn um Zaho uird ihnen vergolten werdenl
UDd vor dieser gerecbten Strafe wird 6ie kein noch so frecher Ve!6uch dei
AbleugnuDg ibrer Verantwortung zu retten verrtrögen.

t) Die Verhulbarung bringt 6n di€seE Slelle EiDzelbeileD ilber die zerutörIen und

ccüwerbeschädigteo Schulen, Krankenhäuirer, Kircbeo uBd Kulturilenkmäler in Deut'cb'

land€ gröoten Städten.
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